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llsberraslbender Besud des Jührers:

Me feiert - e » Vorabend - er RevolutiM
„Ser En-erW wird immer r

Am Mittwoch vormittag fand in Detmold vor dem
Rathaus die Eröffnungskundgebung für die große Erin¬
nerungsfeier anläßlich des dritten Jahrestages der
geschichtlichen Landtagswahl in Lippe statt.

Beim Einlaufen des ersten Sonderzuges erklangen
Militärmärsche und mit Jubel wurden die alten Kämpfer
aus dem Lande begrüßt . Anschließend nahmen die Ko¬
lonnen Paradeaufstellung . Es erschien Stabschef
Lutze , der im Flugzeug in Detmold eingetroffen
war. Er wurde vom Eauleiter Reichsstatthalter D r.
Meyer begrüßt . Als der Stabschef die Front abschritt,
brach die begeisterte Menschenmenge in Heilrufe aus .
Darauf setzte sich der Zug der alten Kämpfer unter Vor¬
antritt der Standartenkapelle in Bewegung . Vor der SA .
marschierte der Stabschef mit seiner Begleitung Eauleiter
Dr . Meyer, Staatsminister Riecke und vielen anderen Lei¬
tern der Bewegung . Ueberall wo sich der Zug zeigte, wurde
er von den Volksgenossen mit Heilrufen begrüßt .

Vor dem Rathaus nahmen die alten Kämpfer in einem
gewaltigen Viereck Aufstellung . Hier hatten sich auch die
Ehrengäste aus der Partei , der Wehrmacht und den Be¬
hörden sowie Ministerpräsident Klagges aus Braunschweig
eingefunden .

Eauleiter Dr . Meyer
führte den alten Kämpfern noch einmal packend die
schicksalsschwere und verantwortungsvolle Zeit vor drei

M zuteil, -er standhaft bleibt"
Jahren vor Augen . Damals habe die Bewegung ohne
jede materielle Unterstützung nur aus reiner Ueberzeugung
und im unerschütterlichen Glauben an den Führer und
seine Idee in einem beispiellosen von den Gegnern mit
brutalsten Verfolgungsmethoden geführten Kampf doch den
entscheidenden Sieg errungen , der dann dem National¬
sozialismus zur Macht verholfen habe. Auf diese Zeit des
Kampfes könnten die alten Kämpfer stolz sein . Der
Führer habe diesen Kampf den denkwürdigsten Wahlkampf
und Wahlsieg genannt , der nach den schweren Jahre 1932
und nach den langen Jahren des Ringens um die Macht
die Entscheidung gebracht habe.

Anschließend sprach
Stabschef Lutze,

stürmisch begrüßt , einige Worte an die alten Kämpfer.
Wenn wir heute mit Stolz und Freude der Zeit vor drei
Jahren gedenken , so sagte er, dann können wir das mit
Stolz tun . Um überhaupt diese Opfer bringen zu können,
waren die Idee und der Glaube an unseren Führer not¬
wendig. Daraus ergibt sich heute für jeden Mitkämpfer
nicht nur in Lippe, sondern in ganz Deutschland die
zwingende Forderung , wie damals in den Zeiten des
schwersten Kampfes jo auch heute im Aufbau dem Führer
unaufhörlich zur Verfügung zu stehen mit allem , was wir
sind und was wir haben . Wir wollen nur eins : Dem
Führer helfen, damit er erreicht, was er sich als endgiil-

Schulfrei am 3«. Maar
Der Reichs- und Preußische Minister für Wissenschaft . Er¬

ziehung und Volksbildung hat folgende Anordnung getroffen :
„Ich ordne hiermit an , dag am 30 . Januar als dem Tage

der Machtübernahme durch den Führer und Reichskanzler an
allen Schulen der Unterricht ausfällt . An diesem Tage sind
in allen Schulen würdige Feiern zu veranstalte « , bei denen
die Schüler ( - inneu ) durch ein Mitglied des Lehrkörpers auf die
überragende Bedeutung des 30. Januar 1933 als des Grün »
dungstagcs des Dritten Reiches hingewiesen werde«. Dabei
werden vor allem nachdrücklich die großen innen- und auhen-
politischen Erfolge zu betonen sein , die seit dem 30. Januar
1933 zu verzeichnen sind. Auch des 18. Januar als des Tages
der Gründung des Zweite » Deutschen Reiches soll gedacht wer¬
den» ohne daß dabei das Schwergewicht der Betrachtung vom
30. Januar 1933 verschoben wird .

Die Schulleitrr (- innen ) haben ans eine möglichst würdige
Ausgestaltung der Feier Bedacht zu nehmen. Den Jungvolk -,
Hitler -Jugend - und BDM .-Angehörigen der Schule ist Er »'

legenheit zu geben, bei der Umrahmung und Programmgestal¬
tung der Feier (Lieder . Sprechchöre usw .) mitzuwirken . Die
Schulleiter (-innen ) werden sich daher zweckmäßig mit den Ver-
trauenslehrern ( -inncn ) der Hitler - Jugend bzw . des VDM . ins
Benehmen setzen. Die Verantwortung für die Feier tragen die
Schulleiter (- innen ) .

An den Berufsschulen sind die Schüler (- innen ) , die an der
Feier am 30. Januar nicht teilnehmen , an dem dem 30. Ja¬
nuar vorausgehenden Unterrichtstage über die Bedeutung des
30 . Januar eingehend auszuklären.

Die vorstehende Regelung gilt für dar ganze Reichsgebiet."

bowletmarschall - ZuEatschmskl erklärt:

1,3 Millionen Mann in der Roten Armre !
SM» rZ Prozent lang-ienen-e Soldaten - Starke Vermehrung -er Motortrmwen und Flieger

66090 FallsOlrmlmlnger
Auf der Abendsitzung des Moskauer Zentralexekutivkomitee »

An Dienstag nahm der Stellvertreter des Volkskommissars für
-Verteidigung, der Marschall der Sowjetunion Tuchat -
lchewski , zu dem Militärhaushalt für 1936 Stellung . Er
leitete seine Rede mit der Bemerkung ein . daß der Militär -
Mshalt 1936 zwar nicht klein sei , und doch gering ( !) ange¬
sichts der Aufgaben der Landesverteidigung . Dabei bekräftigte
tuchatschewski im wesentlichen die Ausführungen Molotows
und wiederholte die üblichen sowjetrnjsi scheu Lügen
über deutscheAngriffsabsichten . wobei er als an-
folichen Beweis u. a . die deutschen Leistungen aus dem Ge-
lete des Flugwesens , des Straßenbaues und des Eisenbahn¬

wesens erwähnte . Weiter wies Tuchatschewski aus die japanische
-Ailitärmacht hin und betonte , daß deshalb die Sowjetunion
uuf beiden Fronten bereit sein und „im Westen wie im Osten"
wichtige Armeen mit steigender Kampfbereitschaft haben müsse,
«us diesem Grunde sei die Rote Armee zu einer neuen Orga -
Ulsationsart Lbergegangen . Während bisher die langdienende
nadre -Armee den kleineren Teil des Heeres ansgemacht habe
uud die kurzdienenden Mannschaften zahlreicher gewesen seien,
betrage jetzt die zwei bis vier Jahre dienende Kadre -Armee
' ? v. H. ßes gesamten Heeresbestandes . Damit sei
«ne gewaltige Erhöhung der Kampfbereitschaft erreicht . Tu -
Wtzchewski bemerkte dabei : „Wir können jetzt , wenn es die
Legierung wünscht, auf jedem beliebigen Punkt eine kampf¬
bereite ausgerüstete Macht aufstellen ."

Dann ging Tuchatschewski auf die Vermehrung der
uiechanijierten Einheiten der Roten Armee ein,
ferner ans die Schaffung neuer Truppenstandorte und Kasernen ,
die Verbesserung der Luftabwehr und der Fliegerei , die das
kriegsbereiteste Kampfmittel der Roten Armee darstelle. Er
betonte , daß die Fallschirmtruppe « S00V0 Mann
phlten . Der Gesamtbestand der Roten Armee betrage euyen -
b' lcklich 13 Millionen Mann unter den Masse« , was qegrnnüee
dem Vorjahre eine Steigerung um 350 000 Alan » bedeutet . Dre
technische Durchbildung der Armee mache gute Fortschritte Für
lebe Spczialwaffe seien zahlreiche neue Kriegsschulen geschaffen
worden . Es beständen dreizehn Kriegsakademien und sechs Hoch-
ILulen für militärische Zwecke. 18 000 Ossiziere hätten dre
Kriegsakademien besucht. Die Ausbildung dauere vier brs >un>

Jahre . Zum Schluß betonte Tuchatschewski mit Nachdruck , die
Kampfbereitschaft der Rote » Armee sei größer als dir jeder
andere » Armee. Sie werde unter Führung Stalins im Ernst¬
fälle siegen .

Der Rede Tuchatschewskis über den Rüstungsstand der Sow¬
jetunion folgte ungeheurer Beifall , an dem sich Stalin ganz
besonders beteiligte .

Aus der Versammlung wurden Hochrufe auf Stalin , als
de» Führer der Weltreovlntion , ausgebracht .

Der Führer
bei «Kraft durch
Freude-
Bei seinem jüngste« Be¬
such in Nürnberg wohnte
der Führer auch der Aus¬
führung des „Zigeuner¬
baron " im Stadttheater
bei , die von der NSG .
„Kraft durch Freude " ver¬
anstaltet worden war . Di«
aus Nürnberger Hand -
«nd Kopfarbeitern bejte-

enden Theaterbesucher
ereiteten dem Führer

stürmische Huldigungen .
Sn der Führerlose von
links «ach rechts: Gaulei¬
ter Staatsminister Wag¬
ner , Oberbürgermeister
Liebe!, der Führer » Gene¬
ralmajor Rltter v. Scho¬
bert , Kommandeur der 17.
Inf . - Division, vnd Eau¬
leiter Julius Streicher .
(Scherl Bilderdienst , K.)

tiges Ziel gesteckt hat : Ein großes, freies , starkes Volk in
einem herrlichen Deutschland!

Das Sieg -Heil auf den Führer und das Horst-Wessel-
Lied beendeten die Erössnungskundgebung vor dem
Rathaus .

Der Führer auf der Grevenburg
Anläßlich des dritten Erinnerungstages am 15 . Januar

1936 wurde dem Führer und seinen Begleitern im lippi-
schen Wahlkampf 1933 , der damals den Auftakt zur Macht¬
ergreifung bildete , eine besondere Ehrung zuteil . West¬
fälische und lippische Städte überreichten dem Führer und
auch seinen Begleitern kunstvoll gestaltete Ehrenbürger -
briefe. Am frühen Nachmittag des 15. Januar erschien auf
der Grevenburg , wo der Führer während des kriti¬
schen Wahlkampfes 1933 gewohnt hat und die einem alten
Nationalsozialisten , dem Regierungspräsidenten von
Oeynhausen , gehört, der Gauleiter und Reichsstatt-
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Halter Dr . Meyer mit den Bürgermeistern und Abordnun¬
gen der Städte . Gauleiter Dr . Meyer stellte dem Führerdie Bürgermeister und Abordnungen vor.

Dann überreichten ihre Ehrenbürgerbriefe : die 90 000
Einwohner zählende westfälische Vergarbeiterstadt Reck¬
linghausen , die mit 84 000 Einwohnern größte Land¬
gemeinde Preußens Herten , Kreis Recklinghausen, dieeine reine Bergbaugemeinde ist , die westfälische Töpfer¬und Handwerkerstadt Stadtlohn im Kreise Ahaus unddie herrlich gelegene lippische Stadtgemeinde Schwalen¬berg , die schon zweimal hundertprozentig für den
Führer und Deutschland gestimmt hat . Der Führer dankteden Abordnungen , unter denen sich vorwiegend Berg¬arbeiter befanden , herzlich für die Ehrung und unterhielt
sich einige Zeit mit ihren Mitgliedern .

Gauleiter Dr . Meyer bat dann den Führer , zu gestat¬ten, daß seinen Mitkämpfern und Begleitern im lippischenWahlkampf , nämlich Obergruppenführer Brückner, Reichs¬pressechef Dr . Dietrich, Brigadefiihrer Schaub , Reichsbild¬berichterstatter Hoffmann und Brigadeführer Schreck, das
Ehrenbürgerrecht lippischer Städte verliehen werde. Die

schönsten Städte des lippischen Landes seien für diese
Ehrung ausgesucht worden . Mit Genehmigung des Führerserhielten dann Obergruppenführer Brückner den Ehren¬
bürgerbrief der Stadt Detmold , Neichsprefsechef Dr . Diet¬
richs der bereits vor zwei Jahren zum Ehrenbürger der
Städte Bad Salzuflen und Laage ernannt worden war ,den Ehrenbürgerbrief der Stadt Bad Salzuflen , den er als
Anerkennung für die Arbeit der gesamten nationalsoziali¬
stisch , n Presse im ' ppischen Wahlkampf entgegennahm ,Brigadeführer Schaub den Ehrenbürgerbrief von Lemgo,Reichsbildberichterstatter Hoffmann den Ehrenbürgerbrrefder Stadt Bad Salzuflen und Brigadefiihrer Schreck den
Ehrenbürgerbrief von Schwalenberg .Am Mittag waren neben Hunderten von Erwachsenen
auch viele Hunderte von Kindern , darunter zahlreicheGruppen der HI . , des Jungvolks und dem BDM . zur
Eraoenburg gekommen, um den Führer zu sehen . Der
ganze Hof der Burg war dichtgefüllt von quirlendem jun¬
gen Leben, und es war begeisternd , den Führer länger «
Zeit mitten unter den Kindern zu sehen , die ihm ihre
Hände zustreckten und ihn so dicht umdrängten , daß er nur
mühsam sich Platz schassen konnte.

Sie AiuvWahrl -es Führers durch Me
Im weiteren Verlauf der Feierlichkeiten fand vor dem

Landestheater ein großer Vorbeimarsch sämtlicher national¬
sozialistischer Organisationen aus dem Lande Lippe statt .An der Spitze des Zuges marschierten Einheiten der Wehr¬macht , denen in langen Kolonnen SA . , SS . . HI . , Arb -nts -
dienst usw. folgten . Vor dem Landestheater hatten die
Ehrengäste , unter denen man jetzt auch

Neichsorganisationsleiter Dr . Ley
sah , Aufstellung genommen. Die umliegenden Anmarsch¬straßen waren von einer riesigen Menschenmenge umlagert .Unter flotten Marschklängen marschierten im Gleichschrittdie verschiedenen Organisationen vor Stabschef Lutze vor¬bei . der immer wieder mit erhobener Hand die Einheitengrüßte .

Vor dem Dunkelwerden fuhr der Führer von deralten Grevenburg weiter nach Detmold , fuhr durch das
Lipper Land , das ihm in diesem letzten Wahlkampfvor der Machtergreifung damals vor drei Jahren einen so
triumphalen Sieg geschenkt hatte . In jeder OrtschaftGirlanden , Spruchbänder , alle Häuser bekränzt. Und aufden Straßen die gesamte Einwohnerschaft . Jubelruke ,glückliche Gesichter und gläubige Augen . Im Dunkel kommtdann Detmold , das besonders reich geschmückt ist. Alle
Formationen der nationalsozialistischen Bewegung und
brüderlich mit ihnen die Männer der Wehrmacht bildenein endloses Spalier durch die ganze Stadt hin¬
durch und darüber wieder hinaus zu den großen neuen
Flughallen , wo 15 000 Menschen des Führers harren . Die
15 000 aber sind nur ein Bruchteil von denen , die zu diesen
Festtagen nach Detmorld kamen ; denn Hundertlausende
sind es , die aus dem Lipper Land und darüber hinausaus Westfalen hier zusammenströmten. Vor den Flug¬ballen stehen Stabschef Lutze . ReichsorganisationsleiterDr . Ley. Gauleiter und Reichsstatthalter Dr . Meyer , Mi¬
nisterpräsident Klagges , SA . -Eruppenführer Schramme,SL -Obergruppenführer Weitzel, der Kommandierende Ge¬neral des VI . Armeekorps Generalleutnant von Kluge , der
Kommandeur des Luftkreises IV General Halm und eine
größere Anzahl des Führerkorps der Partei und des Offi¬
zierkorps der Wehrmacht. Der Führer schreitet die
Ehrenformationen ab und unter brausendem Jubel begibter sich durch die Hallen zum Pult . Die Fahnen marschierenein.

Gauleiter Dr . Meyer
begrüßte zunächst die zahlreich erschienenen Ehrengäste undvor allem die alten Kampfgenossen aus dem lippischen
Wahlkampf . Dann fuhr er fort : „Mein Führer ! DieseTausende und aber Tausende haben sich heute hier ver¬
sammelt , um in einem großartigen Erinnerungstreffenden 15. Januar 1933 feierlich in Lippe zu begehen. Sie
selbst , mein Führer , haben in Ihrer großen Rede in Lemgoim Januar 1934 den lippischen Wahlkampf als den denk -
w ll rdkgen Wahlkampf bezeichnet , denkwürdig des¬
halb , weil er nach 15 Jahren heroischen Kampfes und nachdem furchtbar schweren Jahre 1932 mit seinen 13 Wahl¬
schlachten, seinen atemraubenden Wahlen um den Endsiegder Entscheidung in dem gigantischen Ringen um die Macht
herbeigeführt hat .

Durch diesen Wahlsieg wurde vor aller Welt unter Be¬
weis gestellt, daß trotz der Rückschläge und Niederlagendes Jahres 1932 die nationalsozialistische Bewegung nicht
geschlagen war , sondern stärker denn je dastand , daß der
Abfall Gregor Strasiers die Partei nicht hatte spulten kön¬
nen , sondern daß die Partei in unerschütterlicher Treue
mit unwandelbarem Glauben fester denn je zuvor hinter
ihrem Führer stand (Langanhaltender Beifalls .

Eie , mein Führer , haben der Partei dieses einzigartige
Ringen um diese Menschen als Musterbeispiel dafür ge¬
zeigt, wie in Zukunft die Partei um den deutschen Men¬
schen ringen soll."

Nach einem nochmaligen Hinweis auf den herrlichen
Wahlsieg, der ein Markstein in der Geschichte der Parteiund Deutschlands war , drückte Gauleiter Dr . Meyer seine
Freude darüber aus , daß der Führer , der eigentliche Sie¬
ger dieses Wahlkampfes , der in diesem Kampf die größten
Anforderungen an sich selbst gestellt hat , nach Lippe gekom¬
men ist.

Rach einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer sprach
RMSorganisatioiiSleiter Dr. Lev

aus Nefinnerstem Herzen, sprach mit heiligem Feuer und
revolutionärem Schwung, so , wie nur Nationalsozialisten
sprechen können. Er führte etwa folgendes aus :

„Mein Führer ! Meine Freunde ! Wenn wir heut« ein
neues Volk und ein ganz neues Volksheer in Deutschlarl
sehen , und damit etwas vollbracht haben , was vor Jahren
überhaupt kein Mensch zu glauben wagte , so fragen wir
uns heute immer wieder , was eigentlich das Geheim¬
nis dieses Erfolges ist. Meine Freunde ! Es ist
das , was sich jeder fragen muß, und was wir uns tagtäg¬
lich fragen , jeder Mensch , ob deutscher Bauer , deutscher Ar¬
beiter oder deutscher Handwerker , immer wieder . Es ist
die eine Frage : Glaubst Du an Dich selber, an Deine
Kraft , glaubst Du an Deinen Erfolg ? Wir haben damals

Niederlagen gehabt , Verrat in unseren eigenen Reihen ,und alle Welt schrie : Es ist jetzt aus mit den Nazis , jetzt
ist Schluß , die eigenen Führer verlassen die Fahne . Es
war der Führer , der uns allen sagte:

Und nun erst recht, jetzt gerade.
Meine Freunde ! Wenn man von Sieg zu Sieg schrei¬tet , dann ist es leicht zu sagen , glaubst Du an Deutschland.

Seht meine Freunde , es geht darum : Wie fasten wir das
Leben auf ? Wollen wir im Leben nur die bequemen
Dinge , nur die schönen , die sreudigen und die angenehmen
Ereignisse haben , oder müssen wir zu diesem Leben auch
die Sorgen auf uns nehmen ? Glaubst Du . daß auch die
Sorgen zum Leben gehören und daß das Leben nur des¬
halb schön ist, weil die bequemen Tage mit sorgenvollen
Tagen wechseln ? Und wenn wir heute so glücklich sind, —
und wir sind glücklich — trotzdem noch manche Not vorhan¬den ist, trotzdem haben wir das Glück, meine Freunde , daßwir heute wissen , weshalb wir leben.

Wir haben wieder zurückgefunden zu uns selber, zu
unserem Sein . Wir antworten deshalb nicht : das Bequeme
ist schön , und das Angenehme allein ist schön , sondern der
Kampf ist schön , wie wir dem Arbeiter immer wieder
sagen : Wir können Dir ein Paradies nicht bringen , wir
haben es nicht ; wir wissen bestimmt, daß es auf dieser Erde
nicht ist. Wo es ist , das wissen wir nicht , auch Ihr wißt
es nicht . Dieses Leben wird immer Wechsel sein, das
wissen wir . Entscheidend ist aber nur , ob Du , Mensch ,gewillt bist , die Sorgen anzupacken oder ob Du vor den
Sorgen zusammenbrichst. Das ist es , ob Du wie Adolf
Hitler sagst : Jawohl Schicksal, Du hast mich nieder¬
geworfen , aber deshalb gebe ich nicht nach, nein , jetzt
Schicksal, faste ich dich erst recht an !

Das begriffen die Machthaber von damals nicht , des¬
halb mußte Adolf Hitler siegen (Langanhaltender Beifall ) .

Glaubst Du an Deutschland? Das Schicksal stellt die
Frage immer wieder Da antwortete der eine : Ich glaube
an die Wirischastspartei , und der andere : Ich glaube an

„Ms mH hart
Und nun betritt

brr Führer
das Pult . Er hält einen Rückschau auf die drei Jahre , die
seit dem letzten Wahlkampf , seit der Machtübernahme , ver¬
gangen sind . Und er weist darauf hin , welche kurze Frist
drei Jahre im menschlichen Leben find, und wie lange und
inhaltsreich sie uns doch erscheinen , die wir sie durchlebt
haben . Die Masten sind sofort in seinem Bann , als der
Führer dann die Lage um die Jahreswende 1932/33 skiz¬
ziert , diese schärfsten Kampfjahre , die wir
überhaupt erlebt haben , und aufzeichnete den
Wandel , der sich Zug um Zug in diesen drei mal 12 Mo¬
naten in Deutschland vollzog, den Monaten , in denen die
großen Ereignisse sich fast überstürzten .

Die kommende Geschichtsschreibung wird , so ruft der
Führer aus , wenn sie den ganzen Gehalt dieser drei Jahre
erfassen will , mehr Blätter benötigen als in manchen
Zeiten vielleicht 10, vielleicht 20, 50 oder 100 Jahre bean¬
spruchen können.

Die vielen Tausende in den Hallen wissen dann , was
der Führer nun sagt, daß jener Wahlkampf damals nichtein xbeliebiger Kampf um eine parlamentarische Vertre¬
tung war . sondern das Ringen um eine Entscheidung und
Stolz und harter Wille steht in allen Gesichtern , als er er¬
klärt , daß wir auch ein 15. und 16. Mal und wenn nötig
auch das 20 . und 30 . Mal gekämpft hätten , solange, bis der
Gegner sich nicht mehr vom Boden hätte erheben können.Denn nicht die Summe der Verluste entscheidet in einem
Kamps , sondern nur wer mit dem letzten Bataillon übrig -
bkeibt , habe den großen Kampf gewonnen.

„Sie all « misten es , daß die Zukunft uns keine Rosen
streuen wird , sondern daß alles hart erkämpft wer¬
ben muß und Opfer tosten muß, was wir branche«und haben müssen. Der Enderfolg — und ei«
brausender Jubel quittiert diese» Satz — wird
immer dem zuteil , der standhaft bleibt und niemals

die Nerven verliert ."
Der Führer zog dann eine Parallele zum Weltkrieg , als
ein Volk politisch zusammenbrach und versagte, das im
Frieden nicht an Opfer gewöhnt war . Es interessiere nicht ,ob der eine oder andere Bürger dieses oder jenes nicht
habe, es interessiere nur eines , ob das deutsche Volk hart
genug wird , einmal in dieser Welt bestehen zu können.Man sollte nicht glauben , diese Opfer nicht ertragen zu kön¬
nen , denn im anderenFalle würden später vielleicht noch ganzandere Opfer gefordert werden müssen und dann müssees auch gehen.

Auf den Kampf zurückkommend erkürte der Führer :
„Noch etwas können wir aus diesem Kampf von damals

für die Zukunft lernen , nämlich: Es muß immer ein Wille
sei», der bestimmt. Denn auch damals würde die Bewe-

SoKwassergefM an -rr Maas!
(Eigene Meldung )

Das Unwetter der letzten Tage mit seinen starke«
Regenfällen hat zu einem neuen starken Änschwellen der
Maas geführt . Die Anlegestellen in Bterick und
Venlo stehen fast ein Meter unter Master . In Kreisen
der Wasterbausachverständigen vertritt man die Ansicht,daß es sich bei dem jetzigen Ansteigen des Flusses nicht um
einen normalen Vorgang handele . Die Wasterzuslüsse
aus den aus Deutschland kommenden Nebenflüssen, be¬
sonders aus der Rhur und der Swalm , seien zur Zeit be¬
sonders groß. Eine günstige Wirkung auf die Schiffahrt
habe diese Entwicklung nicht , da der Fluß zwar eine
größere Breite angenommen habe , die Fahrtrinne jedoch
die gleiche geblieben sei . Für die Schiffer sei es im Gegen¬
teil schwerer geworden , sich innerhalb der Fahrtrinne zu
halten . Auch die starke Strömung bilde eine Behinderung
der Schiffahrt , vor allem stromaufwärts . Man müsse mit
einem weiteren Ansteigen der Maas rechnen.

Der Rhein tritt über die Ufer.
Der Rhein ist am Mittwoch fast in der ganzen Länge

der Deichmauer vor der Stadt Neuwied über die Ufer
getreten . An mehreren Stellen hat das Master bereits
den Fuß der Mauer erreicht. Gegen 20 Uhr gelangte das
Master in das Hauptdeichtor, so daß es notwendig wurde,dieses Tor zu schließen .

Mächtige eiserne Schienen und starke Balken , die mit
Sandfäcken abgedeckt waren , wurden in das Tor ein¬
gelassen . Ein Eindringen des Masters in die Straßen der
Stadt ist dadurch unmöglich gemacht . Ob auch die beide»
anderen Deichtore geschlossen werden müssen , die etwas
höher liegen , hängt von der weiteren Entwicklung des
Hochwassers ab . Die Keller in der Nähe des Rbeins stehen
zum Teil schon seit Dienstag abend unter Master .

die Dolkspartei und wieder ein anderer antwortete : Ich
kenne kein Deutschland, kein Vaterland , mein Vaterland
liegt in Moskau .

Das Schicksal legte «ns mehr Lasten auf : Den Ver¬
sailler Vertrag . Schande, Elend , Erwerbslosigkeit , Hunger
und Not. Deutschland schien zu zerbrechen. Separatismus
im Westen, Spartakismns im Innern . Und da fragte das
Schicksal einen Soldaten : Glaubst Du an Deutschland ?
Und er antwortete : Jawohl , ich glaube an Deutschland !
(Langanhaltender Beifall .)

Es war ein großes herrliches Wunder , ein nie vorher
gewesenes und vielleicht nie wiederkehrendes Wunder . Ein
unbekannter Soldat antwortete : Er hatte garnichts als
seinen Glauben , das war es. (Starker Beifall .) Die
Gegner sagten , das ist Zufall . Aber es ist ein hoher,
höherer Glaube , der den Tapferen und Kühnen nicht wie¬
der losläßt . Das Glück ist nicht bei denen , die zweifeln ,
sondern immer bei denen , die glauben ! Wir kavrtulieren
nicht ! Und so mein Führer , errangen Sie den Sieg und
gewannen dieses Volk.

Und heute ist das der Leitsatz vom letzten Arbeiter bis
zum ersten Bürger :

Wir kapitulieren nicht !
Und so , wie wir damals Deutschland erobert haben , so
glauben wir heute, daß wir auch die Achtung der Welt
erobern werden.

gnng nicht gesiegt haben , wenn nicht ein Wille sie geführt
hätte , wenn nicht immer wieder ein Wille die ganze Bewe¬
gung mit sich fortgeristen haben würde."

Stürmischer Beifall und große Heiterkeit quittierte dir
Ausführungen des Führers über den Parteienwirrwarr
von einst, dem er den einheitlichen Willen von heute
gegenüberstellte, der ganz allein das alles ermöglicht habe,
was es heute gebe . Der Führer behandelte dann die
Pressefreiheit und stellte die Zügellosigkeit einer Jnteressen-
tenpreste von einst der eisernen Disziplin der
Presse von heute gegenüber , für die es keine Gewinn¬
sucht, sondern nur ein einziges Leitziel gebe, das Wohl
des Volkes.

Auf die Welt eingehend , sagte der Führer , daß wir
nicht Händel mit jemandem suchten , sondern daß wir stark
sein müssen , damit uns niemand angreifen könne . UnL
deutlich sichtbar macht« der Führer das , was in diesem
Jahre ward , wenn er auf die schwankenden Zelte verwies,in denen erst unsere Kundgebungen stattfanden , und auf
diese neuen Flugzeughallen , die

ein Sinnbild des Aufstieges und der Wehrhaftigkeit
Deutschlands

sind . Mit Zuversicht können wir heute in die Zukunftblicken. Wir könnten diesen Weg friedlich gehen, weil wir
stark seien , und mit Stolz , Hoffnung und Zuversicht in die
Zukunft sehen . Und noch einmal brauste der Jubel auf,als der Führer erklärte , daß er mit Ruhe die Reden ver¬
lesen könne , die er damals im lippischen Wahlkampf ge¬
halten habe. Vieles habe man damals für phantast ' sch
gehalten , aber die Wirklichkeit habe alles übertroffen . Der
Führer schloß mit einem Appell an alle alten Kämpfer , den
selben Geist zu bewahren , der auch in jenen denkwürdigen
Tagen zum Siege führte und Deutschland gerettet hat .

Nicht endenwollender jubelnder Beifall der Maste«
braust auf , als der Führer geendet hatte , und machtvoll
schallt ein dreifaches Si ^ -Heil durch die Hallen , ein Echo
auf die Rede des Führers aus dem Herzen des Volkes. Mit
dem Deutschland- und Horst Westel- Lied klingt die Kund¬
gebung aus . Der Führer schreitet , umgeben von seiner
Begleitung und dem Jubel seines Volkes zu der zweitenHalle , die ebenfalls bis auf den letzten Platz gefüllt war,und auch hier nehmen die Begeisterungsstürme bei seinemErscheinen kein Ende.

Und wiederum geht die Fahrt zurück in die festlich g>r-
schmiickte Stadt , durch die zauberhaft illuminierten Straßen ,die zu beiden Seiten von einer unübersehbaren Menschen¬menge belagert sind , von begeisterten Volksgenossen, die
dem Führer spontan zujubeln . Vor dem Kaiserhof , wodie OrganisaUonsleitung ihren Sitz hat , und die meistenEhrengäste abgestiegen waren , staut sich eine riesige Men¬
schenmenge , die den Führer nach seiner Ankunft immerwieder stürmisch zu sehen wünscht .



QnterhallungSbettage ver F)TZ .-
vom Donnerstag , dem 16. Januar 1936

Das Schloß der loten Llhren
Et « Reisebrief von Rolf Reiß mann .

Das französische Schloß Fontainebleau ist seit
einiger Zeit um eine Sensation ärmer geworden :
die berühmten Uhren , die es birgt , sind zum Still¬
stand gekommen Bei den meisten ist das Werk in
Unordnung geraten, und es stehen augenblicklich
keine Mittel zur Verfügung , um sie wiederherstellen
zu lassen.

Es sind zwei Jahrzehnte vergangen , da klopfte eines
Tages eine schwarzgekleidete , gebeugte Greisin an die Tore
des Jagdschlosses der französischen Könige .
Als der Türhüter sie nach ihrem Begehr fragte , schlug sie
den Schleier zurück, und aus dem fast neunzigjährigen
Antlitz brach ein Paar immer noch wunderschöner blauer
Augen: „Ich bin die Kaiserin Eugeni e.

" Und so
führte man sie durch die zweitausend Räume dieses
Schlosses, die Gattin des dritten Napoleon , durch die Säle ,
die ihr einst gehört hatten , vor sechzig , vor fünfzig, vor
sünfundvierzig Jahren .

Sie mutz sich selber vorgekommen sein, diese Frau , wie
erstanden aus Geschichtsbüchern und Reifebeschreibungen.
„Sehen Sie , Graf "

, sagte sie zu dem Konservator , der sie
begleitete , „ein Schmuckkasten !" Er stand noch immer im
Louis-XIII . -Zimmer auf dem Kamin . Aber darunter war
ein Blechschild befestigt mit den trockenen Worten :
„Schmuckkasten. Aus dem Besitze der Gemahlin Ludwigs
des Dreizehnten .

" Die Greisin schüttelte ihr Haupt : „Ich
habe immer meine Handschuhe hineingelegt und meine
Fächer .

"
Sie ging von Zimmer zu Zimmer , die Kaiserin . Der

Stuck bröckelte überall . Aus den kostbaren Stühlen halten
Andenkenjäger viereckige Stoffstücke geschnitten, und in den
Ecken lag der Staub . Kein Hauch des Lebens mehr. Sie
setzte sich . „Nicht datz ich müde wäre"

, begann sie — da
klang von nebenan die silberne Stimme einer Uhr . Sie
gingen hinüber : da stand sie und ging , die Porzellanuhr
aus dem Rokoko , und auf den leisen, spielerschen Schlag
hin hob Colombine , die Porzellantänzerin , zierlich ihr
Dein, und Scaramuccio spielte die Geige. Die Kaiserin
lief von Zimmer zu Zimmer , von Uhr zu Uhr , sie gingen
alle , fünfhundert Uhren , in dem ganzen grotzen Hause.

Sie haben getickt bis in die letzten Jahre hinein , die
Wen . Nun stehen sie still. Eine nach der anderen er¬
müdete — die Pendulen , die einst von berühmten Meistern
in jahrelanger Mühe in den geheimnisvollen Ateliers des
Louvre angefertigt worden waren , die Standuhren der alten
Marlinot oder seines Sohnes , Jacques II . , oder des Enkels
Jean II . , oder gar des Ururenkels , Claude III ., — jener llhr -
macherfamilie , deren Mitglieder sich Ordnungszahlen bei¬
legten ganz wie die Könige . Und schließlich war keine
Arbeit mehr da für den alten Diener , der Tag für Tag
oder Woche für Woche die grotzen Uhrenschüssel nahm und
bedächtig das heimliche Leben aufzog, das leise Eeticke
und Eeknacke , das Rumoren und Geklingel ,

das von Raum zu Raum schwang und menschliche Zwie¬
sprache zu halten schien.

Im Saale des heiligen Ludwig steht die Uhr , die des
grotzen Feldherren Condes letzte Stunde mit hallendem
Klange schlug, und geht nicht mehr . Die Zeiger , denen
Papst Pius , von Napoleon gefangen , in seinen ein¬
samen Stunden folgte, stehen still. Keine zärtlichen
Amouretten schlagen mehr die Stunden mit ihren Keulen
auf ihre kleinen Bronzeschilde, keine Flora schüttet viertel¬
stündlich mehr ihr Füllhorn aus .

Siebenhundert Jahre lang ist beim Klange dieser
Stunden Politik gemacht worden — in diesem großen,
bunten und verschwiegenen Hause, in dem nicht immer die
Könige und Kämmerer befahlen, sondern Frauen : Frauen ,
die wie Colombine und ihre porzellanenen Schäferinnen
die Zeit in ihren Händen hielten oder wie Venus besinn¬
lich auf das Spiel der Zeiger sahen. Drüben steht noch
die strenge große Uhr der Katharina von Medici , wenige
Räume weiter die verspielten Kunstwerke, die einst die
Abenteuer der Maintenon sahen, und überall im ganzen
Schloß die Pendulen , von der tändelnden Marie An -
toi nette durch das ganze Haus gestreut. Stunden der
Liebe zeigten sie, Stunden des Neides . Die Stunde , zu
der Königin Christine von Schweden ihren Stall¬

meister aus Eifersucht ermorden ließ : Stunden , die über die
kleine Wiege des Königs von Rom hallten ; und jene
bittere Stunde , in der Napoleon , geschlagen und end¬
gültig gebrochen , die Grenadiere seiner alten Garde zum
letzten Male antreten und wegtreten ließ. Hunderte ,
Tausende solcher Schicksalsstunden haben die Uhren be¬
wahrt und weitergetragen in ein verändertes Jahrhundert
und in eine andere Zeit .

Nun stehen sie still. Die Spieluhr der Madame
d'Epinay , die achtundoierzig verschiedene Melodien schlug,

weiß keine mehr . Keine wilde Jagd mit zierlichen
Figuren jagt stündlich mehr vorüber , und der Mond des
Meisters Passement, der im Eleichklang mit dem Himmels¬
mond seit zweihundert Jahren Phasen und Finsternisse
zeigte, lugt nicht mehr aus vergoldeten Wolken hervor.
Es wispert nicht mehr in Ecken und Winkeln , und nun
erst legte sich über Spiegel und Sessel, über Kamine und
Spinette , in die hallenden Räume und die zärtlichen
Winkel der Tod.

Kleine Geschichten aus aller Wett
Und gerade Freitag , der 13. . . .

Amsterdam :
Als vor mehreren Wochen der 13 . November auf einen

Freitag fiel , wurden die Abergläubischen nervös und
wagten es kaum , ohne Amulett oder Hufeisen auszugehen.
Man wird glauben , datz nicht gar zu oft der 13 . auf einen
Freitag falle , derartige Sorgen also den Abergläubischen
nicht so häufig bereitet würden .

Da hat sich denn ein holländischer Mathematiker die
Mühe gemacht , auszurechnen, welcher Wochentag am
häufigsten aus den 13 . eines Monats falle . Bekanntlich
wiederholt sich alle 400 Jahre im gregorianischen Kalender¬
system der ganze Kalender in sich selbst . Diese 400 Jahre
umfassen rund 21000 Wochen, man hat 4800 Monate zu
berücksichtigen . Jeder Monat hat seinen 13 . Nun ergibt
sich die verblüffende Tatsache, datz der 13 . öfter auf einen
Freitag fällt als auf irgendeinen anderen Tag . Alle
Häufigkeitszahlen für jene Frist von 400 Jahren liegen
zwischen 680 und 690 . Aber auf einen Freitag fällt der
13. 688 mal , auf einen Sonntag nur 687 mal und auf
einen Sonnabend gar nur 684 mal .

Dies den Abergläubischen ins Stammbuch !

Rezept zum Altwerden .
Aberdeen :

In den nächsten Tagen feiert in der Nähe von Aberdeen
ein Mister Alfred Arnold seinen 107 . Geburtstag . Er
kümmert sich nicht sonderlich um die Welt und hat es sich
deshalb auch verbeten , daß die Welt sich um ihn kümmere.

Dennoch ließ man ihm keine Ruhe . Er mutzte der neu¬
gierigen Welt verraten , wie er anstellte , so alt zu werden :
Seine Ernährung besteht in der Hauptsache aus dunklem
Brot , Honig und Tomaten . Doch nicht dieser Ernährung
schreibt er sein hohes Alter zu , sondern vielmehr gewitzen
Pogha -Uebungen, die ihm vor 80 Jahren ein Guru in
Indien beibrachte. Er versichert , daß jener Guru bereits
147 Jahre alt war , als er bei ihm in die Schule ging. Die
ganzen Yogha-Uebungen bestehen in einem gewitzen Ätem-
training , dessen Erlernung freilich nicht gerade leicht ist.

Alfred Arnold erinnert sich noch an die Krönung der
Königin Victoria und suchte auch einmal mit einer kleinen
Novelle Charles Dickens auf . Der glaubte , in ihm ein
schriftstellerisches Talent entdeckt zu haben und verhieß ihm
sogar eine Zukunft , wenn er sich scharf auf seine Arbeit

Der Herr AmtSrat nimmt Nache!
Ein Geschichtchen aus der alten Zeit von E. Trost .
In der guten alten Zeit war in einer kleinen alt -

bayerischen Stadt in einem grotzen , grauen Gebäude ein¬
mal irgendein Amt untergebracht . Der alte Bau ent¬
stammte noch dem 18. Jahrh . , hatte ausgetretene , ästige
Bretterfußböden, laut knarrende Treppen mit gelbge¬
strichenen Geländern , und auch in den Amtsstuben war
längst nicht alles so, wie es heute sein mutz. Wände und
Decken zeigten sich fleckig und dunkel verräuchert . Die
beiden steinalten Regulatoren in geschnitzten . Gehäusen
wiesen nie übereineinstimmend die gleiche Zeit aus.

Im Büro des Herrn Amtsrats hing noch, da und dort
mit Fliegenspuren verziert , ein Bildnis des seligen Königs
Max , obgleich man inzwischen in der Reihe der Landes¬
väter längst über Ludwig II . zum Prinzregenten
Luitpold vorgerückt war .

Der Herr Rat selber satz im graugrünen Jagerrock an
einem wurmstichigen Schreibtisch , der kühn verschnörkelte
Beine besaß und auf dem sich die gelblichen Aktenbögen
zu Bergen häuften . Was aber dem Herrn Rat weiter
kein Kopfzerbrechen zu bereiten pflegt« . Er stopfte viel¬
mehr jeden Morgen nach dem Betreten des Büros zunächst
einmal sehr umständlich seine lange Weichselholzpfeife, —
für gewöhnlich mit Knaster , an besonders schönen Tagen
oder bei recht guter Laune jedoch mit einer sorgsam aus¬
gewählten Sonntagsmischung — und nahm dann gemäch¬
lich Platz. Zuerst dampfte er eine geraume Weile kräftig
darauf los , bis graue Rauchschwaden den Raum ver¬
schleierten, und wandte sich hierauf seinen Akten zu . In
aller Gemütsruhe nahm er Bogen um Bogen vor, sah ihn
durch , bearbeitete ihn , schrieb, wenn sich dies als nötig
erwies , mit zierlicher Schrift Bemerkungen an den Rand
und übergab endlich das Erledigte seinem Sekretär zur
allenfallsigen weiteren Behandlung .

Im übrigen pflegte der Herr Amtsrat auch durchaus
nicht engherzig zu sein. Hatte irgendeiner der bäuerlichen
Bürgermeister oder sonst wer eine dringende Sache vor¬
zubringen, dann konnte er sich ungescheut selbst in der
Kanzlei einfinden . Der Herr Rat empfing ihn dann sehr
freundlich und brachte die Angelegenheit mit vieler Um¬
sicht und Geduld ohne Inanspruchnahme amtlichen Papiers
persönlich in Ordnung . ,

Plötzlich aber wurde das Idyll iah gestört. Eines
schonen Tages kam in das kleine Amt der altbayerischen
Stadt eine Revision, wobei als Revisor ein Herr fungierte ,
dessen Heimt ganz offensichtlich irgendwo weit außerhalb
der wsitzblauen Erenzpfähle lag . Seine Wesensart unter¬
schied sich sehr stark von der durch nichts zu erschütternden

Gemütsruhe des alten Herrn Amtsrats , und beide
Herren empfanden deshalb schon von vornherein wenig
Sympathie füreinander . Der fremde Herr brummte , hatte
dies und jenes auszusetzen und zu bemängeln und rügte
insbesondere scharf das vom alten Rat häufig geübte
Verfahren der mündlichen Erledigung von Eingaben .

Als der Revisor endlich wieder fort war , stopfte der
Herr Amtsrat seine Pfeife mit dem allerschärfsten Knaster ,
knurrte dazu manchen altbayerischen Kraftausdruck in den
Bart und schwor dem Herrn Revisor Rache. Vorläufig
ergab sich allerdings keinerlei Gelegenheit , und der alte
Rat wurde von dem vielen verschluckten Aerger , für den
er kein Ventil finden konnte, mit der Zeit ganz brummig
und war lange nicht mehr so freundlich wie früher . Wer
weiß, wie sich alles noch gewendet hätte , wenn ihm nicht
der Zufall zu Hilfe gekommen wäre : Von der hohen
Obrigkeit in der Landeshauptstadt wurde eines Tages ein
junger Referendar zwecks weiterer Ausbildung an das
kleine Amt versetzt , und dieser junge Mann entpuppte sich
als Sohn jenes gestrengen Herrn Revisors von damals .
Nachdem der alte Rat dies festgestellt hatte , schmunzelte er
nach langer Zeit wieder einmal sehr vergnügt !

Schon zwei Wochen später erschien der junge Referen¬
dar und ersuchte den Herrn Amtsrat , ihm baldmöglichst
einen mehrtägigen Urlaub bewilligen zu wollen , da er in
dringender Angelegenheit zu seinem Vater in die Haupt¬
stadt fahren müsse. Der Herr Rat blickte mißbilligend
über seine Brillengläser hinweg.

„Ist Ihnen die Bestimmung , nach der in solchem Falle
ein schriftliches Gesuch eingereicht zu werden hat , nicht be¬
kannt ?"

Sie sei ihm bekannt , meinte der junge Herr , aber er
habe gedacht , da er ja Tür an Tür mit dem Herrn Rat
arbeite , wäre eine schriftliche Eingabe wohl nicht nötig . —

„Sie ist nötig ! !" entgegnet« der Herr Rat mit Nach¬
druck, „Ihr Herr Vater —", er betonte diese Worte sehr
deutlich , „Ihr Herr Vater hat bei seiner letzten Revision
ausdrücklich angeordnet , datz mündliche Verfahren zu
unterbleiben haben und alles schriftlich verbescheidet
werden mutz !"

„So werde ich Ihnen das Urlaubsgesuch baldmöglichst
schriftlich vorlegen !"

„Schön! Und vergessen Sie nicht , die vorgeschriebenen
amtlichen Formulare zu verwenden !" rief der Herr Rat
dem sich Entfernenden nach und tat einen besonders
tiefen , genießerischen Zug aus seiner Pfeife .

Nach einer knappen halben Stunde erschien der junge
Referendar bereits wieder in der Kanzlei des Herrn Rats
und meldete, datz keine Formulare vorhanden seien und
weder Sekretär noch Offiziant etwas von derartigen
Papieren wüßten .

„Die witzen freilich nichts? Da müssen S ' halt an die
Materialverwaltungsstelle , oben, dritter Stock, Zimmer 24 ,
ein Gesuch um Zuweisung der amtlichen Vordrucke richten!"

sagte der alte Rat freundlich.
„Dritter Stock links? Da kann ich ja selber mal rasch

hinaufgehen !" meinte der junge Referendar .
„Bedaure !" wurde ihm erwidert . „Die Materialver¬

waltungsstelle darf laut Anordnung Ihres Herrn Vaters
anläßlich der letzten Revision Formulare und sonstiges
Material nur auf schriftliche Anforderung hin abgeben,
weil bei der Verrechnung mit der Kassenstelle entsprechende
Belege vorhanden sein müssen !"

Also ging der Referendar in sein eigenes Arbeits¬
zimmer zurück und verfaßte seufzend unter genauer Beob¬
achtung aller vorgeschriebenen Formalitäten eine Eingabe
an die Materialverwaltungsstelle des Hauses, dritter
Stock, links , Zimmer 24 , wegen sofortiger Zuweisung der
für die Einreichung eines Ürlausgesuches nötigen Vor¬
drucke.

Nach etlichen Tagen LLerbrachte der Offiziant dem
jungen Referendar ein Schreiben der zwei Treppen höher
befindlichen Materialoerwaltungsstelle . Darin wurde
ihm mit viel Papierverbrauch und Anwendung zahlreicher
amtlicher Stempel mitgeteilt , datz die gewünschten Formu¬
lare hierorts zur Zeit leider nicht vorhanden seien . Doch
habe man das Gesuch um Zuweisung der für das Gesuch
um Urlaub nötigen Vordrucke an die Hauptverteilungs¬
stelle in der Landeshauptstadt weitergeleitet .

Die Angelegenheit ging ihren bedächtigen amtlichen
Weg, und dem Herrn Referendar blieb nichts anderes
übrig , als sich mit Geduld zu wappnen . Es wurde eine
harte Probe . Endlich gelangten die Vordrucke aber doch
an die Materialverwaltungsstelle des Amtes und von dort
auf den Schreibtisch des Herrn Referendars . Dieser setzte
sich sogleich hin und schrieb unter asisgiebiger Benützung
der amtlichen Papiere ein kunstgerechtes Gesuch um Be¬
willigung eines achttägigen Urlaubs und legte es sogleich
dem Herrn Amtsrat vor . Der alte Herr sah die Eingabe
sorgfältig durch , ergänzte sogar eigenhändig ein ver¬
gessenes Komma und . . .

«Gut , Sie haben Ihr Gesuch nunmehr durchaus ord¬
nungsgemäß eingereicht! Was aber den Urlaub anbe¬
langt , so kann ich Ihnen diesen zur Zeit nicht bewilligen,
weil wir gerade jetzt sehr viel Arbeit haben . Guten
Morgen !"

Nachdem sich die Tür hinter dem verdutzten jungen
Mann geschlossen hatte , schmunzelte der alte Rat — und
eine Weile später sagte draußen der alte Offiziant zum
Sekretär : „I woatz net, was dees is — aber seit heut'
is unser Herr Rat auf einmal wieder so freundli und
g

' müalli wie früher !
"



Wir treiben Familiengeschichte
Kleine Anleitung zur Selbstanfertigung einer Ahnentafel .

Die Familiensorschung ist heute ein so notwendiges und
allgemein verbreitetes Gebiet geworden , daß es in Deutschland
keine Familie geben sollte, die nicht die Kenntnis der eigenen
Familiengeschichte erforscht und pflegt . Sie ist nicht mehr die
Angelegenheit einiger bevorzugter Familien , sondern des gan¬
zen Volkes und damit jedes einzelnen . Die Pflege der Fa¬
milientradition ist zur Pflicht geworden. Wir erkennen heute,
welchen Wert es für unsere Nachfahren haben mutz, durch geord¬
nete Eintragungen aus den Familiendokumenten Einblick zu
gewinnen , wie ihre Vorfahren in Land und Stadt als Bauer
und Bürger mit dem Geschick des Landes verbunden waren . Die

Geburts - , Heirats - und Sterbedaten sind hier einzutragen , von
Geschwistern nur Geburts - und Sterbetag und Lahr . Umfas¬
sender ist die Ahnentafel , die die väterliche und mütterliche
Linie erfaßt . Die in der Abbildung gezeigte Ahnentafel reicht
bis zu den Urgroßeltern und umfaßt vier Generationen . In das
einzelne weiße Feld unten in der Mitte wird der Name dessen
eingetragen , für den die Ahnentafel angelegt ist . Weiter oben
folgen die Namen der Eltern , links des Vaters , rechts der
Mutter . Dann sind die Namen der Großeltern väterlicher - und
mütterlicherseits einzutragen . Die Ahnentafel wird , weiter ver¬
folgt , außerordentlich umfangreich . Sie ist das wertvollste und

konzentriere . Doch vor lauter Pogha -Konzentration kamArnold nicht zum schriftstellerischen Schaffen .
Freilich ist er mit der elfteren 107 Jahre alt ge¬worden .

„Mädchen , sie wollen nur Euer Geld ! "
London :

Zum erstenmal wohl erläßt ein Polizeipräsidium ganzoffiziell einen Aufruf an die Mädchen . Scotland Hard
ermahnt nämlich alle jungen Engländerinnen , in Zukunftnoch wählerischer zu sein bei der Suche nach dem Aus¬
erwählten des Herzens .

Das Negierungsjubilaum und die Prinzenheiratenhätten nämlich nicht nur den Heiratseifer in London ge¬steigert , sondern auch den Zuzug dunkler , wenn auch elegantgekleideter Elemente gefördert . Denen käme es nicht ein¬mal nur darauf an , die Herzen braver englischer Mädchenzu brechen , sondern — sie suchten nur das Geld , die Aus¬
steuer . die Mitgift .

Aber in England geht es wie überall in der Welt :Liebe macht leider blind .
Es bleibt in der Familie .

Ankara :
Die Zeitungen dieser Erde berichten schon davon , wenn

irgendwo eine Doppelhochzeit stattgefunden hat . Deshalb
darf jenes sensationelle Ereignis von Ankara nicht über¬
sehen werden . Hier haben nämlich neun Brüder sich mit
neun Töchtern einer ehrenwerten türkischen Witwe
vermählt .

So kommt es , daß in dieser großen Familie jederBruder gleichzeitig der Schwager feines Bruders ist und
jede Schwester dis Schwägerin ihrer Schwester . Die
Schwiegermama aber ist für alle neun Brüder Schwieger¬mutter .

Wettn in dieser Familie einmal etwas vorkommt , dannkann man gewiß sein , daß es — in der Familie bleibt .
„Dann nimm Dein Haus und schiebe los !"

Flint (USA .) :
Dem Architekten Corwin Willson behagte es grundsätz¬

lich immer nur zwei Monate an einem Platz . Dann
mußte er — wie er sagte , aus gesundheitlichen Gründen —
andere Luft atmen .

Da ihm aber seine Gattin wegen der ewigen Umzügedauernd Vorwürfe machte , ging er daran und baute
massive Häuser , die auf Rollen laufen . Seitdem zieht er
buchstäblich von einem Platz in Michigan zum anderen .
Steht er an einem Platz , dann ersetzt er die Räder durcheinen Ziegelsockel, den er aber sofort abbricht , wenn ihmdie Lust wieder einmal nicht mehr gefällt .

Seine Wohnung besteht aus einem Haus mit einem
Stockwerk , einer Garage und einem Stallgebäude . Alles
leicht und handlich und — vor allem auf Rollen .

„Da rief die Löwenmutter . .
Salisbury (Rhodesien ) :

Der Farmer Henry Watson hatte mit seinem uralten
Esel Old Mary einen Spazierritt unternommen . Er war
zur Inspektion einer Plantage abgestiegen , als Old Mary
plötzlich einen Schrei ausstieß und in wilder Karriere Rich¬tung Heimat davontrabte .

Mister Watson kam gar nicht dazu , nachzudenken , wes¬
halb Old Mary ausgerissen sei. Denn er sah plötzlich ganznahe eine Löwenmutter mit drei mittelgroßen Löwen auf¬
tauchen . Nach altem Dschungelrezept warf er sich auf den
Boden und blieb hier mäuschenstill liegen , als ob er tot sei.Seinö weiteren Erlebnisse aber schilderte er so : „Die
Löwenmama kümmerte sich nicht werter um mich. Aber
wie ich mit meinen blinzelnden Augen erspähte , kam eines
der recht großen Löwenbabys herbei und begann an mir
hsrumzuschnüffeln . Erst an den Füßen , dann am Kopf ,schließlich an den Oberschenkeln . Schon meinte ich, jetztwerde das kleine Raubtier ein Maul voll probieren . Da
rief in der Ferne die Löwenmama . Und solgsam sprangdas Löwenbaby von dannen ! "

Nebenbei bemerkt : Die gleichen Löwen haben zweiStunden später drei Eingeborene aufgefressen . . .

Rassenkunde geht mit der Familienkunde Hand in Hand . Wich¬
tige Erkenntnisse und Erfahrungen können für den einzelnen
wie für das ganze Volk daraus gewonnen werden .

Eine Familienchronik anzulegen , ist eine interessante Arbeit ,die Freude bereitet und wohl die aufgewendete Mühe lohnt ,wenn man bedenkt, welch wertvoller Besitz sie später einmal
wird . Ihr Umfang ist gegenwärtig für den Wert noch nicht
bestimmend, es ist wichtig, einmal damit anzufangen . Wenn
man in seiner Forschung zunächst vielleicht nur bis zu den
Urgroßeltern kommt, weil seit 1878 erst standesamtliche Ein¬
tragungen vorgenommen wurden und die Kirchenbücher zumTeil verloren sind , so ist doch einmal der Grundstein gelegt , auf
dem die späteren Generationen aufbauen können. Zur Fa¬
milienchronik gehört , abgesehen vom Sammeln alter Dokumente,Bilder , Briefe usw. die Ausreichung des Stammbaums , den man
möglichst weit zurückverfolgt, sofern es nicht mit zu erheblichen
Kosten und Mühen verknüpft ist. Für spätere Generationen
wird es durch heute vorgenommene gewissenhafte Eintragungen
wesentlich leichter sein, Stammbaum und Ahnentafel anzulegen .
Die Stammtafel verfolgt die väterliche Linie und Abstammung,

umfassendste Dokument der Familienforschung , das wir für
unsere Kinder anlegen können.

Der Ahnentafel gehört der erste Platz in einer gut geord¬
neten und sachgerecht angelegten Familienchronik , die jeder
Deutsche sein Eigen nennen sollte.

Bunte L se
Das Hirngewicht von Mischlinge ».

In Amerika hat man Untersuchungen angestellt über
die Schwere des Gehirns bei Mischlingen von Weißenund Negern . Dabei fand man einen Beweis für die nach¬
teiligen Folgen solcher Rassemischung . Man entdeckte
nämlich , daß das Durchschnittsgewicht der Hirne solcher
Nachkommen noch unter dem Gehirngewicht reinrassiger
Neger lag . Das Hirngewicht von Weißen beträgt durch¬
schnittlich 1471 Gramm , das der Neger 1355 , das der
Mischlinge jedoch nur 1334 Gramm . Ein Niedergangbeider Rassen ist durch diese Mischung somit unver¬
kennbar .

Roman von Waldemar Angnftiny

Drsrrrrirrg Marie
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Um drei Uhr morgens versammelte der Prinz von Noerrdas Offizierkorps im Saale de,s Rathauses . Es waren etwa 80

Herren erschienen, denn zu den aktiven Offizieren waren Reser¬visten gekommen, außerdem Freikorpsführer wie der Gutsbe¬
sitzer von Krogh und der Forstrat Vracklow, dazu Angehörigeder preußischen Armee . Aber in der langgestreckten, geisterhafterhellten Hall« wirkte das Häuflein klein, und die Versamm¬lung zu so später Stunde erinnert « mehr an eine Verschwörungals an den Offiziersappell einer ganzen Armee.Der Prinz von Noerr machte die Offizier « mit der Lage be¬kannt . Er verschwieg nicht die zahlenmäßige Unterlegenheitgegenüber Dänemark und stellte die Frage , wer unter diesenUmständen bei den neuen blauweißroten Fahnen bleiben undwer seinen Abschied nehmen wolle.

Niemand rübrte sich.
„Ent denn . Wenn Sie unserer gefährlichen , aber großen und

heiligen Sache dienen wollen , so treten Sie einzeln vor und
leisten Sie auf meinen Degen den Eid , den ich Ihnen verspre¬
chen werde .

"
Nach der Vereidigung Llieb man noch zusammen. Der Prinzbenutzte die Gelegenheit , um einen Adjutanten für die Armee¬

leitung auszu '
uchen . Sein Blick fiel auf Leutnant Dörr . Erraate nicht nur durch sein« Körpergröße heraus . Das narbige

Gesicht , die Augenbrauen , di« sich zu einem Strich zu^ammen-
zogen, die Fcllt-n an den Mundwinkeln — di« ganze Erschei¬nung verriet Willenskraft .

Der Prinz erkundigte sich bei seinem Stabschef . Der wußteetwas zu berichten von Diensteifer und Belesenheit . Der Prinz
ging auf Klaus zu . fragte nach seinem Werdegang .

„Allo Kadettenanstalt in Kopenhagen . Gute Schule . Selbstder König von Preußen hat die Ausbildung lobend anerkannt .Sie sprechen dänisch und deutsch — welch« Sprachen weiter ?"
„Enafisch aut, französisch etwas . Russisch habe ich versucht."
„Russisch ist nicht einfach , ich weiß . Aber drei Sprachen , ichmeine , so etwas suchen wir "

, wandte sich der Prinz an seinen
Stabschef . Maior von Wasmer . . .Welche Telle . Leutnant Dörr ,von morgen ab Oberleutnant Dörr , welch« Teile des dänischen
Eesamtstaates treten geschlossen gegen die Kopsnhagener Re¬
gierung auf ?"

„Die Herzogtümer Schleswig . Holstein und Laueuburg "
, ant¬

wortete Klaus Dörr , ohne sich zu besinnen.

„Seit wann gehört das Herzogtum Lauenburg zur dänischen
Monarchie ?"

„Im Kieler Frieden wurde der dänische König —"
„Welcher König ? "
Friedrich VI . gezwungen , Norwegen an Schweden abzu¬treten . Als Entschädigung trat Preußen das Herzogtum Lauen¬

burg ab , dag bis 1803 zum Kurfürstentum Hannover gehört
hatte . Seitdem führt die Schleswig -Holsteinische Kanzlei in
Kopenhagen Len Namen Schleswig - Holsteinisch -Lauenburgische
Kanzlei ."

„Das wissen nämlich die meisten gar nicht", sagte der Prinz
zu seinem Stabschef . „Weiter , mein lieber Dörr , sagen Sie . was
können Sie über di« strategische Aufstellung des preußischen
Heeres bei Leuthen erzählen ?"

Klaus berichtete , was er wußte . Starke Flügel , schwaches
Zentrum . Reiteraugriff « auf di« Flanken des Gegners , daraus
Einschwenken der Flügel und Vorrücken gegen den Rücken des
Gegners .

„Gut . Sehr gut sogar . Ein bewährter Plan . Es gibt im
Altertum eine Schlacht, die mit einer ähnlichen Taktik gewon¬nen wurde ."

„Die Schlacht bei CanuÄ.
"

Der Prinz nickte seinem Stabschef zu . „Hätten Sie Lust.Oberleutnant Dörr , die Stelle eines Adjutanten in der Armee¬
leitung einzunehmen ?"

Klaus Dörr lief rot an . Cr machte sich gerade wie ein
Bauny jeder Muskel seines Körpers war gespannt , als er vordem General stand.

„Sie werden morgen abend Näheres hören . Vis dahin
machen Sie Ihren Dienst , Sie wissen ja Bescheid. Was ist übri¬
gens Ihr « Muttersprache ?"

„Ich spreche dänisch und deutsch als Muttersprache ."Der Prinz und sein Stabschef tauschten Blicke . Klausmerkte, er hätte eine Dummheit gesagt. „Meine Mutter istfrüh gestorben. Das Gut meines Vaters liegt im Herzogtum
Sckifiswig."

„Der Mensch sollte trotzdem wissen, welches seine Mutter¬
sprache ist - Das ist in unseren Tagen besonders wichtig, jungerFreund Also bis morgen ."

Dis anderen Offiziere hatten den Saal bereits verlassen.Allein und wie im Traum trat Klaus auf die Straße . Si « war
jetzt leer . Nur di« Stiefel der Patrouillen knallten auf dem
Pflaster . Der Mud spielte mit Papierfetzen .Klaus verlief sich. Er geriet in das Häuserrund des Ma -
rienplatzcs und mußte um die Kirche herumlaufsir . Der Platz ,die Mauern der Kirche, die Büs .he mit ihren dicken Knospenwaren grau und voll Erwartung des Morgens . Klaus bängte
sich über das Gitter des Kirchgartens . Zum ersten Male (eit
zwei Tagen fühlt« er Müdigkeit . Vor seinen Augen tanzte es.Das macht das Glück, dachte er . Er schloß die Augen und sah :
Kolonnen marschieren Uber weites Land . Er ritt am der Spitze,

neben ihm der Prinz , vorauf der Herzog. Rauch wehte, färbte
sich vom aufsteigenden Morgen . Charlottes Bild schimmerteaus der Glut .

Trompeten und Trommeln kamen von den Kasernen her .Klaus erhob sich. Das Licht wuchs. Die Häuser ringsumwurden körperlich, aus den Schornsteinen wehten erste Rauch¬
fahnen . Klaus strafft« sich : Dienst !

Sein Gesicht bekam wieder die verbissenem Züge , die es im
der Schleswiger Garnison gehabt hatte , denn eben dachte er an
sein« Kameraden Neergard . Skau und Peddcrsen , die zu dieserStunde , wer wußte es , an der Köngisau , der Grenze des Her¬
zogtums , im Sattel faßen. Das ganze Regiment sah er . die
stolzen roten Dragoner , wi« sie im Trab beim Schmettern der
Hörner durch die Straßen ritten . Sah sie übers Feld preschen,die Hufe donnerten , Sand wölkt« auf , Säbel und Helme blitz¬ten , und di« Standart « weht« . War wohl ein stolzes Gefühl
gewesen, zu diesem Regiment zu gehören . Aber nicht daran
denken. Dienst !

Er wollte gehen, da schwirrte eine Schwarzdrossel auf den
Zweig , der ganz nahe über dem Gitter hing . Das süße Ee -
quirl ihrer Stimme flog in den Morgen . Fern , von irgend¬einem Dach , kam leise und sehnsüchtig Antwort . Sie setzt bei
sich haben , die zärtlich« Gestalt an sich pressen . Aber nein ! Er
ballte die Hände . Auch an Lotte — Gerechtigkeit ! — durfteer nicht denken. Dienst ! Dienst !

Er ging ins Kasino, das von Lärm . Singen , Tabakrauch
und Tellerklappern erfüllt war . Am Billett löffelte er eine
Suppe und wollt« schon wieder gehen, da rief es ihn an :

„Weltschmerz?"
Klaus blickte auf und sah einen Preußen , der neben ihm

am Büfett lehnte und eine Tasse Kaffee in der Hand hielt .Die beiden Offiziere stellten sich vor.
„Man wird ja als Außenstehender mit auf den Kopf gestellt",fuhr der Preuße fort . „Jetzt begreif« ich . was mein Vater >813

ergebt hat . Getragen werden von einer Volksbewegung — Sie
sind zu beneiden . Kamerad ."

Klaus nickt« heftig . So wäre es . und es läge nur an seinemTemperament , wenn seine Begeisterung sich nicht laut äußere.
„Sich für das Volk einsetzen . das haben unsere Großväternicht gekannt . Wenn ich an meine Fam ' lie denke . Großvaterund Urgroßvater , di war es nur die Person des Königs , der

sie dienten .
"

„Auch «ine große Aufgabe bei einem so großen König"
, er¬widerte Klaus .

„Bestimmt "
, nickte der Preuße . „Man könnt« sich heut « ge¬nau so sür ihn begeistern . Aber dieses hier ist anders , hier spürt

man , wie sich der Soldatenberuf in einem Jahrhundert gewan¬delt hat . Entschuldigen Sie , wenn ich Ihnen gleich mit drei
Generationen komme , aber als Kind einer Soldatenfamilie —
Sie verstehen . . ."

Fortsetzung folgt.
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Hendrik Fister AN .» Emden . Martha Hendrik Fisser 12. 1 .
kLden.
iPrwatschiffer - Vereinigung Weser . Ems . Leer . Schiffs -

Megungliste vom 15. Januar . Verkehr zum Rhein :
Lrnestine

"
, Haak, 15./16 . 1 . in Duisburg fällig . „Fenna " ,

iaktmann. löscht in Duisburg . „Muttersegen " , Benthake ,
z. 1. von Leer nach Rheine , Münster , Eelsenkirchen, Dort -
Wd, Essen, Duisburg . „Sturmvogel " , Badewien, 14. 1. von
Men nach Eelsenkirchen, Duisburg . Dcrtmund . — Ver¬
ehr vom Rhein : „Margarethe " , Meiners , ladet/beladen
ii Duisburg . „Bruno " , Feldkamp , 15. 1 . von Neuwied nach
Oldenburg. „Gerhard" , Oltmanns , ladet/beladen am Rhein.
Ledwig

"
, Mertens , 15. 1. von Neuwied nach Oldenburg .

Mmu
"

, Kruse, löscht 15. 1 . in Weener . „Dede"
, Freese , löscht

S. 1. in Bremerhaven . — Verkehr nach Münster und
L,n übrigen Dortmund - Ems - Kanal - Statio¬
nen : „Ebenezer" , Siebs, 14. 1. von Bremen nach E'kehn ,

keppen, Lingen , Rheine . „Netty "
, Erest, 16 . 1. von Leer nach

leMN , Rodde, Münster , Saerbeck. „Annemarie "
, Schoon,

Met/beladen in Bremen . „Hoffnung"
, Priet, ladet 15 . 1. in

Wimiinde , 16. 1 . in Bremen . „Herbert "
, Kleemann , ladet

iS. 1 in Bremen. „Marie ", Schliep, löscht 10. 1. in Papen -
roeiter nach Meppen . „Henriette "

, Mindrup , 15. 1. von
nach Hamm. — Verkehr von Münster und den

Origen Dortmund - Ems - Kanal - Stationen :
HkrtruL

"
, Hartmann, ladet 15./16 . 1. in Meppen zum Küsten -

Kiml . „Kehrwieder "
, Kramer , ladet 16. 1. in Münster ,'

ina "
, Lüokes , auf der Fahrt von Schermbeck nach Stickhausen.

Hinter", Zwanefeld, soll 16. 1, in Meppen zum Küsten -Kanal
sden. „Concordia", Deters , 15. 1 . v . Münster n . Papenburg -
Kner-Leer -Emden. „Gerda ", Lüpkes , auf der Fahrt von

ermbeck nach Bremen . — Verkehr nach den Ems¬
tionen : „Anna -Eesine"

, Peters , löscht 15. 1. in Papen --
rg. „Aalke"

, Wiemers , löscht 16. 1. in Emden . „Hermann ",
Mrt, 15. 1. in Leer gelöscht , weiter n . Papenburg , Weener .
Verkehr von den Emsstationen : „Johanne ",

Friedrichs, ladet 16 ./1S . 1 . in Leer. „Anna"
, Jansfen, liegt in

Dersum . „Grete " , Doyen , 16 . 1. in Leer fällig . „Maria ",
»dswien, 15 . 1. in Bremen fällig . „Hoffnung"

, Beekmann,
Wt 18. 1. in Wesermünde . — Diverse andere
Lchiffe : „Frieda "

, Schaa , liegt in Leer mit Motorschaden.
jZrieda

"
, Büscher , liegt in Warsingsfehn. „Käthe"

, Möhl-
nmn, liegt in Ostrhauderfehn . „Wega"

, Schaa, ladet in
Mdeir. „Capella"

, Schaa, liegt auf der Werft . — Für die
U T , A . E . fahren : „Spica "

, Schaa , 14 . 1 . in Leer - Emden .
- Fürdie M . S . L . A. E . fährt : „Nordstern " , Orthmann .

Norddeutscher Lloyd, Bremen . Ansgir 13. 1. Takao n . Kee-
Ilmg . Arucas 13 . 1 . Antwerpen . Augsburg g. 1 . Charleston .
iMs 11. 1 . Puntarenas (CR) . Erfurt 13. 1. Havanna . Gnei -
I sman 13 . 1 . Barcelona n . Genua . Isar 12. 1 . Shanghai n.

Hongkong. Memel 12. 1. Tampico . Oder 13. 1. Penang n . St .
vMttenham. Roland 13. 1. Caisole n . Oran . Schwaben 12. 1 .
Long Beach . Stuttgart 13 1. Manila n. Hongkong. Trave
A 1. Port Said n . Colombo . Weser 14 . 1 . Hamburg n .

s kremen. Witram 14. 1. Holtenau p. n . Stockholm.
Deutsche Dampfschiffahrts -Gesellschaft „Hansa", Bremen .

IMunfels 12 . 1 . Kalkutta n . Antwerpen . Frauenfels 13. 1.
Miwerpen . Goldenfels 13. 1 . v. Suez . Lichtenfels 12. 1. Suez ,
^ irbenfels 12 . 1 . v . Jamnagar , ansg . Marienfels 12 . 1 . Kal -
Ma n. Antwerpen . Ockenfels 14 . 1 Hamburg . Soneck 13. 1.
sioessant p . Sonnenfels 13 . 1 . v . Port Said . Trautenfels 13. 1.

v Rotterdam . Treuenfels 12. 1. Gibraltar p . , ausg . Uheniels
N 1. Gibraltar p . , Wartenfels 12. 1 . Bhavnagar . Werden -
Drls 11. 1. Khoramsar . Wolfsburg 13 . 1. Suez .

Dampfkchiffahrts -Vesellschast „Neptun ". Ajar 13 . 1 . Ali -
Me n . Antwerpen . Apollo 14. 1 . Valencia . Ariadne 13. 1 .
Wn n . Rotterdam . Astarte 13. 1. Amsterdam n . Bremen .
Mchus 13. 1 . Königsberg . Castor 14. 1 . Köln n . Rotterdam .
Wria 14 . 1 . Stettin . Eifel 14. 1 . Cadiz n . Almeria . Elin
!»> 1. Drontheim n . Bergen . Gauß 13. 1 . Antwerpen . Hector

1. Brunsbüttel p . n . Kopenhagen . Kelios 13 . 1 . Ouessant
H ». Bremen . Hermes 14 . 1 . Vigo n . Lissabon. Kronos 14 . 1.

Genien n . Antwerpen . Nixe 14. 1 . Nordenham n . Stavanger .
Lslar Friedrich 14. 1. Holtenau p . n . Rotterdam . Pax 14. 1 .

Kreis Aurich
NTKOB.. Aurich.

Sonnabend . 18. Janjiar , abends 8 Ahr , kn Brems '

warten , Generalversammlung . Erscheinen aller Mitglie¬
der ist Pflicht . Dienstanzug .

Heuer , Ortsgruppen -Obmann .

Kreis Leer
NSDAP ., Ortsgruppe Bunde .

Am Sonnabend , dem 18 . d . Mts . , abends 8 Uhr , findet
ber monatliche Pflichtabend im „Hotel ten Have" statt ,
unser alter Parteigenosse Reichstagsabgeordneter Jaques
Groeneveld wird einen Vortrag halten . Nur die Partei¬
genossen haben zu erscheinen.

Der Ortsgruppenleiter .

Kreis RordenKrummhSrn
NTDAP„ Ortsgruppe Süderneuland .

Am 18. Januar 1936 findet um 8.30 Uhr Lei Pg .
Aoena , Leegemoor. eine Mitgliederversammlung statt ,
D der alle Parteigenossen zu erscheinen haben.

gez. Garrels , stellvercr. Ortsgruppenleiter .

ilMMWU
! ffn »Ä ^ nde Entschuldungsverfahren sind nach Bestätigung des
! "nHuldungsplanes aufgehoben : . . , ^

1- sur den Landwirt Jann Arends de Buhr in Ostvictorbur
Nr. 60 am 31. Dezember 1935 (Lw . E . 374 K . j ;

^ sur den Kolonisten Frerich Vontjer jun . in Jheringsfehn
, am 2. Januar 1936 ( Lw . L . 39 K .) ; ^ .

für die Eheleute Dauer Aut Janssen Ulferts und Esbke
geb . Klingerberg in Ochtelbur am 3. Jan . 36 ( Lw. E. 309) .

Entschuldungsamt Aurich. den 13. Januar 1936 .

Köln n . Rotterdam . Perseus 13. 1 . Stettin n . Rotterdam .
Priamus 13 . 1 . Malmö n . Stockholm. Victoria 14. 1. Stock¬
holm n . Geile .

„Arao " Reederei AG.» Breme «. Alk 13. 1 . Reval . Bussard
14. 1 . Antwerpen . Butt 14. 1. Danzig . Condor 14 1 . Kopen¬
hagen n . Erangemouth . Elster 14 . 1 . Mäntyluoto . Falke 13. 1 .
Le Havre n . Hamburg . Fink 14. 1 . Riga Ganther 14, 1 . Wi -
borg . Lumme 13. 1 . Rotterdam n . Helsingfors . Meise 14. 1 .
Hamburg . Optima 14. 1 . Brunsbüttel p . n . Äbo. Orlanda 14 . 1.
Dover p . n . Hamburg . Rabe 13. 1 . Memel n . Abo. Schwalbe
13. 1 . Reval . Sperber 14. 1. Antwerpen . Forelle 14. 1 . Hol¬
tenau p . n . Antwerpen .

F . A. Vinnen n. Co., Bremen . Werner Vinnen 14. 1 . ab
Genf.

Hamburg -Amerika -Liuie . Vancouver 14. 1 . Vlisstngen pass,
nach Hamburg . Palatia 13. 1 . Azoren passiert nach Amsterdam.
Caribia 13. 1. von La Guayra nach Trinidad . Syra 14 . 1 von
Lristobal nach Puntarenas . Amasis 14 . 1 . in Valparaiso . Roda
14 . 1. von Antwerpen nach Bremen . Lüneburg 14. 1. von
Batavia nach Penang . Kurmark 15. 1. von Tjilatfap nach
Makassar . Freiburg 14 . 1 . Perim passiert nach Port Said .
Uckermark 14. 1. in Port Said . Vitterfeld 13. 1. von Bremen
nach Rotterdam . Magdeburg 13. 1. Kapstadt passiert . Rhein
14 . 1 . von Cristobal nach San Pedro . Sauerland 15. 1 . von
Antwerpen nach Rotterdam . Leverkusen 13 . 1 . von Miri nach
Manila . Nordmark 13. 1 . von Miri nach Singapore .

Hamburg -Süd . Antonio Delfino 15. 1 . in Buenos Aires .
Cap Norte 15. 1. in Lissabon. General Artigas 14. 1. von
Santos nach Rio de Janeiro . General Osorio 15. 1 . in La
Coruna . General San Martin 14. 1. in Pernambuco . Monte
Sarmiento 14. 1. Fernando Noronha passiert. Espana 15. 1. in
Hamburg . Hohenstein 14. 1. in Bahia . Ludwigshafen 13. 1.
in Montevideo . Luise Leonhardt 14. 1 . Fernando Noronha
passiert. Münster 15 . 1 . von Rotterdam nach Hamburg . Parana
14. 1 . Vlisstngen passiert von Antwerpen nach Hamburg .
Taunus 14. 1 . von Buenos Aires nach Rosario .

Deutsche Afrika -Linie «. Wolfram 14. 1. von Freetown .
Wigbert 14. 1 . Dlisfingen passiert von Rotterdam . Waoal 15. 1.
Cuxhaven passiert von Hamburg . Njassa 14 1 . in Hamburg .
Adolph Woermann 14. 1 . von Las Palmas . Ussukuma 14. 1.
von Genua . Watussi 15. 1 . Vlisstngen passiert von Antwerpen ,
llrundj 12. 1 . Finisterre passiert.

Deutsche Levante -Linke GmbH., Hamburg . Amsel 14. 1.
von Oran nach Rotterdam . Angora 14. 1 von Alexandrette
nach Merstn . Anubis 14. 1. von Tripolis/S . nach Beirut .
Aquila 14 . 1 . in Panderma . Arta 14. 1 . in Giresun . Derindje
14. 1. in Piräus . Ealilea 14 . 1 . Ouessant passiert . Heraklea
14 . 1 . Ouessant passiert. Ilse L. M . Nutz 15- 1. Ouessant passt
Samos 14 . 1 . in Bremen . Smyrna 14. 1. von Oran n . Malta .
Sofia 14 . 1 . von Rotterdam nach Hamburg . Wasgenwald 13 . 1.
von Val di Torre nach Bari .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei Hamburg .
Sevilla 14. 1. Finisterre passiert. Rabat 14. 1 . in Lissabon.
Helene 14. 1 . in Pasajes . Tanger 14. 1. in Hamburg . Pasajes
15. 1 . in Rundsburg . Palos 15. 1 . Dover passiert.

Seereederek „Frkgga " AG -, Hamburg . Aegir 14. 1 . Kauge¬
sund passiert nach Malm . Baldur 14 . 1 . von Kirkenes nach
Rotterdam . Thor 14. 1 . von Emden nach Kiel . August Thyssen
13. 1 . von Emden in Kopenhagen . Albert Janus 13. 1 . von
Cartagena nach Hamburg .

H. C. Horn, Hamburg . Heinz Horn 15 . 1. in Hamburg .

Wesermünder Fischdampferbewegungen
Am Markt gewesene Dampfer . Wesermünde-Bremerhaven ,

14. Januar . Von Island : Hanseat , Georg Robbert , München,
Ernst von Briesen , Dr . A. Strube . Von der norwegischen
Küste : Else Wilhelms , Hornsriff . Karlsburg . Carsten . Von der
Nordsee : Jupiter , Köln . Von der Ostsee : Merkur . Am Markt
erwartete Dampfer . Von der norwegischen Küste : Ostpreußen ,
Rosemarie , Elbe , Kehdingen . Von der Bäreninsel : Rhein . Vom
Weihen Meer : Schleswig . Juist . In See gegangene Dampfer .
13. Januar . Zur norwegischen Küste : Falkland . 14. Januar .
Zur norwegischen Küste : Adolf Kühling . Nach Island : Dort¬
mund , Dabrenfeld , Georg Robbert . Zur Nordsee : Direktor
Schwarz , Bürgermeister Smidt , Elberfeld . 15. Januar . Zur
norwegischen Küste : Weißenfels . Nach Island : München, Ernst
von Briesen , Dr . A. Strube . Zur Nordsee : Köln .

WMSMMsclWMiler Kreis- mul Vlkbelijjlilen

Emden SnvMurausmkaus
Der Inventurausverkauf beginnt mit dem 27. Januar . Er

darf höchstens an zwölf aufeinanderfolgenden Wochentagen aus¬
geübt werden . Aus die Beachtung der für Jnventurverkäufe gel¬
tenden Vorschriften wird hingewiefen .

Emden , den 14. Januar 1936.
Der Oberbürgermeister als Ortspolizeibehörde .

Verdingung
Dir Lieferung von 2000 Stück 4jähr . verschütte Fagus syl-

vatica (Rotbuche) , durchschnittliche Höbe 90 cm . für Hecken¬
pflanzen und 34 Stück Betula alba (Birke ), Stammumfang 10
bis 12 cm , Hochstamm von 1,80 m, für Alleebäume soll frei
Bahnwagen Emden vergeben werden.

Verschlossene Angebote mit entsprechender Aufschrift sind bis

zum Erösfnungstermin am 23 . d. Mts . . 18 Uhr, beim Stadtbau¬
amt . Tiefbauabteilung . Zimmer 3. abzugeben.

Emden , den 15. Januar 1936.
Der Oberbürgermeister . I . B . : gez. Kersten .

SMntllKe Mahnung.
Di « für den laufenden Monat rückständig gewordenen Haus¬

und Bürgersteuern und die Schulgelder für die städtische Mittel¬
schule für Januar 193« sind bis spätestens 18. 1. ISA« bei der
Unterzeichneten Kasse einzuzahlen.

Die bis dahin nicht gezahlten Beträge werden zwangsweise
eingezogen. Außerdem wird für jeden fällig gewordenen Be¬
trag , der nach diesem Terinin gezahlt oder überwiesen wird , ein
Säumniszuschlag von 2 v. H. erhoben . Der Säumniszuschlag wird
in letzteren Fällen vorweg vereinnahmt , so daß Reste an Steuern
entstehen, deren zwangsweise Einziehung ebenfalls erfolgen muß.

Gleichzeitig wird an die Abführung der Vllrgerstener für das
Kalenderjahr 1935 durch die Arbeitgeber erinnert und darauf
hingewiesen , daß bei Nichtabsührung neben der zwangsweisen
Einziehung mit der Verhängung einer empfindlichen Ordnungs¬
strafe zu rechnen ist.

Aurich , den 15. Januar 1938.
Di« KämmereUasse . Quander .

Zucht- und Nntzviehmarkt Leer am 18. Januar

Erotzviehmarkt . Antrieb 435 . Auswärtige Käufer
wenig vertreten . Handel : Hochtr. und srischmelke Kühe 1 . Sorte

gut , 2 . und 3. Sorte langsam ; hoch- und niedertragende Rinder
1 . , 2 . und 3 . Sorte langsam ; jährige Bullen 1 ., 2 . und 3 . Sorte
langsam ; 1 — 2jährige güste Rinder langsam ; Kälber bis zu 2

Wochen alt gut . Gesamttendenz : langsam mit lleberstand .
Preise : Hochtr. und frischmelke Kühe 1 . Sorte 600—675, 2.
Sorte 425—550 , 3 . Sorte 300—400 Mark ; hoch- und nieder¬
tragende Rinder : 1 . Sorte 450—525 , 2 . Sorte 375—140, 3.
Sorte 300—375 Mark ; jährige Bullen 1 . Sorte 500- 575 , 2.
Sorte 350—450 , 3 . Sorte 225- 325 Mark : 1—2jährige güste
Rinder 150—300 , Kälber bis 2 Wochen alt 20—45 Mark . Ein¬
zelne Tiere aller Gattungen über Notiz . K l e i n o i e h m a r k t :
Antrieb 105 Stück. Handel schleppend . Ferkel bis 6 Wochen:
12—14, 6—8 Wochen 14—16, Läufer 22—45 , Schafe 25- 60,
Ziegen 18—25 Mark .

Oldenburger Zucht- und Nutzviehmarkt vom 14. Lannar

Es kosteten : hochtragende Kühe 1 . Qualität 500—550 RM .,
2. Qualität 420—490 RM . . 3 . Qualität 310- 410 RM . ; tra¬
gende Rinder 1 . Qualität 400—460 RM . , 2. Qualität 350 bis
390 RM . Zuchtkälber bis 14 Tage alt : 30—45 RM . Aus¬
gesuchte Tiere in allen Gattungen über Notiz . Marktverlauf :
ruhig .

Schlachtviehmarkt von Berlin am 14. Januar

Auftrieb : 1735 Rinder , darunter 312 Ochsen , 214 Bullen ,
1061 Kühe , 148 Färsen ; 3196 Kälber , 4115 Schafe, 8507
Schweine . Marktverlauf bei Rindern glatt . 11 Ochsen , 45
Bullen , 10 Färsen , 3 Mark über Notiz . Bei Kälber » ruhig .
Bei Schafen ruhig , bleibt lleberstand . Bei Schweinen verteilt .
Preise pro 50 Kilogramm : Ochsen a 42, b 42, c 42 , d 41—42.
Bullen a 42, b 42, c 42 . d 42 ; Kühe a 42 , b 42 , c 36—42 , d
32—86 ; Färsen a 42 . L 42, c 42 . d 40- 42. Fresser 40—42 ;
Kälber : Sonderklasse 95—108, andere Kälber a 70—74, b
60—68, c 48—58, d 38—45 ; Lämmer und Hammel : al 57— 58,
bl 83- 56, c 48- 52, d 83—47 ; Schafe : e 42—44, f 87- 41,
g 25—36 ; Schweine al 54ch , a2 54,5 , b 52,5 c 50,5 , o 48,5 gl
52F, g2 48ch.

ErlelchltwW des ArmtaengeliWts
Abänderung von Bestimmungen de« Werberat »

Der Werberat der deutschen Wirtschaft hat zur Erleich¬
terung des Anzeigengeschafts einige Abänderungen seiner
Dritten Bekanntmachung beschlossen, die eine wesentliche Er¬
leichterung der bisherigen Bestimmung bringt . Trotzdem die
offizielle Bekanntmachung hierüber erst in einiger Zeit her¬
ausgegeben wird , wurde der Inhalt der neuen Bestimmungen
schon jetzt veröffentlicht , um es zu ermöglichen, bei Anzeigen-
abfchlüssen die geplanten Aenderungen bereits zu berücksich¬
tigen .

Die bisher bestehende Einschränkung, nach der ein ermä¬
ßigter Grundpreis für kleine Anzeigen nur bis zu einer Jn -
seratenhöhe von 100 Millimeter ernqeräumt werden darf , wird
künftig in Fortfall kommen. Die Festsetzung der Grenze, bis
zu der ein Inserat als kleine Anzeige gilt , bleibt nach wie vor
dem Verleger überlasten . Die Höchstbreite von 46 Millimeter
darf allerdings auch in Zukunft nicht überschritten werden .
Ferner sind verschiedene Neuerungen bei der Malstaffel I vor¬
gesehen .

Diese neue Vereinfachung der Bestimmungen des Werberats
der deutschen Wirtschaft wird zu einer glatteren und reibungs ,
loseren Abwicklung des Anzeigengeschäftes führen .

Elektrisch beheizter Gasometer

Zwischen dem feststehenden Teil eines Gasbehälters und der
beweglichen Glocke befindet sich bekanntlich ein mit Master
gefüllter Tauchverschluß zur Abdichtung. Im Winter muß das
Master dieses Tauchverschlusses vor dem Einfrieren geschützt
werden . Das Gaswerk Landshut in Schlesien hat da eine
praktische und originelle Sicherung vorgenommen , indem die
Siemens -Schuckert -Werke etwa 75 Meter Hochleistungskabel iw
das Abschlußwasser verlegten , welches durch die elektrische Hei¬
zung also nicht gefrieren kann . Der Landshuter Gasbehälter
kann also auch bei niedrigsten Temperaturen das gesamte
Rohrnetz einwandfrei mit Gas versorgen . — Ein Fall von
richtiger Zusammen - und Ergänzungsärbeit zwischen Elektri¬
zität und Gas .

OjWiljn , (Krima ßiMllH iji Hill „MA
"

Halte meine beiven eingetragenenVullilen
mit bestem Leii ungsnachweis zum Decken
empfohlen. — Beabsichtige eine « zu

S . SN « « er . Eteeafeive

WM« !M Zucht de» l 'Mngc» ,. Sd « " > So - »
„Gerb"
und de« l '/ . jShrigen „Q«ttt"-Sohn

„Gevyarb"
Beide Bullen stammen aus der Leistungs¬
kuh „Versa " die im 5 jährigen Durchschnitt

ssso »s ANttky. L2S les Seit . s .»0 ° ,
leistete . Die Großmütter sind mit höchsten Leistungen im RinLer-
Lelstungsbuch eingetragen.

Deckgeld : Mindestsatz bei Barzahlung.

Steffen Stils Eschenergatte

» .UM
Nr. 42755

ve « t für RM . io

Heirat .
Herr , 38 Jahre alt , Schiffer

von Beruf , sucht zwecks späterer
Heirat die Bekanntschaft einer
Landwirtstochter mit einer kl .
Landstelle.

Schriftl . Angebote u. A 15
an die OTZ . in Aurich.

»Wb» « WdMteii MielMM mML



Am Rahmen der ErzeugmiMchlacht
Verden im Altkreis Norden
nachfolgende Versammlungen
abgehalten :

1. Montag , den 2». 1. 1836 , nachm. 5 Uhr , in Norden in der
Börse : Kundgebung des Landvolkes im Astkreise Norden .
Redner : Kreisobmann des Kreises Bersenbrück.

2. Dienstag , den 21. 1. 1838, abends 7 Uhr , für Hage und Um¬
gegend bei Frau Martini , Hage :
Frlmv ortrag .

3. Mittwoch , den 22. 1. 1938 , abends 7 Uhr , für Großheide und
Umgegend bei Seeberg , Großheide :
Filmvortrag .

4. Donnerstag , den 23. 1. 1836 , abends 7 Uhr , für Leezdorf und
Umgegend bei Tjaden , Leezdorf :
Filmvortrag .

8 . Freitag , den 24. 1 . 1936, abends 7 Uhr , für Halbemond und
Umgegend bei Gastwirt Hemken, Halbemond :
Filmvortrag .

6 . Sonnabend , den 28. 1. 1936, abends 7 Uhr , für Hagermarsch
und Umgegend bei Frau Wwe . Hasbargen , Hagermarsch :
F i l m v o r t r a g.

7. Dienstag , den 4. 2. 1936 , abends 7 Uhr , für Ostermarsch und
Umgegend bei Hasbargen , Ostermarsch:
Filmvortrag .

8. Mittwoch , den 5. 2. 1936 , abends 7 Uhr , für Nesse und Um¬
gegend bei Kleemann , Nesse :
Filmvortrag .
Anher diesen Filmvorträgen werden

essierende Fragen behandelt .
noch allgemein inter -

Es wird erwartet , daß diese Veranstaltungen recht zahlreich
besucht werden , ganz besonders werden die Frauen und Jugend¬
verbände des Landvolkes zu diesen Versammlungen eingeladen .

KieetSvauernsGaft Norden

Suche gute fromme 2V,- bis
3jährigeStute
mit Abstammung . Patz - und
korrektem Gang .
Schriftl . Angebote mit nähe¬
ren Angaben und äußerstem
Preis unter E 883 an die
OTZ . . Emden.
Gut erhaltene

Drehbank
zu kaufen gesucht .
Offerten unter E 897
die OTZ . , Emden.

an

Baugrun-ftülk,
6—7 Ar , außerhalb der Stadt
Emden gegen bar anzukau¬
fen gesucht .
Schriftl . Angebote unt E 896
an die OTZ ., Emden .

Der zur Zeit von „Kraft
durch Freude " benutzte

Loben
mit Oberwohnung und Garten

WilWnMilße 12
ist zum 1. April oder später zu
vermieten .

Anrich. Pape ,
Preutz . Auktionator

Säe wollen Herroien ?
Dann finden Sie die neuesten Modelle in <
zimmern » Eiche oer tzi . mit Nutzdaum , ionisch
für 37o » Kücheneinrichtunge « M .-I

Sowie sämtliche anderen Mädel zu den niedriauen Prei »!
Bedarisdeckungsscheweder Etzenondsdarleden und KindeibM
werden in Zah ung genommen. Besichtigung meines Lagers ^
gestattet. Kein Kaufzwang

Ulrich Lömker , SMelgesOD undMG
Emden, Auger d Noiderior lHaus Prinz he«

Schöne Sräumige

Mmolmimg
mit Zubehör zu ver¬
mieten .
Anrich, Lindenstratze 8.

Uklllltl . MlMdlllW
am fofort zu vermieten.
Angebote unter E 899 an die
OTZ . Emden .

Suche sojort anzulau .en

lk>M « » «ll> iM M
kalbend Mitte März bis Ende Mai , nicht vor 1930 geboren. —
Mindestleistung 3500 Icz Milch mu 3,1 »/» . — Zahle hohen Preis .

Ar . Vreilyaupt . Corden
Fern precher 3287.

Brrm der Emder tSemüirbauera.
Mttvlieter-Nriammllq
Freitag , 17. Januar ,

zum Deutschen Kaiser.
abends 7 Utzr, rm

Der BorftMl

WWlMSNMM
W MMliM 8 M

in der Aula des
Gymnasiums — Emden

Es spricht Ministerialdirektor
1>r . Mansfeld über „Die neue
deutsche Sozialordnung ."

Karren ( 0.50 4! ^ ) : Rattzam
( Zrmmer 20 ) und abends

EKIMubenmsbel
fast wie neu , bill . zu verkauf.
Zu erfr . in der OTZ . , Esens.

Mahagoni-
StubemmrWimg

bestehend aus Sofa , 5 Stühlen ,
groß. Ausziehtisch, Vertiko , Spie¬
gelschrank u . Kaffeetisch, recht gut
erhalten , steht zum Verkauf.

Westerstede in Oldenburg .
Fernsprecher 256.

Fritz Achtermann,
Versteigerer .

Verschmelzung
Proo.rlMverbandeS mit

der Gemeinnützigen landwirtschaftliche « HaMichl-ersicherungsanstalt des hannoverschen

SvlMttlMs
Lütetsburg

Sonnabend, 18 . Zanuar.
Zum Verkauf kommen :

Eichen- «. Vuchen-Nutzholz,Tannen -Vau - u. Sägeholz ,
Richelholz, Stangen ,
Bohnenstangen
und Brennholz .

Versammlung der Kauflustigen
vorm . 1V Uhr

beim Forsthause . Zahlungs¬frist : 3 Monate .
Norde«, den 11. Jan . 1936 .

Tjaden ,
Preußischer Auktionator .

der Provinzial - Lebenkveriiiberungsanstalt Hannover
Zur Richtigstellung anderslautender Behauptungen von dritter Seite wei en wir ausdrücklich
darauf hin , daß in die bei uns abgeschlossenen landw .rischa rlichen Betriebs - Haftpflicht-
Versicherungen oie per .önliche Haftpflicht der Angehörigen uns Angestellten ( Knechte . Mägde
usw .» bei Ausübung ihrer Diensiverrichiung eingeschlossen ist. Dieser Einschluß besieht
sowohl bei den beider srüheren landwirischastl chen Anstalt abgefchlossenen Versicherungen wie
auch bei den auf die neuen Versicherungs-Bedingungen der Provinzial umgestellten Ver¬
sicherungen . Die persönliche Haftpflicht der Angesteliien ist nur dann nicht einge chlossen , wenn

Her Versicherungsnehmer ausdrücklich beantragt Hane, diese persönliche Haftpflicht
der Angestellten von dem Versicher >iygs,chutz auszuschlietzen .
Auf Anirage erteilt un,ere Bezirksleitung Oftfriesland . Herr Hermann Wulf » Emden »
Brauersgraben Nr . 2 . jede Auskunft.

4rrovrnz ; a ?-Le 0 enSverfttyerungSanstalt Hannover
Abt. Land«,. Haftpflicht

Habe einige

boKtrag. Rinder
und eine

gute Kuh
zu verkaufen .
Harm Lautze», Uthwerdum .

Ent erhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen.

Willm Akkermann, Warsingsfehn ,8. Süderwieke .

Ferkel zu verkaufen
Habbe Habben , Wiesens .

Beste achtjährige gedrungene
Stute

zu verkaufen. TemmlingStute , beiter Abstammung ,
gegen mitletzchweres Arveits-
p erd zu verrauschen evtl, zu
verkaufen.
Bauer Hermann Eden »
West-Dunum.

— M »
Eine gutgehende

Gastwirtschaft
mit Reizenden - Verkehr in gut
bewohnt ., verkehrsreich . Gegend,
Autobushaltestelle , Vietzwaage,
zum 1. 4 . bezw . l . 5 . zu verpachten
Für strebsamen Geschäftsmann
sichere Existenz .
Zu eriraoen unter E . 801 io
der „OTZ " Emde »

SrtginalZeugnisse
sind wichtige , für den Besitzer oft
unersetzbare Dokumente, die weoen
der Gefahr des Vertu st es den
Bewerbungs chreiben niemals bei-
geiügl werden diir >en . Zeugnis¬
abschriften und Lichtbilder versehe
der Bewerber mit seiner Adresse
damit die Rücksendung möglich ist

Gesucht eine zuverlässige

« Mn
im Haushalt u . in der Land
wirtsch. nicht unerfahren . An¬
geb ., mögl. mit Zeugnissen.

Frau Eefine Rüdebusch»
Kirchhatten , Oldenburg .

Wegen Erkrankung des jetzigen
suchen wir auf möglichst bald
ein nettes , junges

ANäökHen
für die Landwirtschaft, bei Fa
milienonschlug uno Gehalt.
Etwas Mb - u. Kochlennlnisse
sind erwünscht .
Erbitte Angebote unt . E . 90V
an die OTZ . Emden .

Suche zu Ostern einen

Lehrling
für mein Feinlost- u. Kolonial-
warengeichäjt.
H. Baller , Norderney .

Suche zum
ordentliches

Februar ein

Hausmädchen
nicht unter 18 Jahren .
Frau Joh . Luitjens ,
Wittmund , Brückstratze .

Tüchtiges Tagesmädche» gesucht .
Schriftl . Angebote u. E 898
an die OTZ . , Emde».

Zum 1 . März oder früher
ein einfaches, erfahrenes

junges Mädchen
( auch älteres ) mit etwas
Kochkenntnissen aus größerem
Hof gesucht . Bei Familien¬
anschluß und Gehalt .
Fra « D. Lammers , Wohlde
bei Harpstedt , Vez . Bremen .
Tel . Wildeshaufen .

Suche zum 1 . Februar ein
ordentliches

häusliches Mädchen
für sämtl . Hausarbeiten .

Hümmerich, Emden , Kl . Vrück-
straße 31 lb . Rath .) . Tel . 2284 .

Gesucht ein kräftiger

Müllerlehrling.
H. Heqken, Neste
über Norden .

WW 7 . 20 Ml « UNS
Alleinstehende Person sucht

1—2 Zimmer .
Offerten unter E 895 an
die OTZ ., Emden.

Wegen Aufgabe des E
wird die

ZulüssumverMü
« MM . WM . Sr.M !>
für vie Aus uhruna von Jm >M
onsarveiten im Am äiluß an nrl
Easleiningsnek mi > dem he«
Lage ausgehoben .

Nach wie vor sind folgende Mi
ür alle Arbeiten zugelassen:
1 . Albert Abbing. Ho str. 4
2. Zalob Beuren , Gr . Cilcki !
3. M B ot Wwe . Kl . BrülkiliS
4. H . Brügma . HiM . d . RalMi!!
5. F . Eerspacher , Er . Oüemt
6. Gebt . Harms , Kl . BruchlUi

und Gr . Onerstr . 14 s
7. Christian Jsermann , Nr>«I

Markt 26
8. Die>r >ch Zausten, Neuesit. l!
9. Tön >es Kämpen. Wuvelmillü

>9. Wilhelm Kämpen, Neuelir . ii
II . Dieirich Kaune, Kran,» . KI
>2 . He »nr . Lu^w g,Er . Falvernstr . 41
i3 Hermann Remema,

Wckhelmstr . 51
>4 . Eerh . Rozenboom.

Außer dem Noivertor 20
>5. Frerich Sporre . Er S >rch<
16. O >to Terbät , Sch Uelstr . 8i>
>7 . E . Br,e enga.

Er . Holzläperstraße 4
18. Max Wagner . Douwesstr. i
>9 . W . Gautier . NesserlandeiV i!
20 . Gas - uno Elek »riz»iäisweck

En »den G. m. b. H.
Andere Firmen und Per'«

oürren Jnslallallonsarveuen M
aussühren.

SO Ms MW »
lllkkst « eil S.M

Wolthusen.
Zahlung der Beiträge zur

Beerdigungs - Unterstützungskaste
Freitag » 17. Jan ., nachm . 2—6
Uhr , im Vereinshause .

MMjWNllAWSWvI! - Wen
^

Wilhelmstraße 54

Sprechstunden zur kosten osen Vlutuntersnchung
während der Wintermonate :

Dienstags und Festtags von 9 bis 12 Uhr

Makulaturvavier
zu haben in der
ST8. Emden.

gesondert beilegen ! Nicht im Brief mit anführen. Mr

garantiert fehlerfreie Wiedergabe

Wie entfernt man einen Glasstöpsel ?
Glasstöpsel setzen sich gern fest.Eh' einer sich entfernen läßt ,bricht oft der Flaschenhals entzwei.Gebrauche nie Gewalt babei
Es geht auch nicht mu einem Fluch !
In heißes Wasser tauch ' ein Tuchund leg es um den Hals der Flasche ;damit den Stöpiel überrasche .
Aus qibt er seinen Wloerilank»,du hast sofort ihn in der Hand.

Alte Flaschen soll man nicht ausheben. Arzne'flafchenbringt man zur Apotheke zurück. We >>fla chen dauegentann man gut verraujen durch eure Kleinanzeige in der
OTZ .

Meue Senvuns

mod. Farben u. Formen
b > l l i a st e P r e i ' e !

Darlehnsscheme werben
m Zahlung genommen!

«sreudoom
Emven Wilhelmstraße

MWNbMwerdrii
aller Art, Blähungen , schlech e
Verbauung , Appetitlosigkeit de-

der ärztlich emp ohlene, wohl-
chmeckenoe Veroauungs - und

Slärtungswein . Fl . 0,80 u . 1 .50 ^ -

ölovrr .e WM NW . Wev

Kameradschaft
KrumWkil

Am Sonntag , dem 19. Ja ««»'
wiro ein

zugunsten des WHW . durchgeiilnl
Lamme platz Schietzstand Woqua»

2 Uhr nachmittags.
Erscheinen Pflicht.

Der Schlehw«^

NSKOÄ.
Emöen

' M 18. Zan . , 20 Uhr . imWall,a "l

Erscheinen ist Pfl cht.
Der Obma ""'



>ie Raffe im neuen GeschHts-tl- ' i»;« »»«-»:
Von Neichsamtsleiter Dr . Groß .

Wenn wir einen Blick in die Auseinandersetzungen der
Wt , wie sie etwa in der Presse oder in den Parlamenten
,der in den sonstigen politischen Gesprächen der Länder
folgen , werfen, dann sehen wir , daß im Augenblick eine
ilnzahl von akuten politischen Problemen im Vorder¬
gründe stehen : der Krieg in Abessinien, die Flottenfragen
, a. m. Wenn man aber genauer hinschaut, so sieht man,
ch hinter diesem Vordergründe großer , vielleicht welt¬

geschichtlicher Auseinandersetzungen eine zweite
ließe geistige Schlacht politischer , welt -
inschaulicher Art geschlagen wird , die vielleicht
roch wesentlicher ist. Denn wenn es sich im Vordergründe
iller unierer politischen Dinge heute darum handelt , wie
rie verschiedenen Staaten in ihren Machtverhältnissen sich
gegeneinander abgrenzen , dann handelt es sich bei den
»„deren Auseinandersetzungen , die ich hier im Auge habe,
darum , welche Vorstellungen vom Ablauf und von den
Wen geschichtlichen Lebens in den einzelnen Völkern und
überhaupt in die" " "t auf der ganzen Erde heute Gel¬
tung haben sollen o . icht .

Was für ein Weltbild über einem Volke steht und
Knrscht, davon wird jeder berührt , der überhaupt am
Leben des Volkes innerlich Anteil nimmt . Das heißt nicht ,

er gerade als Mensch aus Büchern und Zeitschriften
die philosophischen Erkenntnisse über irgendwelche

hinge bildet, sondern am geistigen Leben dieses Volkes
dnd an den Auseinandersetzungen und seinem geistigen
Weltbilde nimmt jeder teil , ganz gleich , wie lein Bildungs¬
niveau ist und wie es um seinen Wissensstoff steht, die die
Mion -um Guten oder -um Bösen in Bewegung halten .
Mr erleben beute in Deutschland eine solche innere
geistige und seelische Bewegung der Na¬
tion in unerhörtem Ausmaße ; wir haben sie selbst eine
Revolution genannt.

Wir find uns von jeher darüber klar gewesen , daß das
üesen dieser Gedanken darin besteht, daß es sich nicht um
liachtverbältnisse innerpolitischsr Art handelt , etwa der

!At , daß Gruppen oder Personen an die Stelle von ihren
Vorgängern treten , sondern das Wesen dieser Revolution

eine Umwertung all ' dieser Begriffe und Vorstellungen .
>Aber diese Revolution im Geiste ist deshalb auch nicht be¬
endet mit dem Abschluß irgend einer äußeren staatsrecht¬
lichen Umordnung oder einer Neuordnung im Staate .
Wenn das Revolutionäre nur in der Form der Ueber-
sührung der Machtverhältnisse in andere Hände bestanden
hotte, dann wäre freilich die Revolution im Jahre 1933
U Ende gewesen — und insofern war sie es auch —. aber
dos, was dieser Bewegung unserer Zeit den Charakter
einer richtigen Revolution gibt und geben kann , das greift
mit darüber hinaus . Die geistige Neuordnung kann nicht
an ihrem Ende angelangt sein deshalb , weil ein paar
Positionen besetzt sind oder weil ein paar Gesetze geändert
oder neu erlassen worden sind , sondern diese geistige Ne-

Mution geht so lange weiter , bis das Weltbild , dieser
foeilen Zeit d as allein h e r r s ch e n d e und domi¬
diere nd e i m Raume desdeutschen Menschen

sgeworden ist.
Worum geht es dabei ? Was macht den Unterschied

IWüchen der alten und neuen Haltung auf diesem Gebiet
Ms?

Wir wissen , daß im Mittelpunkt der ganzen Entwick¬
lung die Fragen stehen , die mit dem Schlagwort „Nass e"
l '" Zusammenhang gebracht werden ! Hat die große Be¬

rgung, die durch die nationalsozialistische Partei vor nun -
Mhr drei Jahren den Staat übernahm , an Formen und
iWrrte der völkischen Bestrebungen in der Nation an -

leknüpft ? Dieser Ausdruck „völkisch" , von vielen kleinen
Auppen mißbraucht und ins Lächerliche gezogen , hat das
M Eule, daß er im Gegensatz zu der formalrechtlichen

Maatsauffassung das Wesen einer staatlichen Zielsetzung
M staatlichen Aufbauarbeit sehr gut beleuchtet. Vom
Een Rom her ist in Europa eine juristische , eine formale
Wfassung vom Ablauf geschichtlicher Formen und ge¬
richtlicher Werte herübergenommen worden , das Recht
der Staaten , die Grenzen der Staaten , die Verfassung der

Maaten, alle die Dinge , die begrifflich paragraphenmäßig
M ordnen waren .

R ^ hundert Jahren wurde dann zunehmend diese
Mästung abgelöst durch eine modernere Auffassung, die
H nicht mehr im Staat an sich und in seinen Nechts-

Mlnen und Rechtsnormen das Wesen geschichtlicher Vor¬
züge und damit die Aufgabe politischer Tätigkeit , sondern

5?""kcke , etwas Ursprünglicheres , etwas Lebendigeres
M die Stelle zu setzen , das selbst erst wieder die Staaten
Mf und deshalb vor ihnen kam in der Rangordnung .

war das Zeitalter , wo man eine neue Wirtschafts¬
zone in Europa einzuführen versuchte .

Dieses beides wird nun abgelöst vom Nationalsozialis¬
mus , von seiner durchbrechenden revolutionären Haltung ,^ fm Staat und auch in der Wirtschaft abgeleitete Werke

die selbst einen Schöpfer haben und brauchen, und
nur bestehen können, solange die ursprüngliche Kraft

M besteht . Wenn wir vom Volk reden , dann meinen
Ar damit nicht nur Gemeinschaft, die über Klaffen hinweg
^ erstreckt , sondern wir meinen damit die andere noch
?.oßere Gemeinschaft , die über die Generation
-Nnausgreift und nicht nur die Menschen, die mtt -
-Uander heute auf gleichem Boden leben , die das gleiche'
Mcksal erleben , -u einer Einheit zulammenlaßt , sondern
^ Zugleich alle Menschen in diele Einheit einbezieht, die
or uns und nach uns auf diesem Boden lebten und

-oen werden . Wenn ich sage , auf diesem „Boden"
, so

"mmt dieles Wort . .Boden " schon nicht , denn es zeigt sich ,
uß hier die neue Denkweise einen ganz anderen Volks-

> sucht und braucht , als er in der Verqangenbsrt
/ "ch war . d . h . des Volkes, das von Generation zu Ke-
" ation . durch Jahrhunderte und Jahrtausende der Ee-

^ Hte rückwärts und vorwärts schreitet .
(Schluß folgt.)

M Hochseesahrlen «ach Norwegen
Auch „Et. Louis " führt für KdF. - Die ganze KdF. Zlotte wird voll eingefetzt

(Eigene Meldung.)
Das Amt für Reisen. Wandern und Urlaub in der NS .-

Eemeinschaft „Kraft durch Freude" hat soeben das Programm
der für 1938 geplante« Hochsersahrten nach den norwegische »
Fjorden herausgebracht. Außer aus den süns Schisse » „Der
Deutsche", „Sierra Cordoba", „Oceaua", „Monte Ollvia ", und
„Monte Sarmiento " bestehenden Urlauberflotte , die voll für
die Urlaubsfahrten eingesetzt wird, soll aller Wahrscheinlich¬
keit nach in diesem Jahre auch die „St . Louis" einige Reisen
für die NS .- Gemcinschaft „Kraft durch Freude" mache». Die
ersten Nordlandfahrten beginne» bereits Mitte April» werden
wie im Vorjahre in dem üblichen wSchentlichen Turnus durch-
geführt uud voraussichtlich am LS. September abgeschlossen.

Insgesamt werde» IM Seereise« veranstaltet, durch di«
etwa 120 999 schaffende deutsche Volksgenossen die gigantische
Vergwelt Norwegens kennenlernen werden.

Die Fahrten führen vorwiegend in den südlichen Teil Nor¬
wegens , zum Hardanger Fjord und zum Sogne Fjord . Auch
in diesem Jahre werden die Teilnehmer in Norwegen selbst
nicht an Land gehen können, da sich die Kosten der Reise da¬
durch erheblich erhöhen würden . Außerdem würde durch ein,
Landung aber ein erheblicher Zeitverlust entstehen. Statt
einer Landung wird ein zweiter norwegischer Fjord durch¬
fahren werden , so daß damit die zur Verfügung stehende Zeit
weit besser ausgenutzt ist , als es vielleicht durch eine kurze
Wanderung auf norwegischem Boden geschehen könnte.

Die Fahrten nach Madeira sind noch nicht genau festgelegt.
Das Programm der Madeirafahrten wird daher erst in den
nächsten Tagen Lekanntgegeben werden können .

NeMche WM a« Almer und Tschechen !
Außenminister Neck zur Außenpolitik Velens

Der polnische Außenminister Josef Beck sprach
am Mittwoch im Sejm -Ausschuß für Auswärtige Angelegen¬
heiten über die Grundlagen der polnischen auswärtigen Politik .
Er begann seine Darlegungen mit dem italienisch -abessinischen
Konflikt , den er als wesentlichste» Element zur Charakteristik
der internationalen Lage bezeichnet«. Der Konflikt selbst liege
polnischen Interessen fern , da solche für Polen in Afrika un¬
mittelbar nicht vorhanden find. Mit Italien unterhalte Polen
die allerbesten Beziehungen , die sich aus der Ueberlieferung und
auf dem Verständnis für die beiderseitigen Interessen stützten.

Polens Verhältnis zu dem Streit in Afrika ist völlig
objektiv und desinteressiert . Polens Anteil an den Sank¬
tionen ergebe sich aus der Verpflichtung zur Zusammenarbeit
mit den anderen Staaten . Die Stellungnahme der Staaten zu
dem Konflikt werde bei den einen bestimmt durch deren afri¬
kanische Interessen , bei anderen hauptsächlich durch ihre nega¬
tive Einstellung zum Faschismus , bei allen aber durch Erwä¬
gungen über die Zukunft des Völkerbundes . Das Motiv der
Asrikapolitik berühre Polen nicht unmittelbar , das Verhältnis
zum Faschismus bleibe ebenfalls ohne Einfluß auf die polnische
Stellungnahme , da Polen sein Verhältnis zu den einzelnen
Staaten nicht nach den Verfassungsdokrrinen regele , die eine
innere Angelegenheit seien. Sonst könnte man schließlich zu
einer Art von Religionskriegen gelangen .

lieber den Völkerbundspakt und seine etwaige Reform gebe
Polen kein Urteil ab ; solange der Pakt von einer ansehnlichen
Zahl von Staaten anerkannt werde , verpflichte er Polen in
demselben Grade wie die anderen . Die polnische Politik suche
seit Jahren einfache und klare Wege, so wie sie Marschall
Pilsudski , der große Baumeister Polens , gesteckt habe . Diese
Politik bemühe sich damit , aufbauend zu sein und praktische
Lösungen zu finden . Sie finde ihren vollsten Ausdruck in der
Regelung der wichtigsten Angelegenheiten mit den Nachbarn , in
greifbare » Vereinbarungen . Der Minister erinnerte an die
entscheidende Rolle Polens beim Nichtangriffspakt zwischen
Sowjetrußland und dessen westlichen Nachbarn . Polen habe
zuerst zur Schaffung von Grundsätzen eines dauernd friedlichen
Verhältnisses zwischen der Sowjetunion und den Staaten anderer
Verfassung beigetragen . Das Abkommen mit Deutsch¬
land sei von der Weltmeinung als eines der bedeutsamsten
internationalen Ereignisse aus dem Wege der Schaffung eines
friedlichen Zusammenlebens eingesetzt worden . Beim Abschluß
von Abmachungen mit den Nachbarn , führte der Minister aus ,
haben wir sorgsam darauf geachtet, unsere früheren aus den
Bündnissen mit Frankreich und Rumänien sowie aus dem Döl-
kerbundspakte sich ergebenden Verpflichtungen nicht anzutasten .

Immer häufiger taucht in letzter Zeit dir Frage von regio¬
nalen Organisationen auf . Der llniversalismus des Völker¬
bundes hat verjagt , wodurch sich das Aujtrete » de» Gedankens

aler O^ anisationen erklärt , dis vielleicht an sich auch
sind. Wir müssen aber , sagte der Minister , unsererseits

regionaler
richtig sind . - - . „ ' . ,deutlich feststellen, daß es unsere Sache ist, zu bestimmen, was
wir als Region polnischer Interessen ansehen ,
und daß wir in dieser Hinsicht keine fertigen Rezepte entgegen¬
nehmen . Wer unsere Mitarbeit wünscht, mutz sich mit uns ver¬
ständigen .

Die Zusammenarbeit mit anderen Staaten der polnischen
Staatsraison gemäß bewertend , entzieht sich Polen nicht der
Zusammenarbeit , müsse jedoch Motiv und Ziel der vorgeschla¬
genen Abmachungen und Handlungen kennen. Polen habe nicht

daß er dem Problem guter Nachbarschaft als dem realsten
Friedesfaktor besonderes Gewicht beilege. Auf die Beziehungen
zu den beiden großen Nachbarn im Osten und Westen sowie auf
den Bundesgenossen Rmänien und auf Lettland , mit dem die
freundschaftlichen Beziehungen sind günstig entwickeln, wolle er
nicht zurückkommen . Die allerwunderlichste Erschei¬
nung stelle Litauen dar , das in seinen Beziehungen
zu Polen keine der von zivilisierten Ländern angewandten " ach-
barlichen Normen anerkenne.

Hier habe der Prozeß um den Mord an Minister Pieracki
die Dinge in ein neues schmerzliches Licht gerückt . Den Prozeß¬
akten zufolge habe ein ehemaliges Mitglied der litauischen Re¬
gierung an der Finanzierung der terroristischen Bestrebungen in
Polen tätigen Anteil genommen.

Sollte der Minister »ach genauer Kenntnisnahme aller
Einzelheiten der Angelegenheit feststellen , daß es sich hier um
eine «och fortbestehende Handlungsweise der litauischen Regie¬
rung Handels , dann müßte Polen Litauen als « in für den
Frieden gefährliches Element betrachten .

Die öffentliche Meinung Polens sei ferner seit längerer Zeit
beunruhigt durch die Behandlung und Schikanieruna der
Polen in der Tschechoslowakei , und die polnische
Negierung werde immer mit dieser Meinung rechne ». Gestützt
auf bestehende Lerträge , welche Polen berechtigen, in dieser
Sache das Wort zu ergreifen , habe die polnische Regierung mit
Prag einen Gedankenaustausch durchgesührt , in dem die Ueber-
zeugung zum Ausdruck kam , daß die Atmosphäre zwischen den
beiden Landern in erster Reihe die Behandlung der Polen in
der Tschechoslowakei entscheiden werde . Diplomatische Kunst¬
griff » würden hier nicht helfen , nur der gute Wille der
Prager R e g i e r u n a werde von Polen gebührend einge¬
schätzt werden und zur Schaffung einer besseren nachbarlichen
Atmosphäre beitragen .

Zum Schluffe erklärte der Minister stch bereit , die aufgewor¬
fenen Fragen mit den Ausschußmitgliedern zu besprechen .

Zigeuner «Is Mörder ««d SevisenWeber
lliAlmllche Ausschlüffe elner Zlgeuuerschlacht - Mer- von Wesermünde aufseklürt!

In einer Gastwirtschaft in Frankfurt am Main kam es vor
kurzem zu einer wüsten Schlägerei zwischen
Zigeunern , bei der drei Beteiligt « durch Messerstiche
schwer verletzt wurden . Bei der polizeilichen Untersuchung
stellte sich überraschend heraus , daß verschiedene Zigeuner sich
seit langem planmäßig mit Devrsenschiebungen
befassen und hiermit ihren Unterhalt verdienen . So fand inan
in einem Wohnwagen u . a . 1200 Eolddollar . Mehreren Zigeu¬
nern , die sich im Besitz von Devisenbeträgen , die in die
Hunderttausende gehen, befunden haben sollen, gelang es zu¬
nächst , zu entkommen. Mit welcher Verschlagenheit die Zigeuner
vorgingen , ergibt stch daraus , daß sich die Devisen unter
Lumpen und Betten sowie zwischen Len Doppelwänden der
Wohnwagen befanden .

Inzwischen ist es den Anstrengungen der Polizei gelungen ,
vier der Geflohenen festzunehmen . Sie waren
jedoch nicht mehr im Besitz der Devisen und man glaubt , daß
sie die Werte irgendwo verborgen oder bei Helfershelfern
untergebracht haben . Unter den Verhafteten befindet sich auch
ein gewisser Korpatsch, der nach den Feststellungen der Polizei
den Mord in Wesermünde im Dezember 1931
begangen hatte . Korpatsch, der damals das Oberhaupt
einer Zrgeunerband « im Hamburger Bezirk war , hatte im
Verlaufe eines Streites über einen Aufenthaltstribut den
Zigeunerprimas einer im Gebiet von Wesermünde ansässigen
Sippe namens Weininger -Hoffmann erschlagen. Die Ver¬
wandten des Korpatsch hatten seinerzeit mit großer List die
Mordtat verschleiert und mit äußerster Verschlagenheit dem
Mörder die Flucht ermöglicht . Der Vater des Mörders halte
verschiedentlich damit geprahlt , daß ihn die Einstellung des
Mordverfahrens gegen seinen Sohn viele Tausende gekostet
habe . Dei der Durchsuchung eines Wohnwagens fanden die
Beamten zu ihrer großen Ueberraschung fast vollständige Ab¬
schriften der Akten des Staatsanwaltes über Zeugenaussagen ,
Gutachten usw ., die von den Zigeunern gestohlen worden
waren .

In der Zeit , in der der Mörder in Holland weilte ,
wurde nun mit den Devisenschiebungen begonnen . Man
schmuggelte Zigeuner über die Grenze ,

' die ihrerseits wieder
Devisen Mitnahmen . Auch die Familie Korpatsch kehrte nach
Einstellung des Mordverfabrens aus Holland , wohin sie sich
begeben hatte, wieder nach Deutschland zurück. Die Reise ging

über Köln nach dem Saargebiet . Auch dort wurde der Devisen¬
schmuggel im großen betrieben . Nach weiteren Betrüge¬
reien im Saargebiet kamen die Zigeuner schließlich im
Dezember 1935 nach Frankfurt a . M . Dort konnten seinerzeit
zwölf Zigeuner jestgenommen werden .

Die umfangreichen Ermittlungen der Kriminalpolizei , die
durch hartnäckige Verschleierungskunststückeund einem kunstvoll
arbeitenden Verstandigungsdienst der Zigeuner außerordentlich
erschwert werden , nahmen inzwischen ihren Fortgang . Sie
Hab bereits Einzelheiten gezeitigt , die mit aller Deutlichkeit
das asoziale und verbrecherische Treiben der
Zigeuner beleuchten. Die Schlägerei in Frankfurt , die
ursprünglich die Veranlassung zu den Maßnahmen der Polizei
gab , könnt« soweit geklärt werden , daß man die drei Haupt¬
täter und drei weitere Beteiligte ermittelte . Noch während
diese Untersuchungen liefen , wurde aus die Belastungszeugen
ein ungeheurer Druck ausgeübt , ind«m man ihnen gleichzeitig
hohe Summen in ausländischem Geld anbot , wenn sie ihre
Aussagen zurücknähmen. Die Zigeuner müssen also trotz allem
Leugnen noch im Besitze großer Devisenvorräte sein. Selbst
von außerhalb werden Drohungen an die Zeugen gerichtet,
was beweist, wie schnell der Nachrichtenapparat der Zigeuner
arbeitet . Während gegenwärtig noch die Untersuchungen laufen ,
treffen bereits au » dem Reich Meldungen über « rfölgreiche
Razzien in Zigeunerlagern ein , bei denen zahlreiche Fälle von
Betrügereien , Diebstählen , Waffenvergehen usw . aufgeklärt
werden konnten.

Druck und Verlag ; NS . -Eauverlaa Weser- Ems , E m , b . H .,Zweigniederlassung Emden . — Verlagsleitrr : Hans Paetz ,
Hauptschristleiter : I . Menso Folkerts : Stellvertreter : Karl
Engelkes . Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
2 . Menso Folkerts : für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper : für Heimat und Sport : Karl Engelkes
sämtlich in Emden . — Berliner Schristleitung : Hans Gras
Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwy,Emden . — D. A . Xll . 1935 : 15 776 . — Zur Zeit ist Preisliste
Nr . 11 gültig . Nachlaßstaffel B . — Unsere Meldungen dürfe«
nur mit ausdrücklicher Quellenangabe 24 Stunden nach Er¬
scheinen übeuu»m« LN werden.



NEG. Kraft durch Freude" / Am
Sonnabend , den 18. Januar 1936 , 20 Uhr
>m „Tivoli" in Aurich

Großer Seutfcher Abend
Auvüvruna des Weihe p>els :
Deutsches Schicksal — Deutscher Sieg !

durch 40 Vareler SA .-Männer unier Äiuwirlung aller Gliederungender Partei.
Eintritt seinlchl. Tanz) : Vorverkauf 0.40 4!^ , Abendkasse 0 .60 4! §
Jugendliche und Militär 0 .20 >?. » . Vorn er kaut : KdF . Aurich .
Wilhelmilr . 12 . D . Friemann . Burgstr ., Fr>eur B . Raap, Lmderltr .,Damen-Frisier-Salon Henny Bock, Kirchstratze 17.

Tnariscdute

o . <3u in . Au , ltck

Der bereis an^ er - igie f r - msOarien ^ ur>ck
i« « »» so«

beginnt Freitag , ck. 17. son . abcks.8 ' /<llbr
hdebrere Osmen u Herren Kaken sich bereits
gemeldet , so dak cker Unterricht am 1 ^ kend
beginnen kenn. Variiere Oamen und Herren
von Zürich u . Umgegend können nock leil -
nebmen . Oiese Anmeldungen nekme ick
mo ' gen abend IN der I -nr - iiincke en ' veven

Loantsg , cken 19. fanuar 1956. 6.10 llbr .
Iw Lassen 'sebon 8sale , blitteßroLekekn

LUn »M (Koimnrro » kj^orL1§0lL° rlttK
«ISE SrskVss « !, »
Aukgslünrt verden : Ausscbnitie aus dem 8A Viens' ,
8A Lnöre , lfiuslkstücks . > Anseklieüsad V » I» » t
Musik : 8tsnckartenkapeIIs Aurich

- Gsrins - Slurnivsnn IV/11V

VogSN krostbsulsn
i8s

nirnrn ?MiW/
Ksm ^u^esn mskr an elsr , vfsror«nsn Ltsilsn«
Lokort l.«nc1« 5ung, ovek bs >cksi slrsng»r«n i(öü »t

kloscks kiVi . 1.-
kodvn «n Xp^ tksksa u 0s0g^ »^

„ pttHkda/̂ 8KL«V.", Lrsmsn

Am Lonats «, ckem 19. jaaua ,

sr » v « rvsl >
Liotrlil —.50 KK4. Isnr tre>.

^ lusik : Ldelvei' 6.
Ls ladet reunckl ein cker ^ikirt.

NSKOB .
Orisgr. Westerholt

General¬
versammlung

am Sonnabend . 18 . d . M
um 7 Uhr bei Gastwirt F-olkers.
Weslerholt. Erlcheinen der Mit¬
glieder ist Pflicht. Der Obmann

Ul »rrs >sv » anl » d . 8 . ^ Lvüeo
» « « r» « . «»« « LV. »» « « « r ,

abends 8 .30 Ukr beginnt der neue VSRlAleiiro »
tür Damen unck Herren.

Weiieie Anmeldungen in cker Isnrsiunde .
Tsmn- Psano«»» » !« » ««ov» k«r.

Diejenigen Einwohner von Aurich , die sich an der letzte,

Kleldersammlung
nicht beteiligen konnten , werden ersucht, gut erhaltene K .eidung
stücke zum Abholen anzume den .

Anmeldungen erbeien an die Geschäftsstelle des W. H. W
Aurich , Schuistratze 4.

Zer SllWlllMlAllMlM kllr WUS.U 18ZZ/ZH
LksktsrrSer «

S « r»« sr,sr VSrau » i«»
Lreitag und onnsbend

v « r n» «,is « S «« k« sr «»
Lin sprlisixes Lustspiel

mit kaul Kemp. Lucie Lngüsck u . a
VIe kremsrl >t«gtmu»ilisnlen
Lonnlsgu h4onlsg . 8onntgxgd5Ubia «,„ !» »«» »» i»
f^ us denVl ôlken kommtdas Olücki )Lin beaaubernder Uta- Liim
mit V^ >I«)r Lritsck . Käthe Oold,L» a öenkkolk.

» via risssvi
Unsere Kriegsmarine in ihrer

Volksverbundenheit.
Fri .cher

Koch¬
schellfisch .
Schollen . Rotbarschfiletund
Brarschellfijch .

Johann Weissia . Aurich
Freitag u. Sonnabend

Verlauf von minöemert.
Ninöfleifch .

Schlachtbof Aurich.

Staats. Gymnasium
in Aurich.

Anmeldungen für das neue
Schuljahr werden in der Zeit
vom 17. bis 24. Januar ange¬
nommen . Eeburts - und Impf¬
schein sind vorzulegen . Sprech¬
stunde : 11—12 Uhr .

Sandmann.

I !
nlstts

uncl Lsilfeckenn
besonöers preiswert
Inlett , 160 breit.
xestieiil . hteler 2.25
lolett , 160 breit.
rot . Ivteler 2.75
kecker o pkuack 60 klx ,l2S 1.75 2.- 2 .7 ) Z .-

»
Lurirb / »/lldelmsir >8
Limslimev. veosrlS'
aearun « »sNletnen

Ä ) ir haben Veranlassung , den Krafl-
abnehmern im Verbände auszuforöern,
den Einhaltsplan betr . Drusch und Mahl¬
zeiten und die Bestimmungen über die
Sperrzeiten streng zu beachten .

Zuwiderhandelnde machen sich strafbar
wegen schwerer Schädigung der Gesamt-
mrtgüeöschasl .

Egels , den 15 . Januar 1936.

MMr « » MlrWMrlMW
«er SnikU« «m » w.

fMlliMIMlMeil

Die glückliche Gebüri eines Töchtercheus
zeigen hocherfreut an

Retchsbanktnspektor Max Mi
und Frau Ulla, geboreneWj

Köln, 13. Januar 1936
Ev . Krankeichaus, Lindenthal-Weierthal 76

Zu unserem Hans-Evzard gesellie sich ein

In dankbarer Freude

Emden , den lb . Januar 1936.
Wöchnerinnenheim

NE MW
Lplelroit ad kroltaS , ckoa 17. dis einscdl .
i>toor «z, ckoa 2». >a „o»r , aboock» 8.50 Ukr

vsr » rsklmsvr
mit ksul Uötbigsr , lcku Vüst unck llurin l-I »rck
Uka - Vikoclieasckau . 6utos 6o !prr >^r « mm

>>l> Lltttl! WM :
Palmlernluchen
Erdnußtuchen
Erdnußmehl
Zucker schnitze!
Welzenkleie

Spätestens Anfang nächster Woche eintreffend:
Sogaschrot
Leinkuchen

MöMMIA
MMM- MMllMllM
Norde« Fernruf 2279 Re«-Westeel

Lager :
Sjeine »« « , Verumvur

^ eene . den >6 . jsnusl 1036.
Oestern sbenck um 9-/, Ukr enrsckliet asck IInxe»em

Leiden, irdock plö ' r >ick und unervsrlet. unsere kerreiii -
xuie treusorxende H4utler, Lckviexermutter , Orok - u«<I
UrzroOmuner . mein« liebe dckvester, Lckvsxerin und ksnte

lütten Lsstkott
Kob. krlocko«

ln ihrem 66. Lebensjahre .
» »« »r« »«ri» ck« i, » Isck«o
s «>»r» Li» sv »» <»» »s ««

Ol« keerdixonz kadet statt am tdookax . dem 20 . jaoosr,
2 LIKr io ^7eene.

V^ all « , den 14. jaouar 1936.
Lleu»e nsckmittax 4.30 Uhr «ntsckilek sankt und ruliix

nack längerem Leideo unser lieber öruder , Lckvaxer
uad Oakel

ckor Lsockvlrt

A .nd5ee8 OItmann 8 ^an88en
io seinem 78 . Lebensjahre.

Io lieker Iraner, im Llsmen aller A,nxehör!xea
I^ e^ e o . lmsnns Illnssen

Oie keerdixunx bocke« statt am äonoabenck, osckmiilsxs
2 Ui>r vom kurxlor aus .

kvlvlistrsulruiick ! vkvm .Svrurs
svIAlstvii Im Solüslvnduiiil

Lsm «r»Äl8«I»stt Horüsn
2u 6em sm 18 . Januar , 20 . 15 blkr, im
Hotel 0euk8cdes ttsus slstkknclen6en zroken

mit ^ nyetiorizi-en un6 Ossien vircf 6er bütner
cker Vert>sncl8 ^ruppe snv/esenck sein. Oss br -
sckteinen sller Ksmerscken ist erlorckerlickr.

Haxtum, den 15. jsnuar lSZ6.
Leute In trüder Vlorgsnsiunde ent - ebiisl vseli

langem, schwerem Leiden meine liebe krau , un -ere
gute /Nulter. Lcbvester , Lcvviegermutter , OroOmurieg
Urtzrollmutier unck Lauts

rrL « i »1Iv SedröSer
Kob. kolkors

im 7l . Lebensjahrs .
In tisker Iraner

k' riecknck, 8cß oöer
justirobersekreiSr i. kk. und kamilis .

vl « ^ eerdixung lindst am Sonnabend, 18. jsnuar,
naohmittatzs Z Okr vom btvrdeksus« aus statt.

Irsuerlsisr eine kalbe Stunde vorder,
keileick-besuebs dankend verdeis».

kür dis uns beim Heimgangs unseres lieben kni-
seblatenen ersvio-ens leiinavms sagen vir allen , insbe¬
sondere dem Herrn kasior, dso dl achKaro sovi« dem
Villener iiriege,verein unser»

ßerrlickisleli Dsnlr.
Wir empjehlen uns für die Lieferung von

FullermütelnsürMOVich
und bitten bei der Anmeldung des Bedarfs uns als Liefer¬firma namkafr zu machen.
öeBoer L Neershemiuö , Norden

Telefon 2211

^ merlsnck. k^llmtlie ^ Ißers.

WKW-Abend
der RejOsarbeilsdtenst -MMng 2192

Sollrungermoor
Sonnabend , den 18. Januar 1938
„Ostsriesischer Hof- — WMmund

8tott Karten . "
Lür die überaus vielen lleveise kerrlicker lellnabme,

die uns beim klemixange unserer lieben Ln scklslenen ru»
teil vurden. sprechen v,r unsern bvrLtirbsten Dank aus.

Vikxdeilum, den 1b. jaa. 1936.
Im dlamen aller klinterbliebenen Ueinricb Vo6.

bür <1ie ^ eilnsfime , <Iie uns beim ^ eimxsnx uoseier
liedeo Butter erviesea vurrle ,

v?kir iier2 !tc^

Vorführungen , der Abteilung
o Es spielt die Hauskapelle !

Anfang 20.90 Uhr

6sen8 nna §Q6endnrx .

bsmlli 'e Hermann 833tlio5 .
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veveinigi mit

LeererAnzeigMM WgLMmrrchltzriV ?

Zolge l3 Donnerstag , den ^6. Januar M6

Lee » , de« 16. Januar 1936 .

Stell dich iw Reih und Glied, das Ganze zu verstär¬
ken , mag auch, wsr's Ganze sieht, dich nicht darin be¬
merken. Das Ganze wirkt, und d« bist drin mir
deinen Werken. (Fr . Mckert).

Wo Md die Taler ?
So stecken die Dreimarkstücke ? Gemeint sind die 7,8 Milk.

iMark in Dreimarkstücken , die bis zur letzten Einlösungsfrist
IM eingetauscht Morden find , mie aus einer kürzlich veröf-
Ifentlichten Ueberficht des Reichsfinanzministeriums über den
16taird derMünzprägung hervorgöht. MöFrage nach demVer--
iKeib dnfer,̂ aller" ist nicht leicht M beantworten JrnMittel -

alter und in Kriegszeiten war es zwar Mich , sein Geld zu
veMaben . aber heute? Sicher wird wohl niemand mehr
auf den Gedanken gekommen sein , diese Taler der Erde an-
Mertrauen., Aber woanders werden viele liegen : Depots
brauchten niemanden etwas M sagen . Eine Anzahl dieser
runden Dinger wird aber auch wohl verloren gegangen
sein. Die Sammler werden ebenfalls Taler zurückbehalten
haben . Da die Dreimarfftücke auch als Gedenkmünze geprägt
worden find , wird mancher Taler in die Sammlung gewan¬
dert sein. Manchem wird auch der Vorwurf der Nachlässig¬
keit nicht erspart werden können ; er hat wohl mal etwas ge¬
lesen von einem Ungültigwerden der Dreimarkstücke , sich aber
mcht mehr darum gekümmert. Oder sollte es gar noch eine
besonders törichte Sorte von Menschen geben , die den Spar¬
strumpf als den sichersten Aufbewahrungsort betrachten?
Nre 10 Dreimarkstücke sind heute nicht mehr 30 RM . wert,
sondern haben nur noch einen Wert van 4,50 Ms 5,00 RM,
da der Silberwert des Dreimarkstückes nur etwa den sechsten
oder siebenten Teil des ausgeprägten Wertes beträgt . Auch
diese Menschen sollten endlich merken , daß der Strumpf kein
Aufbewahrungsort für Geld ist . Sie sollten richtig sparen,
Und richtig sparen heißt, sein Geld zur Sparkasse bringen,

>Dort erhalten sie für ihr Geld , das am Wiederaufbau der
deutschen Wirtschaft mitigvbeitet . eine Verzinsung. Es ist

I chs wirklich kein Opfer, was ihnen zugsmutet wird.

Schädlingsbekämpfung im Winter .
Die Bekämpfung vieler Schädlinge ist am leichtesten und

afültzreichsten im Winter durchzuführen. Durch Bearbeitung
wilder Rindenbürste und durch Spritzungen mit Obstbaum-
mÄolinchim werden 8lpfelblatt>auger , Kirschblütenmotte, so-

! wie die im Ei oder Raupenzustand überwinternden Motten-
mrd Wicklerarten wie Apfelblütenstecher , Apfelwickler , Frost-
MNner , Gespinstmotte und Pflaumenwickler vernichtet. Moose
uch Mochten, Blattläuse und Schildläufe werden dabei
gleichzeitig entfernt . Man achte daraus , daß nur OVstvaum -
Mbolineum verwendet wird , das den Normen des Deutschen

' dienstes entspricht und richtig verdünnt ist . Die
, nnester des Goldafters und Baumweißlings werden

^ geschnitten und verbrannt .
Die am Wurzelhals der Apfelbäume überwinternde Blut¬

es wird mit einem wirksamen Spritzmittel vernichtet, nach-
Min man zuvor den Wnrzelhals von der Ende bdfreit hat.

SosrdsrWenLe Mr das WAW
der Freim . Feuerwehren des Kreises Leer .

Von dem Kreisfeuerwehrverband Leer wurde dem Kreis¬
beauftragten des Winterhilfswerks als „Feuerwchrsonder-
spende" der Betrag von

1310,75 RM.
überwiesen . Der KrÄsfeuerwechrführer hat dazu folgenden
Aufruf erlassen :

Meine Kameraden !
Auf Grund der Opferbereitschaft eines jeden einzelnen

Feuerwehrmannes war es möglich , heut« dem Winterhilfs -
werkk 1936 , als dem Work des Führers , eine „Sonderspende
zum Tage der Deutschen Polizei* in Höhe von 1310,75 RM .
zu überweisen . Ich weiß , daß diese „Sonderspende" für man¬
chen Kameraden eine Opfer bedeutete umsomehr, als jeder
von Euch bereit ist, in freiwilligem Menst und zu jeder Zeit
des Nächsten Gut und Besitztum zu schützen .

Kameraden, ich sage Euch hiermit Dank und bin gewiß ,
daß wir in Zukunft die uns gestellten Aufgaben mit eisernem
Willen lösen werden in der stolzen Erkenntnis , daß die
Freiw . Feuerwehren in ihrer heutigen Stellung ein M-acht-
fwlto-r zur Erhaltung des gesamten Volksvermögens bedeuten .

Zweite Rate der Michsnährstandsbeiträgs fällig!

In Nr . 11 des Deutschen Reich,sanzeigers vom 14 . Ja¬
nuar 1936 ist der erste Nachtrag zur Beitragsovdnung des
Reichsnährstandes für die bäuerlichen und landwirtschaft¬
lichen Betriebe veröffentlicht. Nach Z 1 des Nachtrags wird
der zweite Jahresteilbetraa des Reichsnährstandsbeitrages
für die bäuerlichen und landwirtschaftlichen Betriebe in
gleicher Höhe erhoben wie der erste Teilbetrag . Der zweite
Teilbetrag ist , wie bereits in der Beitragsordnung vom 25 .
September 1935 bestimmt ist , am 25 , Januar 1936 zu ent¬
richten , sofern nicht die Präsidenten der Landesfinanzämter
einen anderen Fälligkeitstag bestimmt haben. Besondere Bei-
traasbescheide ergehen nicht . Me Beiträge sind an die zu¬
ständigen Finanzkassen zu entrichten. Me Beitragspflich¬
tigen werden durch öffentliche Aufforderungen der Finanz¬
ämter an die Zahlung erinnert werden

Starker Schleppzugsvsrkehr aus der Ems.
In Anbetracht der bevorstehenden Sperre dos Donmund -

Ems-Kanals auf der Strecke von Bergeshövede km 108,6
bis Schleuse Herbrum km 214P in der Zeit vom 20. Januar
bis 3 . Februar 1936 , hat der Schleppzugsverkehr auf der
Ems sehr stark zugenommen. Der Andrang an den Schleu¬
sen ist so groß, daß vielfach die Nachtschlöufungrn zu Hilfe
genommen werden müssen . Da seit Sonntag Widder ruhiges
Wasser eingetreten ist. können die meisten Schleppzüge die
Fahrt von Emden aus und zurück über Ditzum nehmen. Ein
Teil der Schleppzüge , besonders offene Kähne, benutzen nach
wie vor den Seitenkanal Oldersum-Emden. Bei der Her-
brumer Schleuse , wo sämtliche Schleppzüge von Berg zu
Tal zusammentrefsen, ist ein besonders reger Verkehr. Der
Andrang ist mehrfach so stark, daß trotz Nachkschleusungen
einzelne Schleppzüge mehrere Tage Aufenthalt Huben.

Was die MeSeeer WUm rnMev
Wie auf einer stillen Insel fühlt man sich in Deutschland ,

man seinen Blick auf das Ausland richtet . Fast überall
?uf der Welt haben Kapitalismus und Judentum die Hand
^ Spiel und versuchen , in brutalster Weise ihre eigennützi -
M Ziele durchzusetzen. Wir haben das vor einigen Jahren
A Deutschland miterlsbt . Ms der Nationalsozialismus dem
'bpÄ endgültig ein Ende machte .

Trotz allein versucht imnrsr wieder ein kleiner Kreis von
Keckerern , an den verschiedenen Maßnahmen unserer Regie-

Krtztik zu üben. Für diese Leute gab es in den letzten
Sochen nur noch ein Tagesgespräch: Nahrungsmit -

Iknappheit . Mit keinem Wort wurde aber daran ge-
^ cht , daß wohl vorübergehend bei einigen Nahrungsmitteln
wie Verknappung eingetreten war , daß aber die Regierung
strengstens darüber wachte , daß diese Knappheit von unsau¬
beren, eigennützigen Elementen nicht zur Preistreiberei und
Am Persönlichen Geschä-ftemachsn ausgenutzt werden konnte -
Wie sah es dagegen in anderen Ländern ans ? Wäh-

^sud in Dsutschlaiw auch in den Wochen der Verknappung
me Butter nicht um einen Pfennig teurer wurde, stieg ihr
prers in anderen Staaten , ja ftlbst in reinen Agrarländern ,
Alweise um 18 v . H ., 65 v . H -, ja im SvwjetparadieZ mußte
Butter sogar um 100 v. H. höher bezahlt werden .

Die Kehrseite dieser Verhältnisse ist nicht weniger geeignet ,
Nm Nachdenken anzuregen : Um den MÄchpreis zu halten,
? trdcn in den Vereinigten Staaten in wenigen
Monaten 600 000 Kühe äbgeschlachtst , ohne Rücksicht daraus ,
^ » nnzähligg Menschen sich keine Butter kaufen konnten .
ALos Angeles wurden täglich 200 000 Liter Milch ins
Mer geschüttet. In Holland ließ man 200 000 trächtige
«uhe abschlachten und zu Büchsenfletsch verarbeiten. Es ist
Aswt , daß in Chile Hunderttaufende von Schafen ver¬

biet wurden, das Brasilien ungeheure Mengen Kaffee
^ Meer schüttete oder zu Briketts verarbeiten ließ , daß m
^ Bretagne die Micher vor kurzer Zeit 500 000 Fische
L? Meer zurückwarfen, da sie mit den Preisen uicht ernver «
'«mden waren , Man weiß ferner , daß in der Normandie

die französischen Obsttzüchter ihre Aepfel den Schweinen als

Futter gaben , usw . usw.
All dies geschah und geschieht in einer Zeit, in der in den¬

selben Ländern , in denen diese wertvollen Nahrungsmittel
der Vernichtung preisgegeben wurden , Taufende und Aber¬
tausende nicht wissen, wovon sie sich und ihre Kinder ernäh¬
ren sollen — ein erschütternder Ausfluß der libevalistischen
Wirtschaftsordnung. Wenn sogar der Völkerbund zugibt, daß
im Jahre 1934 rund 2,4 Menschen verhungert sind , und
wenn man liest , daß in Turkestan ganze Volksstämme infolge
Hungersnot umgekommen stad, daß in China mehr als 100
Millionen Menschen nicht mehr satt werden, dann kann man
erkennen , ob es besser ist, daß dis Wirtschaft nach liberalistt-

schen Rezepten in wildem Wirrwarr „frei" ist, oder ob eine
planvolle Ordnung die Ernährung des Volkes sicherstellt und
die Bedürfnisse der produzierenden Bauern ebenso wie die
Rücksicht auf di? Verbraucher gerecht und für alle Teils
tragbar gegeneinander abwagt. H . D.

Auch in England hamstert man.

„Ist denn der Blann mit dem Koks nicht da ? " Das war
angesichts der starken Kohlenknappheit in England in den
jüngsten Wochen und ist dort noch setzt die immer wieder auf¬
geworfene Frage . Jndustriewerke, Schiffe und Hausfrauen
müssen wochenlang aus die bestellten Kohlen warten . Wie
kam es zu dieser Verknappung in einem Lande, das sonst
über den eigenen Bedarf hinaus beträchtliche Kohlenmengen
zur Ausfuhr verfügbar hat? Die Neubelebung der englischen
Industrie hat die Nachfrage an sich schon vergrößert . Daneoen
aber wurde wegen des befürchteten Bergarbeiterstreiks das
Kohlen Hamstern zur großen Mode. Wan hamstert
also hier wie dort — bei uns war 's Me Butter , dort sind's
die Kohlen . Bei uns hat die Hamsterer eine kleine Rache des
Schicksals schon ereilt: Sie essen jetzt ihre alte und wir essen
die frische Butter ! Vielleicht qcht 's den englischen Hamsterern
ähnlich: daß sie im Sommer auf ihren Kohlen fitzen . Jeden-
falls aber steht man . daß di« Hamsterer «in« durchaus inter¬
nationale Gilde bilden » » »

Fke de« 17. Januar:
Sonnenaufgang 8.39 Uhr
Sonnenuntergang 1S.43 „

Monäanfgsug ttSt Uh»
Wonänntergsng N«0S »

Hochwasser
Borkum . 3 .05 nnä 16 .30 Uh»
Noräernsg . 4 .23 , nnä 16.30 Uhr
Leer. Hafen > . . - . 6 .5t nnä 19 .22 Uhr
Weener . t .4t nnä 20 .12 Uhr
Westrhanäerfehn . . 8 .21 nnä 20 .46 Uhr
Papenburg , Schleuse 8.26 nnä 20 .31 Uhr

Gedenktage .
1603 : Waffenstillstand zu Hinte zwischen den vom EmdSr Reck

zu Hilfe gerufenen staatischen und den ständischen
Truppen .

1706 : Der nordamerikanische Staatsmann Benjamin Frank¬
lin in Boston geboren.

1833 : Der Erfinder der Buchdruckschnellpreffe Friedrich
König gestorben.

Wetterbericht - es ReichSwetterdßsrMes
Ausgiabeort Bremen .
Die südlichen Roindausläufer des skamMnatÄschen Tiefd-rncksystemS

flnÄ inzwischen noch Osten aÄgebrä -ngt worden, so daß im unserem
Begirk endlich eine Abschwachnng der Winde erntreten konnte . Unsere
günstige Lage zur Hochdruckbrücke wird am Donnerstag noch eine
Wstterverichlnmerung unterbinden. Doch hat Lias kräftige Hoch
seinen Höhepunkt überschritten und wird allmählich von dem atlan¬
tischen Tief geschwächt nnd nach Nordosterl albgedrängt Werden. BÄ
den über Frankreich dem Tief znstvömenüen Ostkunden ist am Don¬
nerstag noch kern Luftmassenwechselgrößeren Ausmaßes zu erwtrrteN .
Es bleibt bei meist stärkerer Bewölkung im Nordivestdeutschlandvor¬
wiegend niederschlagsfrei.

Aussichten für Freitag und Sonnabend : Bei mäßigem umlaufende«
Winden meist bedeckt, später Niederschläge, Temperaturen langsam
tmstedgend .

GsmraWsZMMMSßmghse TMßee-Asmsmg
otz . Der Obermeister der Tischler -Innung halte die Tisch¬

ler des Großkreises Leer gestern Nachmittag zu einer Ge-!
neralversammlung nach dem großen van Markschein Saale
berufen. Er erösfnete die Wtzung mit kurzen Begrüßuugs -
Worten . Ein stilles Gedenken durch Erheben von den Sitze«
galt zunächst dem verstorbenen Tischlermeister Klint ;
dann wurde die Anwesenheitsliste verlesen . Der Ober¬
meister machte anschließend auf die Bedeutung des großen
Befähigungsnachweises und die Handwerkskarte aufmerksam ,
appellierte hinsichtlich der Preisschlenderei an die Hand¬
werkerehre und fordere die Meister auf , ihre GesÄlen am
ständig zu bezahlen . Im weiteren Verlauf kamen nun
viele Handwerkerkartsn zur Ausgabe, worauf Pg. Sper¬
ber von der DAF . eine Ansprache hielt . Nach Dankeswor¬
ten des Obermeisters sprach Pg . d Witt , nachdem er einen
kurzen Rückblick auf das verflossene Jahr geworfen hatte,
zur Hitler -Spende . Pg . Sperber empfahl das Schn-
lungsblatt „Der Holzhändler" (kostenlos) , während der
Obermeister darauf hinwjes , daß laut Verfügung ab 1 . De¬
zember jeder Tischler eine Fachzeitung halten muß . Punkt
5 der Tagesordnung sah den Haushaltsplan vor . Gr wurde
einstimmig genehmigt . Wandernde Gesellen erhalten
jetzt von der K r e i s Handwerkerschaft einen Ouartier -
zettel . Pg . de Witt sprach über das Wareneingcmgs-
buch , das genau zu führen ist. Zu Punkt „Verschiedenes "

führte der Obermeister folgendes aus : Ende dieses Monats
müssen die Lehrlinge eine Zwischenprüfung machen .
Diese Prüfungen sollen im Großkreise Leer an 3 Stellen vor
sich gehen . Es wurde beschlossen , die Lehrlinge von Lee?
und Umgebung , auch von Oldersum , in Leer prüfen z»
lassen , die von Westrhauderfehn und Umgebung in der
Werkstatt der Gebrüder Hamei in Westrhauderfehn
und die aus dem Reiderlgnd in der Werkstatt von WiltZ in
Weener . Den Schluß der angeregten Sitzung, die in üb¬
licher Weise endete , bildete die Ausgabe von Handmerks¬
abzeichen und Meldungen zu Arbeitsgemeinschaften beim
Obermeister.

otz . Bestrafter Unsug. Ein Junge war von seiner Mutter
beauftragt , das Schaf von der Weide hereinzuholen. Dabei
konnte er es nicht unterlassen, das Tier zu guälen , bis dieses
schließlich störrisch wurde, ihn in die Leine verwickelte und
mitschleiste. Bei der Pforte zur Weide schlug er gegen einen
Pfahl und erlitt eine Wunde am Kopf . Ein mit Schloten
beschäftigter Arbeiter kam ihm dann zu Hiffe und befreite
ihn aus seiner mißlichen Lage .

otz . Verbrüht . Ms eine Hausfrau einen Topf niit Wurst¬
brühe vom Herd nehmen wollte , glitt ihr die links Hand
vom Griff, so daß sich ein Teil von dem heißen Inhalt über
ihre Füße ergoß, sie trug einige größere Brandblasen davon .

otz . Unfall . Ein Einwohner hatte das Unglück, daß ihm
ans seiner Tabakpfeife sin glühender Funke ins Auge flog.
Da fichh estige Schmerzen einstÄlten, mußte er ärztliche Hilft
m Anspruch nahmen.

otz . Pech . Um seiuen Freunden , Me ihn besuchten , ein«
besondere Freude zu machen , wollte ein hiesiger junger Man «
aus dem Wohnzimmer feiner Eltern einen Radioapparat in
sein Zimmer holen, um ihn dort cmznschließen. Er stolpert«
auf der oberste» Treppenstufe. Während er sich selbst am
Treppengeländer sesthalten konnte , sanfte der fast neue Ap¬
parat in die Tiefe, wo er vollständig zertrümmert auf den»
Sternfutzboden des Treppenhauses liegen Web.



Von der Kriegsmarine
Kreuzer „Köln" verließ gestern Wilhelmshaven jadeab-

wärts . Wiedereinlaufen voraussichtlich am Freitag , 17 . Ja »
nuar . Postftation bleibt Wilhelmshaven. — Poststation für
Tender „ SLorÄsee" ist bis 14 . Januar Hamburg , vom 15. bis
SO. Januar vormittags Wilhelmshaven, dann bis auf wei¬
teres Flensburg -Mürwik. — T 151 Kef in Wilhelmshaven
ein .

Warnung für Seefahrer : Das Oberkommando
der Marine weist die Seefahrer nachdrücklichst darauf hin,
daß sie stets mit Aenderung-en der Seezeichen , wie Verlöschen
von Leuchtfeuern , Vertreiben von Tonnen , mit Neueinrich¬
tung von Seezeichen und dergleichen , rechnen müssen, die noch
nicht in den Nachrichten für Seefahrer bekannt gegeben sind-

Viex oftsriesische Bullen gehen nach Lüneburg.
Bor kurzem weilten in Wittmund mehrere Züchter aus 'dem

LünebUrgischsn Zucht gebiet , um mehrere Zuchtbullen für ihr
Gebiet zu erwerben. Vier einjährige Bullen wurden auch
gekauft . Unter anderem verkauften der Bauer C . -rammen-
Abens einen bestem Just "-Sohn sowie der Bauer H. Bruhn -
Ksn (Hornunr b . Asel) ebenfalls einen einjährigen guten Zucht¬
bullen. Zwei weiter- Bullen wurden noch von einem bekann¬
ten Züchter ans den : Bezirk Leerhafe verkauft. Die Tiere
gehen am Freitag von Wittm-und aus an das Lüneburger
Herdbuch ab . . .

otz . Konzert der „Euterpe". Der Männergesangverein
„Euterpe " und das Schüßler - Quartett geben
morgen abend ein Vokal - und Instrumental -Konzert, das
besonders auf dad deutsche Lied abgestellt ist . Friedrich
Silcher . der schlichte Melodien aus dem Volke geschahen
oder bearbeitet hat und dessen traute Weisen bekannt sind,
gelten dis Chordarbietungen des Mannergesangvereins
„Euterpe " . Das Schüßler -Ouartettbringt Werks von Frie -
Hemann , L . von Beethoven und Diederich zu Gehör . Weiter
wird ein Melodram von Georg Schade „Der Spiel¬
mann " vorgetragen.

VestrakurmZMßGWsO des drrMchptzsekZtzss
Nachstehende Ansfühmmcien , die die Bedeutung des Lust¬
schutzgesetzes und der Luftschutzarbeit erneut beweisen,
entnehmen wir der „Sirene "

, dein amtlichen Nachrichieu-
Slatt des RSB . :

Zum erstenmal hatte ein Strafgericht eine Verurteilung
auf Grund der Strafbestimmungen des Lnftschudgesetzes vom
36 . Juni 1935 vorzunehmen. Die Anklage legte einem Ange¬
schuldigten aus Siegen zur Last, seine Ehefrau von der Er¬
füllung der ihr als Luftschutzhauswart obliegenden Pflichten
abgehalten zu haben. Die Frau war in dein Hause des Ange-

. klagten als LufkschutzhauSwart durch die Ortsgruppe des
RLB bestimmt worden. Als sie eine Aufforderung -ur Teil¬
nahme an einem Lehrgang erhielt , hinderte ihr Ehemann sie
am Besuch . Dem RLB -Ortsgruppenführer erklärte der An¬
geklagte auf dessen Vorstellungen, daß eine Teilnahme seiner
Frau überhaupt nicht in Frage käme, selbst wenn bestraft
würde . Die Frau war von sich aus bereit, ihrer glicht nach¬
zukommen . Nur aus Grund"

des Verbotes ihres Mannes
-blieb sie dem: Lehrgang fern.

,
Der Staatsanwalt führte in seinen Ausführungen aus , daß

die Reichsreg-ierung die Bestrebungen des Reichsluftschutzbun -
des durch das Lnstjchntzgesetz . anerkannt und gesichert habe .
Rach § 2 dittses Gesetzes ist jeder Deutsche zu Dienst - oder zu
Sachleistungen verpflichtet, die der Durchführung des Luft¬
schutzes dienen. Nach der Ueberzeugung des Anklagevertre¬
ters hat der Angeklagte aus bewußter Einstellung gegen den
Staat gehandelt. Es sei deshalb eine empfindliche Strafe am
Platze, die er mit einem Monat Gefängnis beantragte . Das
Gericht, erkannte jedoch mit Rücksicht darauf , daß das Lust-
jchutzgesetz in seiner Bedeutung noch nicht Allgemeingut des
Volkes geworden sei, nur auf eine Geldstrafe.

atz . Leerort. Unfall . Ein Mann -bestieg während der
Fahrt den Soziussitz eines Motorrades und kam zu Fall . Er
trug eine Kopfverletzung davon. In Leer ließ er die Wunde
von einem Arzt behandeln und verbinden.

otz . Heisfside. Verb o twidri g- es Befahren
eines Fußwegs . In den letzten Tagen berühren mit
Kohlen und Steinen beladene Fuhriverke den Fußweg der
Fabrizius - und der Parkstraß« . Diese Uebertretuug der Pc -
zeiverordnung ist umsomehr verwerflicher, als viele Fuß¬
gänger und Radfahrer den durch Regen aufgeweichten Fuß¬
weg am Tage mehrmals benutzen . Es wäre am Platze , daß
die Vebeltäter gefaßt und bestraft würden.

otz- Neermoor. Der Arbeitsdank Ortsgruppe Neer-
inoor hielt 'bei van Lengen eine Versammlung ab . Es wurde
beschlossen , im Februar einen Werbeabend '

zu veranstalten,nm noch iveitere A-vbeitsdienst -entlaffene für den Aröeitsdank
zu gewinnen. Es sind Sprechchöre , Aufführungen und ein
Vortrag vorgesehen .

otz - Loga. Unfall . Am Mittwoch riß sich auf der
Hauptstraße ein Rind los , das aus dem Viehmarkt :n Leer
gekauft worden tva-r . Das Tier rannte guer über die Straße
und prallte mit einem Händler zusammen , der mit seinem
Fahrrad und seinem War-eukofser ans die Straße flog Der
Eigentümer des Rindes hatte die Reparatur des Fahrrades
uüd außerdem einen Schadenersatz für den beschädigten Wa -
renk-offer zu zahlen. Der Händler erlitt mir unbedeutende
Hautabschürfungen.

otz . Nortmoor . Von einem Stück Holz getrof¬
fen wurde ein Junge . Der Wurf galt nicht ihm , sondern
einen: Hund, der hinter Hühnern herjagte. Ernstlichen Scha¬
den trug der Junge aber nicht davon.

otz . Filsum . Neue M i Ich k o n t r o lle u r e. Aus
Grund der Neuordnung des Milchkoutrollwesens wurden kür
die Gemeinde drei neue Kontrolleure beauftragt , die nach er¬
folgreicher Ausbildung ihre Arbeit bereits ausgenommen ha¬
ben Für Filsum wurden verpflichtet Reinhard Hillinctzs H
Hierselbst und Jakob Busbvom-BuSboomsfehn. Die Ortstelle
Busboomsfehn und Stallbrüggerfeld übernahm Reinhard
Popp en-Busb o amsf -ehn .

otz . Nordgeorgsfehn. Umbau von Motorwagen .
Schadhafte Motorlastwagen werden vielfach zu Lastwagen
nmgsbaut . Milchfuhrlents, Müller , Bäcker :md Landwirte
bedienen sich mit Vorliebe dieser Frachtwagen , dis einen be¬
deutend leichteren Lauf haben als die Ackerwagen , zumal sie
mit Gummibereifung versehen sind. — Qualitäts¬
prämie für Milch erhalten . Landwirt Emma
Visser von hier erhielt von der Molkerei Detern «ine
Qualitätsprämie auf Milch.

Weener , dien 16. Januar 1936.
otz. Hochherzige Spende für die NSV . Eine besondere

Freude erlebte der OrtsamtÄeiter der NSV . Pg . R.
Meyer , dadurch , daß er gestern von einem unbekannten
Spender durch die Post einen Brief mit 100 RM . Inhalt
zur Verwendung für die NSV . erhicklt . Da der Name des
Spenders nicht bekannt ist, sei ihm an dieser Stelle der Dank
der NSV . ausgesprochen .

otz . Kirchborgum. Abtransport der gefällten
Bäu ine . Die wegen Krankheit vor einiger Zeit gefällten
Ulmenb -ämne an der Landstraße Leer—Weener werden jetzt
von den Eigentümern abgefahren. Mühsame Arbeit kostet
es , die dicken , schweren Baumstäm-nce aus den Wagen zu laden.
Jeder Käufer ist froh, diese Arbeit vollendet zu hüben .

otz . Bingmn . Schlechte Wegstrecke . Die Straßen¬
strecke Bingum—Bingumgaste beifiickret sich gegewvärtig in
schlechtem Zustand. Bei dein anhaltenden Regenwetter ist dis
Straße sehr schwer zu befahren und bildet viele Wasserpfützen .

otz . Jemgum . K ra ftw a genzu samm en st o ß . In
den frühen Abendstunden des Mittwoch ereignete sich vor der
Gastwirtschaft Tammen aus der Straßenkvmrzung ein Kr-a-ft-
wa-genzusammsnstoß . Ein ans der Richtung Bingum kom¬

mender Keiner Lieferwagen und sin aus 8er Richtu.
Hafens kommender Personenwagen 'gerieten, obwohl sieHI
vorschriftsmäßig fuhren, aus der für den Verkehr sehr llilchl
stigen Kreuzung zusammen - Da beide Fahrzeuge gettmgeSsl
schwind :g.keicen hatten , erlitt nur der Lieferwagen BstchM
gungen, und zwar konnte dieser die Weiterfahrt wahrsstch
lich wegen Beschädigung der Steuerung nicht antreten. j

otz . Jemgum . Dorfseier der Hitler - Jugeyl
und des BDM . Am 18 . d . M . führen die Hitler-JuMund der BDM - unseres Ortes eine Dorffeier durch, die chl
Bewohner des Dorfes und der Umgebung unter dem HM
„Bauerntum " zusammenführen soll. Diese Feier soll eint
kenntn-is der Verbundenheit mit Blut und Boden, der
reitsthast zum Opfer und zum Dienst für die ^ lksgem«!
schuft und der Treue zum Führer werden. Im MittchM
dm: Dorffeier werden alte BolMteder und Sprechchöre stch,I

otz. Midlum . Kind in ein Motorrad ge laus »!
Ein spielendes Kind lief gestern nachmittag in ein vor» !
fahrendes Motorrad . Es erlitt am Kops eine tiefe WMi >
Aerztliche Hilfe war bald zur Stelle.

otz. Bunderhammrich. Drainagearbeiten . Dich
Herbst des vergangenen Jahres angefangenen DrainageMl
ten gehen dank des anhaltenden offenen Wetters aut vochHten . Viele Arbeiter finden dadurch ans längere Zeit " '

Skze«gMgsrchracht-Ver!ammlung der KeeisSauernM
otz . Gestern abend fand in Jemgum im Saale von Tam¬

men die erste für das Reiderland im Rahmen der Erzeu-
gun-gsschlacht 1936 von der Kreisbauernschaft Leer angc setzte
Versammlung statt. Bezirksbanernführer Dr . Beek mann
eröffn -ets die Versammlung mit einer herzlichen Begrü¬
ßungsansprache, in der er neben den zahlreich erschienenen
Mitgliedern des Reichsnährstandes besonders den neuen
Kreisbauernführer I . CI J a ns s « n - Neermoor und den
Mitarbeiterstab der Kreisbauernschaft ivillkommen hieß . Der
Bezirksbauernsührer wies kurz aus den Zweck der Veran¬
staltung hin, die zur Klärung der Maßnahmen dienen solle,
die in der Weidsgegend des Reiderlandes getrosten werden
müssen, um die Erzeugnngsfchlacht in der hiesigen Gegend
erfolgreich mit schlagen zu Helsen , und erteilte dann dein Re¬
ferenten Dr . Gieren das Wort zu einem Vortcag über
die Vorbedingungen für lohnenden ' Eiweißsutterbcm auf
Acker - und Grünland Der Redner wies einleitend aus die
Raumnot des deutschen Volkes hin und auf die Bestrebun¬
gen unserer nationalsozialistischen Regierung , uns die Roh¬
stoff - und Nahvungsfrciheit zu sichern. Er streifte kurz die
von den Helfern der überstaatlichen Mächte in Szene ge¬
setzte Wollknapphcit und die überwundene Fettknappheit. Es
müsse versucht werden, die deutsche Scholle zu eiw c bisher
noch nicht erreichten Leistung zu -bringen . Es mü -se unsere
Aufgabe sein , die Unabhängigkit des deutschen Volkes in
der Nahrungs - und Rohstofieinsuhr von: Anstande sicherzu-
stellen. Wenn noch im Jahr 1933 rund 800 009 Tonnen
Eiweißstoffe hätten einq-ef-ührt werden müssen, io gebe es
auf dein Grünlande eine ganze Reihe von Maßnahmen , die
zu einer Leistungssteigerung in der Erzeugung von Eiweiß-
suttex führen konnten

In seinen weiteren Ausführungen beschäftigte sich der
Vortragende mit prakiischen Maßnahmen zur Steigerung der
E r t r a g s l e ist u n g , die in Angriff genommen werden
könnten, wenn zunächst die Wasserverhältnisss in Ordnung
sind . Unter Berücksichtigung der für das Reiderland vor¬
liegenden Bodenverhältnisse hob der Redner als Vorbedin¬
gung für die Erzielung hoher Erträge die Bodengare her¬
vor, die durch gute Kompost- und Jauchedüngung zu errei¬
chen sei , wobei die Anwendung von Bodenbearbeitungs¬
geräten und die Unkrautbekämpfung Hand in Hand gehen
müsse. Zur Erzeugung besserer Erträge auf Mählän -
dereien sei die Vorverlegung des Schnittes ans die gün¬
stigste Zeit notwendig. In diesem Zusammenhang gab der
Vortragende die Anregung zur stärkeren Verwendung von
Heureitern und anderen Einrichtungen , mit denen der
Eiweißgöhalt des Grases gesichert werden könne . Die An¬
wendung der neuzeitlichen Weidetechnik wurde vom
Redner erläutert und als ertragssteigernd empfohlen Auch
die Frage des Umbrechens von G r ü n d l a n d i l ä ch s n
wurde vom Redner eingehend beleuchtet und Ratschläge da¬
für erteilt . Zur Sicherstellung der Futtergrundlage sei
unter anderem eine Förderung des .Hackfruchtbaues notwen¬
dig . Die beste Art . den Futter - und Eiweißverlnst cmszu--
schalten, sei die EiusänrunH in Silos , wobei dis Leistungs-
kraft des Futters etwa zu 90 Prozent erhalten bleibt . Der
Redner verwies noch darauf , daß bis znm 15 . März 1936
Anträge aus Zuschüsse für den Silo bau gestellt werden
können .

Die Ausführungen des Referenten wurden anschließend
vertieft durch die Vorführung eines lehrreichen Filmes
über die Futte rgc w i nn -ung im eigenen Be -

otz . Collinghorst. Die Eintop fsammlung erbrachte
den Betrag von 55,15 3M . — Hohes Alter . Am kom¬
menden Montag feiert unser Mitbürger Harm Franzen
seinen 83 . Geburtstag . Opa Frauzen , der mit seiner um sechs
Jahve jüngeren Ehefrau bei seinem verheirateten Sohn einen
friedlichen Lebensabend verbringt , ist körperlich und geistig
noch recht frisch und nimmt cm. allen Ereignissen des Tages
regen Anteil. Möge es ihm noch manches Jahr vergönnt
fein , in: Kreise seiner Lieben seinen Geburtstag zu feierm

otz . Collinghorst. Heimbeschaffung für die Hit¬
lerjugend . Der Jugendwart des Kreises Leer . Jung -
bnnnst'chrer Maccksr , veranstaltet eine große Heimbeschas-
fungsaktion. In unseren Nachbargsmeinden Rhaude ,

und
Holte sind die Voraussetzungen für den Bau eines größeren
Heimes schon geschaffen. Das Heim soll äußerlich der Form
unseres alten osstriesischen Bauernhauses angeglichen werden.
In Zusammenarbeit mit Bürgermeister Löning, Bürgermei¬
ster Jelden , Ortsgruppen sichrer Schulte , Sturmführer v .
Deest und Pg . Gcldsweer wurde in den Gemeinden. Rhaude
und Holte Eichenbäume gesammelt. Es wurden zirka 125
Eichenbänme für den Ban eines Heimes gestiftet . Am Mon-
tag war in Collinghorst eine Besprechung der Partei , Ge¬
meinde und der Vereine. Nachdem Bürgermeister Buscher
Ziel und Zweck der Zusammenkunft klargelegt hatte , hielt
.Kreisjugendwart Maecker einen Bortvag über den Ban
eines Sportplatzes und eines Hitler -Jugend -Heim es . Nach

triebe . Zu den einzelnen aufschlußreichen Bildern, ch î
der Hauptsache in Niedersachjen ausgenommen worden jÄH
gab Dr . Gieren zweckdienliche Erläuterungen .

Im Anschluß an die Filmvorführung wurde in die Aiit -I
spräche über den Vortrag eingetveten , au der sich zchl
reiche Versammlungsteilnehmer rege beteiligten, stl
Beekmann hielt eine Senkimg der Stickstoffprem ßis
notwendig und Dr . Brün int - Leer gab Auskunft Ri!
die Schaffung einer Wechsebfrucht für den Hafer und rM
an , ein Fruchtaemenge von Gerste , Hafer und Bohnen o!»
Wschselfrucht zu 'benutzen . Bei Bovhaudensein von W
„Knick"

, -das ist Kleierde mit Kalkcrrmut , wurde die An» I
durm von Aetzkalk empfohlen Ferner wurden Rats

' "
zur Kompostierung und für Fruchtgemengs gegsben . i
die Bedeutung der Kalksrage sprach eingehend vom B eu -I
Weener . Auch wies er ans dis Nottvendigkeit der FM-I
begehung , hin und empfahl den Anbau von Rüben. ScMl
lich wurde die Durchsuhrrmg von Lehrausflügen von i»I
Redner gestreift .

Bezirksbauernführer Dr . Beekmann kam im mite«!
Verlauf der Versammlung auf die jetzt im Vordergrund hl
hende Frage des Flachsanbaues zu sprechen. A«
den Bestimmungen rnuß von jedem deutschen Bauern je l«
Hektar Boden ein Ar Flachs angebaut werden. In KI
Aussprache über den Flachsbau wurde die dringende
Wendigkeit des Flachsanbaues mit Nachdruck ^ rausgeitLl
Es wurde angeregt, den Flachsanbau möglichst in der Wl
von Ortschaften zu fördern , wenn geeigneter AUbaiMiI
vorhanden ist , damit bei der Bearbeitung -und Ernte dkl
Schuljugend zur Mithilfe in weitgehendem Maß hemiM
zogen , werden könne . Es wurde auf die SchwieriMt k'l
Flachsanbaus auf dem Reidetzländer Marschboden stiM
wiesen , die jedoch durch geeignete Maßnahmen beM»l
werden soll . l

Nach Beendigung der ausgedehnten Aussprache über d«l
verschiedenen Fragen des Eiweißfuttev- und des FlgctMl
bans hielt der neue Kreisbauernijührer Jan Cl. Jansjen ' I
Neermoor die Schlutzansprache , in der er einleitend ansfüNI
daß er das Amt des Kreisbauernführers als NationalsozMl
übernomonen habe . Er wies auf die Notwendigkeit des DI
kercn Zusammenschlusses aller Bauern hin und sprachst" l
Wunsch aus , daß in Zukrinst auch die Landarbeiter mit Kl
den Versammlungen herangezogenwerden möchten da sie M
zum Reichsnährstand gehörten. Gemeinsam müsse das Ml
Ziel erstrebt und erkämpft werden, das der Führer vMl
schrieben habe ; denn diese Arbeit gelte dem deutschen
lande und den Generationen , die nach uns kommen.

Vom Rechner wurde darin die Judenfrage erörtert , i
dem der Kreisbauernsührer noch in mitreißenden WortenPi
Erzeu-gunasschlacht , zur Winterhilfe und zur Landarbeit
und Siedlerfrage -einige Ausführungen gemacht hatte , W
er mit - Mi Appell „Seid Mitkämpfer im Sinne des W
rers !"

Anhaltender und starker Beifall folgte den Worten dj
-I

neuen KreiKbaueruführers, -dem anschließend vom BeMI
-bau -ernführer das Gelöbnis -abgelegt wurde , daß die Banel' I
hundertprozentig hinter ihrem Kreisbauernsührer steM I

Die sehr anregend und eindrucksvoll -verlauf-ene EEl
gungsschlacht -Verjammlung wurde mit einem „Sieg -Mi s
auf den Führer geschloffen .

diesen Darlegungen konnte festgestellt werden, daß die ,
aussetzungen in Collinghorst für Schaffung eines
Platzes und Heimes sehr günstig sind . Nach den Ergebt '
in Rhaude-Holte soll auch in Collinghorst das Heim 8^ . ,' werden. Collinghorst als Standort größerer Einheiten " l
HI . und SA . benötigt dringend einen Sportplatz und s I
HJ .-tzeim . Ans der Bcsprechrmg kam die Dringlichkeit 0° >
Platz - und Heimbesprechung zum Ausdruck . , . «

otz . Westrhauderfehn. Verlegung des weioiu ? ,
Arbeitsdienstlagers . Das weA . ArbeitsdienW ^
das bislang in dem Hause von Frl . Heinen unter« «
war , wurde wegen Vmckauss der Besitzung in das Eck
des hiesigen Wohlfahrtsh-eims oberhalL der ersten Süd
verlegt . Das Gebäude wir deut-sprechend umgebaut, äüo I
dem hat die Gemeinde die an der Rayenwieke belegene

- sitzung des Dr - Conrad käuflich erworben . In di-estm ck
bäude sollen die bislang im Wo-Hlfahrtsheim untergebrE ^

intetPersonen Wohnung neh
otz . Neuefeh ». Hütt

nehmen.
e v o n K i n d e rn a u g e z m-

Kinder entdeckten beim Spielen im Moo-r eine Hütst I
steckten sie an . Nach vollbrachter Tat machten sie sich
Staube . Die Hütte wurde von -dem Besitzer als stWi I
gebraucht . Sie fft völlig nieder-gebrannt . Nach einigen ^ I
gen kehrten die Burschen noch einmal zurück, um nM .
Üsberresten zu sehen . Sie wurden von dem Besitzer veg
entkamen aber unerkannt.



Emden
Bo« Bau der Verladebrücke km Außenhafen .

otz. Mit der Ausführung der neuen Verladebrücke im
Emder Außenhafen ist bekanntlich im September 1935 be¬
gonnen worden. Der Auftrag wurde der Firma Friedrich
Krupp AG . übertragen . Dre K on st ru k r i ons st ü ck e
wurden an Hand von Werkzeichnungen von der Firma in
ihrem Werk hergestellt und mit der Bahn nach hier beför¬
dert . Die einzelnen Teile wurden dann an Ort und Stelle
zufammengebailt . Mitte Dezember wurden die Fahrbrücke
der Verladebrücke gehüben . Die Fahrbrücke , die ein
Eigengewicht von etwa 15V OVO Kilogramm hat , wurde mit
Flaschenzügen, die mit elektrischen Winschen angetrieben
lvurden , gehüben . Etwa achtzehn Meter mußte die Brücke
gehoben werden. Dies war wohl die wichtigste und schwie¬
rigste Arbeit in der ganzen Montags der Brücke . Nach Ver¬
richtung dieser Arbeit wurde die Fahrbrücke, die neben dem
Montagegerüst auf der Laufschiene stand , befestigt . Nach
Fertigstellung dieser gefährlichen Arbeit wird nunmehr mit
der Anbringung des Auslegers begonnen. Der Ausleger ,
der die Laufkatze über den zu entlöschenden oder zu belade¬
nen Dampfer oder Kahn hält , bekommt eine Länge von
etwa 45 Meter . Hiermit ist man jetzt beschäftigt . Ein Mon-
taqegerüft zum Hochziehen der Eisenteile ist bereits ans der
eigentlichen Brücke aufgebaut . Das Führer - und Motoren¬
häuschen konnte in diesen Tagen ans der Brücke fertig-gestellt
werden . Bei dem in letzter Zeit herrschenden diesigen Wetter
worden große Anforderungen an die in lustiger Höhe ar¬
beitenden Volksgenossen gestellt.

AuriÄ
otz . Rahe . An einem Tagedrei Jahre „älter " ,

wurde hier eine Großmutter . Wie ist das möglich ? fragt
Mm mit Recht . Des Rätsels einfache Lösung : Der Sohn
Wichte seine arische Abstimmung Nachweisen und hatte zu die¬
sem Zivecks Auszüge und Urkunden aus amtlichen Büchern
beizubriugen . Dabei ergab sich zur nicht geringen Ueber -
raschung der Familie , daß die Mutter drei Jahre älter war,
als sie lekbst meinte. Sie .hatte kürzlich ihren 67 . Geburtstag
m voller Frische gefeiert, ahnte aber nicht , daß es schon der
70. Geburtstag war . Worauf dieses Versehen zurückzuführen
ist , ließ sich nicht mehr seststellen. Erhärtet wird damit auch
di« Behauptung alter Leute , daß man sich in früheren Jah¬
ren tvenig um solche „Nebensächlichkeiten "

, wozu auch das
Geburtsdatum gehörte, kümmerte , weil die .Geburtstage we-
mg beachtet, geschsveige wie heute gefeiert wurden.

otz . Voßbarg. Anlegung ei n es Friedhofes .
Schon lange war es der Wunsch der Voßbarger, einen eige¬
nen Friedhof in der Gemeinde zu haben. Da Votzbarg zu der
Gemeinde Strackholl gehört, wurden auch ihre Täten in
Strackholc beerdigt. Der Bürgermeister in Voßbarg hat zur

.Anlegung des Friedhofs ein passendes Sthck Land herg -geben.
!Die Vorarbeiten zur Anlegung des Friedhofes hüben vsgon-
chen . Eine Feldbahn MMt hse notwendige Erde zur EHS"
Wug heran.

Asrde«
otz. Großheide. Zwei Füchse erlegt . Auf eimn

hier stattggfunderien Treibjagd wurden u . a . aucli zwei
Füchse erlegt. VerschiedsiMch wurde in diesem Winter von
Einwohnern berichtet , daß ihnen Hühner abhanden gekom¬
men waren ; diese Hühnerdiebstähle sind wahrscheinlich von
den Füchsen verübt worden. Wiederholt wurde auch ein
Fuchs in der Nähe der Häuser gesehen.

otz . Osteel. Beringter Reiher anfgeiunden .
Hier wurde im Landstraßengraben ein Reiher^ ausgefunden ,
welcher wie folgt beringt war : Vogelwarte Helgoland Nr .
213 766 . Der Finder St . Hinrichs von hier wird den Ring
der Vogelwarte übersenden .

tisiämscks Oork
komsn von Konrsä Leste

3l Oop^rigkt BIbert llsogen - Osorg dlüller Vertag , lVlüncken .

Sie verstummte und hörte das leise , hastige Atmen des
Freundes. Sie sah , wie er den Kopf zur Seite wandte, ste
wartete , ob er etwas sagen würde — Uber ex war hilflos
Md schwieg .

„Nein . . ." , fuhr sie fort , „eine Lina ist es nicht . . >
Aber es ist ja nun so mit dir gekommen , daß du eine reiche
Frau haben mußt . Nicht , daß dich meine Hypothek zu drücken
brauchte, bewahre Gott , Ferdinand — du würdest von nie¬
mandem so billiges Geld wiederkriegen wie von mir . Aber
du mußt ja auch deinen Bruder abfinden, ich glaube, er
möchte das bald regeln lassen , weil nun das ganze Anwesen
sich sehr verändert . . . Und das Altenteil muß schließlich auch
sichergestellt werden . . . Vor allem aber hast du ja ,

nun noch
eine andere Last auf dich nehmen müssen, wie ich gehört
hübe . . .

"
. En kratzte mit seinen harten Nägeln die Tischdecke und
' Nickte mit den Achseln . . .

. „Na sa . . fuhr ste fort , „das ist nun einmal so , du hast
' Buges Blut und das Mädchen auch . . . Das wird dein Hof
schon auspalten . Die Hauptsache ist, daß Wolpers Marie

' keinen Anstoß daran nimmt . Am besten ist es , wenn sie
! überhaupt von der ganzen Sache nichts erfährt , die Leuts
mgen, sie wäre ein bißchen etepetete . . . Sonst , gefallen
wirst du ihr schon , das ist gewiß . .

Es schien auch wirklich so . als ob Wolpers Mariechen Ge-
wllen an Ferdinand fände. Sie war auch gar nicht über¬

mäßig etepetete , sondern ganz munter und freundlich von
Wesen, als die Kleindcchler Fubve eintvaf und von dem
staatlichen langen Burschen im höchst eleganten Bogen vor
dein Dälentor ihres väterlichen Hofes zum Stehen gebracht
wurde . Ferdinand bewies einen wunderbaren Schwung im
Verfahren, und wie er dann mit einem kraftvollen Ruck die
Braunen anhielt — das war schon eine Lust zu sehen . . .

. . Es war nun freilich keine Lust , Wolpers Mariechen zu
Ahen. darüber war sich Ferdinand im klaren. Sie hatte
wrmdrote Haare , wie man ste in der nördlichen Heide und
"b de« Friesen häufiger findet als im Süden des Landes
^ aber Hierher hatten sie sich nun doch mal verirrt , diese

WMmrmd
otz . 24 Kaninchen von einem Wiesel getötet. In den Ka¬

ninchenstatt eines Einwohners von Burhafe drang vor kur¬
zem ein Wiesel ein und richtete dort gewaltige Verheerungen
an . Nicht weniger als 24 Tiere einer wertvollen Riesen -
kaminchenrasse fielen dem Räuber zum Opfer. Nachdem es
den Kaninchen das Blut ausgesoasu hatte , richtete das Wie¬
sel im Taubenschlag ebenfalls Schaden an .

otz . Burhafe . M o torradUnfall . In den frühen
Morgenstunden des Montags kam ein auswärtiger Motor¬
radfahrer in der Kurve beim de Buhrschen Gasthof mit seiner
Maschine zu Fall . Der Fahrer unterschätzte die scharfe
Kurve, rutschte aus und zog sich schmerzhafte Hautabschürfun¬
gen zu . Das Motorrad , welches ebenfalls leicht beschädigt
wurde, konnte notdürftig repariert werden, so daß der Fah¬
rer seine Fahrt zur Arbeitsstelle in Jever fortsetzen konnte .

Mord in der Lüneburger Heide — Fnchsspuren führen zur
Entdeckung .

Dirrch Zufall wurde dieser Tage in einer Kiefernschonung
bei Wendhausen im Landkreis Lüneburg ein schweres Ver¬
brechen allfgedeckt. Ein landwirtschaftlicher Arbeiter stieß
auf frische Fuchsspuren, die er verfolgte, bis er an drei
Scharrlöcher gelangte. Aus einem der Löcher ragte ein
Stvsfetzen hervor . Der Arbeiter grub mit Hilfe eines in
der Nähe wohnenden Bauern das Loch tiefer und stieß auf
eine menschliche Leiche. Er benachrichtigte sofort die zustän¬
digen Stellen . Die Mordkommission der Landeskriminal-
polizeistelle Harburg -Wilhelmsbuvg und die Staatsanwalt¬
schaft Lüneburg begaben sich sofort an den Fundort und
veranlagten die Ausgrabung der Leiche. Der Tote wurde als
der Lösährige Arbeiter Schille festgestellt, der seit Pfingsten
vorigen Jahres vermißt wurde. Schille, der aus West¬
deutschland stammt, wurde wegen einer Straftat steckbrief¬
lich gesucht. Da sein Schwager in Reistors bei einem
Bauern in Stellung war , wollte er ebenfalls im Landkreis
Lüneburg Arbeit suchen. Bald darauf erhielt die Mutter
Schilles von dessen Schwager einen Brief mit der Mittei¬
lung , daß ihr Sohn eines nicht natürlichen Todes gestorben
sei . In einem zweiten Brief bezichtigte sich der Schwager
des Mordes an Schille , widerrief jedoch den Inhalt beider
Briefe. Kurze Zeit darauf war der Schwager aus der
Lüneburger Gegend verschwunden . Der Mörder hatte die
Leich« nur oberflächlich vergraben , so daß die Füchse Witts¬
rima nahmen und so zur Entdeckung des Verbrechens bei¬
tragen konnten . Der des Mordes verdächtige und flüchtig
gewordene Schwager des Ermordeten , der Melker Goli-
schewski , ist in seinem eHimatort Bochum verhaftet worden.
Er har bereits ein Geständnis abgelegt , nach dem er Schille
mit einem Knüppel erschlagen und in der Kiesernschonung
vergraben hat . Der Beweggrund zu diesem Mord konnte
noch nicht geklärt werden.

Tödlicher Unfall in Oldenburg. Aruf dem Marktplatz
versagte bei einem Perfonemnmribus die Steuerung . Dadurch
fuhr der schwere Wagen zunächst auf den Bürgersteig und
überrannle einen dort aufgestellten Vevkeyrsanzeiger. Dann
fuhr der Wagen in eine Menschengruppe und verletzre eine
Frau und deren kleine Tochter schwer. Berne wurd-n ins
Krankenhaus geschafft, das Kind ist dort seinen Verletzungen
erlegen .

Auto durch die Schranken gefahren. Ein Lieferwagen fuhr
durch die geschlossenen Schranken beim Bahnhof Oldsnburg -
Osternburg. Dn Wagen durchbrach den Schrankenbaum; im
gleichen Augenblick nahte ein Güterzug . Der Schrankenwärter
erkannte die Gefahr, lies dem Zug ein Stück entgegen unö gab

flammenden Haare , gegen welche Ernas Schopf nur ein
mattes Dämmern zu nennen war . Doch „scheeläugig" —
nein . da -Z war eins Uebertreibung, wie Ferdinand sich , tröst¬
licherweise , ebenfalls sogleich sagte . . . Er konnte vielmehr
niir einen gewissen Selbständigkeitsdranq des linken , Auges
feststelleu: sie blickte mit dem rechten Auge ganz schicklich
geradeaus , und nur das linke wollte nicht so recht mithallen ,
sondern setzte sich nach einigen Irrfahrten auf der rechten
Schulter des Freiers fest . Wenn sie einen Menschen aber
nicht ansah , so standen beide Augen vollkommen richtig und
ruhig da .

Uebrigens war sie nicht garstig von Gestalt, sie nannte so¬
gar einen prächtig entwickelten Busen ihr eigen , was bei
zehntausend Talern nicht einmal unbedingt vonnöten ge¬
wesen wäre.

Sie stand neben Wolpers Schorfe , ihrem Vater , einem
stattlichen Fünfziger , der gleich herbcieilte, Cordes Vater
und Mutter zu begrüßen. Denn auch Cordes Vater war
mitgekvmmen , er hatte seit einigen Tagen den Lehnstuhl
verlassen , und der milde Apriltaq hatte ihm Mut gemacht ,
diese Fahrt zu unternehmen, von der er so viel für das
Wohl feines Hofes erhoffte."

„Kommet inne , Cordes Vater und Mutter . . .
"

, sagte der
dicke Wolpers behaglich lachend , er streckte beide Hände ans .
dem gebrechlichen Gaste zu Helsen , und dann kamen auch die
Hände der jungen Marie — beide wollten Cordes Vater
Helfen. Und siehe , wie er das Glück und di« Wohlfahrt
seines Hofes so winken und ihm dargereicht sah von vier
Händen, da ging ein lange verblichenes Leuchten in seinem
Gesicht wieder aus, und die Mutter sah , wie es feucht in
seinen Augenwinkeln wurde. Aber sein harter Handrücken
fuhr gleich übers Gesicht und er klagte , daß er in Schweiß
gekommen sei , so dick und so warm habe die sorgliche Mut¬
ter ihn aus dem Wagen eingepackt gehabt .

Auch Ferdiirand sah diesen Schimmer im Auge des Vaters
und er wurde bewegt im Innern . Er wandte sich daher gleich
Wolpers Marie zu, die ihn nun , da er ihr gerade ins Ge¬
sicht blickte , aufs neue mit den Irrfahrten ihres linken Auges
überraschte . Dieses Mal schien es ihm , als ob es seine Stie¬
felsohlen auf den Grad ihres Verschleißes untersuchen wolle
. . . Aber das focht ihn nicht an , er war aufrichtig geson¬
nen , ihre Huld zu gewinnen, zumal er den Vater eben so
gerührt gesehen. So scherzte er denn geschwind mit Marie¬
chen, während er mit ihr hinter den Alten die kühle , däm¬
mernde Däle durchschritt . Mariechen hatte schon einmal den

kannte Der Kraftwwgenfü 'hrer verließ den Wagen und ent-
ging dadurch dem Tod , denn kurz darauf zertrümnnrte der
Güterzug das Fahrzeug und schleifte es noch zehn Meter
mit sich . Der Kvaftivagenfnhrer will durch die Scheimver»
ser eines vor 'der Schranke haltenden Kraftwagens geblen¬
det worden sein .

Lastzug in Brand geraten. Fm Führersitz eines Lastzugeŝ
der von Dwoberg nach Oldenburg unterwegs war , brach plötz¬
lich Feuer aus . Mit Mühe gelang es dem Fahrer und dem
Beifahrer , sich aus dem brennenden Führersitz zu retten.
Durch die Geistesgegenwart des Fahrers , der sofort Sand
ans die Flammen warf , konnte das Feuer erstickt werden.

Das Ergebnis der gestrigen Kabinettssitzung wird von der
englischen Morgenpresse ausnahmslos dahin ausgelegt, daß
eine Oelsperre gegen Italien zur Zeit nicht in Frage kommt .
Gleichzeitig wird augedeutet, daß die britische Regierung zur
Zeit nunmehr weitgehende Vorbereitungen zur Durchfüh¬
rung eines neuen Aufrüstungsprogrammes treffen werde .

In Asmara ist am Mittwoch die Aussehen erregende Nach¬
richt eingelaufen, daß in der Provinz Godscham , in der der
Tana -See liegt, ein Aufstand gegen die abessinische Regie¬
rung ausgebrochen sei. Flüchtlinge aus den Grenzgebieten
erzählen, daß die Godscham-Truppen sich gegen die Regie -
rungstruppen erhoben und ihnen eine schwere Schlappe bei¬
gebracht hätten.

Tie konservative „Morninqpost" eröffnet am Donnerstag
einen großen Propagandaseldzug für die Ausrüstung. Unter
der Ueberschrist „Die volle Wahrheit über Englands Ver¬
teidigung" beginnt das Matt mit einer Reihe von Berichten
über den gegenwärtigen Stand der britischen Streitkräste ,
die als vollkommen unzulänglich hingestellt werden.

Nach einer Meldung aus Sakraments in Kalifornien
wurde am Mittwoch abend ein amerikanischer Personenzug
bei der Einfahrt in einen Bahnhof von einer gewaltigen
Schneelawine begraben. Die Zahl der verschütteten Personen
ist bisher noch nicht bekannt .

Wie zu dem Lawinenunglück in Kalifornien noch 'bekannt
wird , ist der verschüttete Zug der Tvanskontinental -Expreß
der Southern Pacific-Eisenbahn. Insgesamt find 11 Fahr¬
gäste verletzt worden. Der Zug konnte nach Abkoppelung
der umgestürzten Wagen die Reise fortsetzen.

Schweres Flugzeugunglück in Columbien .
In dom bergigen, von wilden Jndianerstämmen bewohn¬

ten Quellgäbiet des Caqneta-Flnsses, eines Nebenflusses des
Amazonas , ist aus bisher unbekannter Ursache ein dreimo¬
toriges Flugzeug abgestürzt . 7 Insassen fanden den Tod, 7
weitere sollen schwer verletzt sein.

Die Offensive des Generals Graciani .
Die ersten ergänzenden Meldungen der italienischen Son¬

derberichterstatter zu der Offensive des Generals Graciani
gegen die Truppen des Ras Desta sprechen von einer drei-- /
tägigen Schlacht , die am 12. begonnen und am 15. mit einem
vollen Sieg der Italiener beendet werden konnte .

Nach der Darstellung des Vertreters des „Piccolo" in
Mogadisco ist mit dem Wafsenerfolg Gracianis der geplante
Vorstoß des Ras Desta nach Dolo vereitelt morden . Dis
abessinischen Truppen zwischen Canale Doria und dem Tana
Parma werden immer noch hartnäckig und erfolgreich ver¬
folgt. Graciani habe in den Tagen vom 12 .—14 . Januar
mit einer ununterbrochenen Reihe von Angriffen die hefti¬
gen Widerstand leistenden und sehr gut ausgerüsteien Abessi¬
nier nacheinander aus ihren stark befestigten Stellungen ^
geworfen . Die Italiener , die während der dreitägigen
Schlacht von der Luftwaffe und von TankNbteilunaen tat¬
kräftig Unterstützt wurden, setzten mit der csteichen Hilfe auch
jetzt noch eine scharfe Verfolgung fort , die 'bereits das ganze
Sarra -Gebiet erfaßt habe und sich damit 'den Hauptmassen
des Feindes entschlossen nähere.

„ L -TA .
"

einen Vorzug , daß sie nicht hochdeutsch sprach wie ehedem
Bollmoors Sophie , sondern ihm munter in Plattdeutschen
Lauten Bescheid gab . Da waren nämlich linker Hand aus
der Däle gleich die Kuhställe , „ud es gab sich von selbst, daß
die beiden Hineinblickten , während die Alten schon über die
Schwell ? des anschließenden Hausflurs traten .

Er fragte Mariechen, wieviel Kühe sie hätten.
Sie hatten fünfzehn Kühe . . .
Der Knhstall mutzte Geld einbringen! Aber natürlich , eine

Selbsttränkeaulage hatten sie hier noch nicht — so eine , wie
er sie als erster in Kleindahle demnächst einrichten würde.
So weit waren Wolpers noch nicht !

Er konnte es sich nicht versagen , darauf hinzuweisen, daß
er bei der im Gang befindlichen Neueinrichtung seines Ge¬
höftes diese glänzende technische Errungenschaft mit verwer¬
ten werde.

„Selbsttränke . . . ? sagte sie w-egferfend . . . Ach , das
war sa bald schon wieder aus der Mode . . . Der Ober¬
schweizer von Domäne Mörsingen hatte damit schon längst
gründlich aufgeräumt , denn die dummen Viecher konnten
mit der Selbstbedienung nicht fertig werden . . . Es hatte sich
herausgestellt, daß zahlreiche Fälle von Verkalben auf das
Fressen des vermanschten Futterkrams zurückzuführen
waren , das sich in den kleinen Einzelfauslbecken immer zu
bilden Pflegte . . . Selbsttränke, das war nun auch so
etwas, was die Vertreter gewissen neuenmgssüchtigen Bau¬
ern andrehten als letzten technischen Fortschritt !

Ferdinand erschrak, er dachte daran , daß er vor wenigen
Tagen mit einer Hannoverschen Firma über die Installie¬
rung einer Selbsttrüulecmlage abgeschlossen hatte. Er sagte
zwar mit kurzen , markigen Worten:

„Bei mir wird die Sache klappen ! Das sollt Ihr bald zu
sehen kriegen ! " Aber er war doch schon ganz von dem Ver¬
langen beherrscht , zu erforschen , womit er Mariechen anders
und wirksamer imponieren könne.

Allerdings meirue er leichthin nach einer kleinen Pause,
allerdings spielten ja in seinem Betriebe Landwirtschaft und
Viehzucht nicht die Hauptrolle . . . Sie hatten ia die große
Gastwirtschaft, sie bauten neu , bekamen ein komfortables
Haus für die Beherbergung von Sommerfremden , ein HanS
mit Wasserleitung und Badezimmer, mit Veranda und
Kegelbahn . . . Er erging sich in eingehender Schilderung
des Werdenden, und sie hörte aufmerksam zu . „Donner¬
wetter . . sagte sie, „das muß aber ein Etablissemang
werden!" (Fortsetzung folgt.)

mit einer Laterne Signale , die -der Lokomotivführer er-

!



Leerer Filmbühne«
„Der Komps um den Piratenschatz."

otz. Dieser Film, der im „Central - Licht " gezeigt wisch, bietet
eine Fülle von Sensationen in deutscher Sprache. Er M amerikani¬
schen Ursprungs. Zwar gibt es genug deutsche Filme; aber zwecks
Absatzes deutscher Filme im Ausland müssen wir auch einmal eine«
amerikanischen Film in Kauf nehmen . Alles, was wir unter typi¬
schem Amerikanismus verstehen , enthält dieser Film ! Schlägereien
tu stattlicher Anzahl, rasende Autofahrten, eine tolle Jagd nach der
aindersn und endlich das erhoffte glückliche Ende. Es gibt ein zahl¬
reiches Publikum, das Filme dieser Art liebt. Das bewies das von
Herzen kommende Gelächter , das bei besonders prickelnden Situatio¬
nen spontan losbrach . Nun ist Richard Talmadge Amerikas
berühmtester Sensations-Darsteller, und als solcher ist er unvergleich¬
lich. Die tollen Unmöglichkeiten können beim Zuschauer schon ein¬
mal unbändiges Gelächter cmslösen. Waren wir nicht alle auch ein¬
mal in den Jahren , wo wir Karl Mich verschlangen und Jndianer -
geschichien aller Art zu unserer täglichen Lektüre gehörten? Die Bei¬

filme sind tadellos. Die Artisten , die uns vorgefiihvt werden , leistenetwas Gutes und Anerkennenswertes. Auch der Film von den alten
deutschen Kaiserstädten bietet viel Sehenswertes. Das Gleiche gilt
auch von Fox tönender Wochenschau.

Ember Hafenverkehr.
Angekommen« Seeschiffe: D Wittekind , Kapt. Dreher, Makler

Frachtkontor . — Abgegangene Seeschiffe: D Lina Kunstmann ., Kapt.
Wietstock , Makler Fracht!ontor: D Sturmste , Kapt. Eggers, Makler
Fisser L van Doornum; D Wilhelm Kunsrmann , Kapt. Sankowsky ,Makler Frachtkontor; D Dollart , Kapt. Park, Makler Lehnkerina L
Cie . ; D Monte Santo , Kapt. Vradal, Makler Frachtkontor ; D Voll-
rath Thaui, Kapt. Hamsson, Makler Haeger L Schmidt ; D Europa
Kapt. Hofer , Makler Schulte L Bruns .

Hendrik Kiffer AG., Emde«. D Franziska Hendrik Fisser ist am 13.
1 . von Danzig in Antwerpen angekommeu.

Darometerftanä am 16. I .. morgen « S Uhr : . W
Höchster Thermometerftanä äer letzten 24 Stuuäeu : L -f- z«
Rieärigster . » » 24 » Lg «
Gefallene Regenmengen in Millimetern .

Mitgetsilt von D . Fokuhl, Optiker , kser.

Zweiggeschäftsstelle der vstfriesischeu Tageszeitung
Leer. Brmnnenstrahe S8. Fernruf 2802.

Augenblickliche Durchschnittsauflage Ostfriestsche Tage^ eitung
Hauptblott Wer 22 vva,

davon Bez .-Beilage Leer Wer SM .
Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilag « s

Leer und Reiderlandr Fritz Brockhoff, verantwortlicher Anzeigenleitei
der Beilage ; Bruno Zachgo, beide tu Leer. Lohndrnckr D . H. ZW
L Sohn , G. m. b. H ., Leer.

Kümmel

OttkSsVSSS

tser , Uincksndurgrtrshs kr

j (Zsntralschiffj billig abzugeben .
Fahrzeughaus Dieär . Dirks ,

Leer, Aäolf-Hitlerstr.
Gin gsbr . Damen - u . Herren -

Fahreaä zu verkaufen . D . V.
lMeäaillon ) gefunäen ,
Abzuholsn OTZ. Leer.

Wegen Erkrankung äes jetzigen
suche sofort ein

AM S,»,M « . ir. 3» . .
Dienstmädchen .

nachm . 2 Uhr,
findet beim Hause des Land¬
wirts Georg Blank ,
Holtl . - Nücke, der

LklW SkS MM»
IMS men Menw.
um 5 Uhr bei Gastwirt Preyi
der Verkauf des

GMWWS
statt, woran ich erinnere.

Hesel . AukL . Luiking

Hochtragenäss
schwarzbuntes

zu verkaufen .
G . S . de Bries . Rordgeorssieh ».

2jühriges Rind
u . trächtiges Schaf zu verkaufen
H . Olten , Vesnhufsr » Aolonie .

Line jung «, im ^ 2» A»
März kalbenäe Ski» GA V
zu verkaufen .

Hegsnga , Filsum .

zwei LüliikMeim
hat zu verkaufen
s. Schmidt. Südgeorgsfehn.

Schöne Ferkel
zu verkaufen .

Egbert Weber , Lammertsfehn

Johannes Smiät , Neermoor .

Lmpf . in allerf . ^ _nur blutfrischsr
Ware 2 —4pfünä . Nochschellfische ,
Pfä . 30 nnä 35 Pfg . , feinst. Golä-
barschfilst, Pfä . 45 Pfg .. lebsnäfr ,
3—4pfä . kopfl. Seelachs , 20 Pfg .,
lebenäfr . große Hsilbuttzungen , ff .
frisch aus ä . Ranch pr . fetten Aal ,
Lachsfsttbückinge.
W. Stmvk, Mrde. kcl. zziö

Empfehle prima
lbfr . 2 —4pfä . Noch -

schellfischs, lebenäfr . Asblisu o . A .,
25 Pfg ., Seelachs o. N .. 20 Pfg ., ff.
Fischfilet , 30 Pfg ., Is Goläbarsch-
filet, 45 Pfg ., lebsnäs Schleie nnä
Aarpfen , fr . ger . Bückinge , Ma¬
krelen , Schsllf ., Rotbarsch, Fleck-
Heringe, Niel. Sprotten u . Rat , ff.
Hsr .-u . Fleischsalat, pr .gsf.Hsrings .

Von ksuts fvonnstttas )
dir sinrcklishl . fiionlsg
8onntsg / inisng 4.ZV täkr .

nach äem bekannten Büh¬
nenstück Oskar Wistes
mit Brigitte llelm , kl.
Huäwig Oiest , 8/bilie
8ckmitr , Seorg Alexan-
äer , Zinnie stsrksrt , Paul
klenckels .
Hs ist ein 8piel mit
sckönen Trauen nnä inter¬
essanten stännern .

»
vsn Lskn
Ishvir msnriekn !

Hustspiel

suk SrsnLwsckß
»

vks -^ ocks

SviUitMillümmIMM
vsr mutige ! sstskrer
mit Beiprogramm

». ic ttirk » icl . k

vonnsrrtsg , kroitag unä
Lonntsg
8onntag Anfang 5.00 Hkr.

U » le
W 8kb» mlg

(In einem Küsten Orunäe )
Hin kkeimstlilm nsck einer
läee von fosei fossil : mit
Oreti Tkeimer , stsx
We/änsr , f . Berber , Hirse
Aulinger us«c.

»
vnion -VsnstS -tlurrkilm

vis »srLSgovins
im Isuder
rie § Orisnk

«
^ ockenreksu

Obiges Programm tankt
am visnrtsg u . dtittwocb
im psiart -kkeatsr .

8»Mtsßü !llüörWr8tkUWS
vis fiiükiv
im Lekvarrurslä ns« .

kuterpeKonrert
kreiksg . 8ckülsrlcsrten 0.20 KN . an äer Kasse .

Empfehle in blutfr .
Ware2 —4pfä .Aoch - _
schellfischs, Pfä . 35Pfg .,Bratfchslt
fische, Seelachs o. A .. 20 Pfg . , gr .
Heilbutt; ., 40 Pf -, kl .Hsriugs , 15 Pf .,
Fischfilet , 30 Pfg . , la Goläbarschfilet,
fr . ger . Zsttbückings , Schellfische.Makrelen , Goläbsrfchstücks, Niel.
Sprotten , Heringssalat , Msrinaä .
Fr. GE. MWöstr . ^

Deutscher !
Aleiöe öie Juden !

Naufs nur in
äsutfch su
Gefchsften !

zu verkaufen
Ellert Peters . Detern .

SVOO pfö . Heu
zu verkaufen .

H. Rabsnborg » Bsuingafehn .
Dehme Auh auf Wintsrfntt . D . O .

Motorrad
500 eem , mit slektr . Acht nnä
Hupe , garantiert bis SO Stä .»
Nitometer , sehr preiswert gegen
Barzahlung zu verkaufen .

Fn erfragen bei äer OTZ., Leer.

Line fast neue , schallsichere

Telefonzelle
zu verkaufen .

I . Büntlng L Co., Leer

3n äem Nonkursvsrfahren über
äas Vermögen äes Bäckermeisters
Anton » Master in Leer » Groß-
straßs , steht äie Verteilung äer
Masse bevor . Gin Verzeichnis
äsr zn berücksichtigenäsn Foräs -
rungen mit Rmk . 3836,73 ist ans
äsr Geschäftsstelle äes Amtsge¬
richts hinterlegt . Zur Verteilung
stehenzur Verfügung Rmk . 449,07 .

Rechtsanwalt Or . Meyer ,
Nonknrsverwslter .

Anreisen
bitte bis S Uhr morgens
aufzngeben , größere am
Abenä vorder .

Bei rechtzeitiger Aufgabe kann
mehr Sorgfalt auf guten Sah
verwsnäet wsräsn . Sie haben
äeshalb mehr Frsnäe nnä Erfolg
äurch Ihre Anzeigen .

OercksllrübSrnskmel
kiasr ^eekrtea känMoknersckskt von I.esr
uaä IFm^ebunZ rar gskl. ksnatnisaalims ,
äaü icli keuts äi«

un <^ Aurspsnn -

5eküh , I- ssr , UsirisIeiStttrahs 1 -

übernommen bade. Ick bitte , äs? .meinem
Vorgänger, Herrn 8okütte, geschenkte Ver¬
trauen sack aal mick übertragen ru wollen.
l. eer , 6en 15. ) anusr 1936.

3 . burdoom , Osstvvirt

Iks OsKsiie « u . - Iss S

ksLLsr «isnn je ,
Unser Ns lies stets krisol: von besonäsrsr 6üt « :

piä . SO, 60 , 70 , 85 Piz .
Ostiriesisobs 'I'ees besonäsrs krsitiz nnä lecker :' /. pst . 40 . 100, 110, 120 Piz .
Verbilligte Vstrtrncblmsrmslscko Ipst . ZZ PIs.
Kunrtkonig 1 plä . 38 pig .

, m. ^ usstr v. Bienenhonig 1 pkä.-QIssS5 pig.
filsrgsrins , Koicorkskk . kslg nnä Oslo vorrätig
Täglich irische „vsuircks i^Isrksnbutksr " 1 Prä . ISO pig.
Lisnsnkonig , äsutsoke Imkerwsrs , t -plä .-OIss 155 pig.
koülmopr , Srstkäppcfisn , Sirmsrckksrings 1 portionsäcs
ikronrsrckinsn , kisrings in VsiZs / 28 pig.
dNirbgsbäck 1 pst . 60 pig . , Namd . Iss -Vsbäck t pick 75 ? is.Vsisneia -Lri,niiks I pst , 80 pig .
3 °/o ksbstt in starken

Bsmburgsr ktskkLs l.«gsr

Paul Oüvier blioäsnburgstrsL «

wecke Mitglied derN8V.
Bestellungen auf

Moordünger
erbitten wir bis zum
25. ds . Mts.

5par - u. Darlehnskasse
e. G. m. u . H ., Hesel.

Gegen

MkiikMlMW
erhöhten Dlulärnck , Gicht,
Rheuma , Nieren - nnä Blsfen -

leiäen

Revirol
oderUnoblauchbeeren
Packung für 4WochsnRm . t . —

Areuz - s"i Drogerie

Fri Kits
Leer , Aäolf-hitlerste . Fernr . 2415

Triscken roken

kinclermsrenlslg

empliellt
UermannKüNsr » l .ssr
Wöräs 2b. Ternrul 2563.

Militär -
Aameraöschast
Warsingsfehn

feiert am Sonntag , äsm IS.
Januar, sein äissjährigss

winterfest
bei B . Janfssn, Jheringsfehn.

Theater und Tanz.
Anfang 6 Uhr . Hierzu kaäet sin

äer Festausschuß ,

VAiess Woche ganz bssonäe«
A 8 billig: Tafeläpfel . PfäLSPsg .

LA 5 Pfä . 1 . - RM .. Pfä . 30Pfg,^ 4 Pfä . I . - RM . , Apfelsinen,
504sr-Dröße , 3 Stck. 10 Pfg ., 3SO«
Stck. 5 Pfg ., 300er 2 Stck. 15 Pfg,
240er Stck. 10 Pfg ^ Rosenkohl.
Pfä . 30 Pfg ., Weiß -, Rot » um
Wirsingkohl , Blumenkohl ujw.

LoevsEaleLeer ,
Aäolf-Hitler-Straßs 13 .

bieten unsere
«»armen , gelüttertsn
l- o6enzoppen
sckon von klst. 6.50 so.

ksckbsur , l.eer

Verein ehern. Schiller
der bsneriichen WeWE

in Leer.
Versammlung

SM Dienstag , äsn 21. Januar
1936, nachm . 3 Uhr . im Zentral'
Hotel (v. Mark Wwe .).

Tsgesoränung :
1 . Wahl äes Gefamtvorstanöes.
2. Abhaltung eines Wints ^ eM
3. Sonstiges .

Der Dorftanä ,

N. 8. LS . V.
Srmrme Mm « «

Am Sonnabsnä ,
äsn IS. Januar»

19.30 Uhr.

Versammlung
bei Nameraä Drsssmann .

Der Obmann »

kür 6is raklreicksn Leweiss aakriobtiger
/ inteilnakms aa äem sobmerrlicken Verlust
unseres lieben Verstorbenen unä äie scbonen
kranrspenäen sprechen i»ir allen unseren
kerrlicksten Dank aus.

Im blsmen aller I 'rauernäen

OeUruci 5ckürmsnn , ged Oorst
unä klnäsr

Liselotte, focken unä Werner
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